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Oer Wirtschafisausgleich Danzig
Vom Tage

Straffreiheit
Die Reichsregierung hat durch das Gesetz

über die Straffreiheit sehr deutlich und sehr
eindringlich zum Ausdruck gebracht , daß das
neue Deutschland w seiner Volksgemeinschaft
so befestigt ist , daß die Staatsumwälzung als
solche durch einen hochherzigen Gnadenbeweis
zum Abschluß gebracht werden kann . Das
Gesetz über die Straffreiheit , das aus Anlaß
der Vereinigung der Aemter des Reichspräfi -
deuten und des Reichskanzlers verkündet wor ?
den ist , ist eine Maßnahme , die nicht unter
dem Druck der Straße oder aus parteipoliti -
schen Erwägungen ergangen ist , sondern ans
freier Entschließung des Führers und Reichs -
kanzlers .

Soweit unter dem Nrvemberfystem Gesetze
ahnlicher Art erlassen wurden , geschah es
immer unter dem Druck der Straße , was nicht
zur Befestigung , sondern zur Erschütterung
des Staatsgefüges beigetragen hat . Die
Straffreiheit , die der Führer und Reichskanz -
ler angeordnet hat , geht in ihrem Umfang
außerordentlich weit . Es ist schon mitgeteilt
worden , daß viele tausend Personen Straffrei -
heit erhalten , wozu noch die große Zahl der
Personen kommt , die damit rechnen können ,
aus der Schutzhaft entlassen zu werden . Wäh -
rend die Auslandspresse wider besseres Wissen
oder auch aus reiner Bosheit und Niedertracht
noch immer zu schreiben wagt , daß die Vor -
gäuge des 30. Juni das Deutsche Reich schwer
erschüttert hätten , beweist das Gesetz über die
Straffreiheit das Gegenteil .

Straffrei bleiben nicht nur pclitifche Ver -
geben , soweit sie vor dem Stichtag , also
2. August , begangen worden sind , straffrei blei -
ben auch Vergehen und Uebertretungeu , für
die die ordentlichen Gerichte auf Strafen bis
zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geld¬
strafe erkannt haben . Soweit es sich um Per -
fönen handelt , die schon früher bestraft worden
sind , geht die Grenze für die Straffreiheit bis
zu 3 Monaten Gefängnis und 500 RM . Geld¬
strafe . Daß Verbrechen und Vergehen aus
gemeiner Gesinnung , daß insbesondere Hoch-
und Landesverrat , sowie der Verrat militari -
scher Geheimnisse ausgenommen bleiben - ist
Grundsatz für jeden Rechtsstaat .

Gaarseparatismus in Nöten
Den verdächtigenden Kritiken und ständigen

Beanstandungen der Separatistenpresse über
die Zusammensetzung der Gemeindeausschüsse
zur Vorbereitung der Abstimmung im Saar -
gebiet hatte die Abstimmungskcmmission vor
wenigen Tagen eine nicht mißzuversteheude
Antwort erteilt , die die hetrossenen Blätter
völlig außer Fassung brachte . Für die Un -
sicherheit und Ratlosigkeit , die sich dieser Kreise
bemächtigt hat , ist ein Kommentar der „Volks -
stimme " bezeichnend . Sie geht dabei weniger
auf den Erlaß selber als auf die Stellung -
nähme des deutschen Rundfunks ein , der „bis -
her alle Maßnahmen der Saar - Regieruug und
sonstigen Behörden " in Grund und Boden
kritisiert habe und oft in abscheulicher Weise
beschimpfte . Wenn nun die Abstimmungskom -
Mission ein derartiges Lob erhalte , „sei etwas
faul im Staate Dänemark " . Wen hier nun
der schmeichelhafte Vergleich mit dem nor -
dischen Königreich treffen scll , bleibt der
Phantasie des Einzelnen überlassen .

Das Blatt bestreitet dabei der Abstim -
mungskommission offen die Urteilsfähigkeit
über die Zustände im Saargebiet . Immer
wieder werden Zweifel darüber geäußert , ob
die Eintragungslisten objektiv und zuverlässig
geführt werden .

Was die Abstimmungskommission zu diesen
Meinungsäußerungen separatistischer Kreise
sagen wird , bleibt abzuwarten . Jedenfalls
wird sie mildernde Umstünde zubilligen müs -
sen . Im hoffnungslosen Kampf dieser Kreise ,
doch am 13. Januar einige Stimmen zu ergat -
tern , versuchen sie verzweifelt , durch jedes
Mittel ihre Chaneeu zu verbessern . Die ob -
jektiv und sachlich arbeitenden , gut zusammen -
gesetzten Abstimmungsorgane scheinen ihnen
zur Erweichung dieses Zweckes nicht gerade
vielversprechend zu sein . — Darum Protest -
und Wutgeschrei um jeden Preis .

Der englische Ministerpräsident Macdonald
und seine Tochter sind an Bord des britischen
Kreuzers „Dragon " in St . Johns sNeusund -
landj eingetroffen .

Line Existenzfrage für die Freie Stadt
Darlegungen des Senatspräsidenten Dr. Ranschning vor der deutschen presse

ru . Berlin , 10. August .
Ueber das Abkommen , das , wie gemeldet ,

nuu eine Gesamtbereinigung der zwi -
schen Danzig nnd Pole « bestehenden
Streitfragen ans wirtschaftspoliti -
schem Gebiet und dabei einen freien
Warenverkehr in den beiden durch
Zollunion vereinigten Ländern
bringt , äußerte sich der Danziger Senats -
Präsident Dr . R a u f ch u i u g vor den Ver -
treter » der deutschen Presse in Berlin . Seine
Ausführungen zeigen die außerordentlichen
Schwierigkeiten , mit denen der kleine Frei -
staat in wirtschaftlicher Hinsicht zu kämpfen hat
und ließen zugleich die Bestrebungen erken -
uen , eine realpolitische Mittellinie
zwischen dem « » zerstörbaren Zugehörig -
keitsgesühl Danzigs zu Deutsch -
l a n d und der nüchternen Wirtschaft -
lichen Jnteressenpolitik zu finden ,
durch die sich Dauzig zu dem neuen Ävkom -
men mit Polen veranlaßt gesehen hat .

Das Hauptgewicht mußte der Seuatspräsi -
deut naturgemäß auf die Feststellung legen ,
daß Danzig künftig nicht nur formal ein Teil
des polnischen Zollgebietes sei , sondern auch
eine innere Anpassung an das polnische Wirt -
schastssystem vollziehen werde . Das wesent -

Senatsvräsident Dr . RausKnina

lichste Moment der zwischen Danzig und
Polen getroffenen Neuregelung ist daher in
der Tatsache zu erblicken , daß Danzig zwar
auf Kontingente aus eigenem Recht verzichtet
hat , daß es aber im Rahmen des polnischen
Wirtschaftssystems ebenso aus jedem anderen
Teilgebiet des prlnischen Wirtschaftsraumes
künftig seine Einsuhrkoutingente zuerteilt er -
hält und daß es dabei wirtschaftlich gut ab -
schneidet , da diese Kontingente auf IS Prozent
des gesamtpolitischen Kontingents bemessen

sind . Auf dieser wirtschaftlichen Basis war
für Danzig die Möglichkeit gegeben , als selb -
ständiger Staat existenzfähig zu bleiben und
seine Verwaltung zu bezahlen .

Die Notwendigkeit einer derartigen Ver -
ständigung mit Polen begründete der Senats -
Präsident vor allem mit der gesamtwirtschast
lichen Entwicklung , die zu einer Verarmung
der Danziger Wirtschaft führen mußte , wenn
dem bisherigen Konfliktszustand mit Polen
nicht ein Ende bereitet worden wäre . Dabei
spielt vor allem die auch für Deutschland so
wichtige Frage der Devisenbeschaffung eine
große Rolle , und Danzig mutzte sich angesichts
der besonderen Lage , in der es sich befindet ,
auf den Standpunkt stellen , datz für dieses
kleine Land natürlich nicht die gleichen Mög -
lichkeiten der Rohstoffversorgung und der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung wie für das
ganze Deutsche Reich bestehen . Deshalb hat
es den Weg gewählt , jedem Unternehmer die
erforderliche wirtschaftliche Freiheit zu geben ,
um die notwendigen Devisen hereinzubekom
men , den eigenen Verkehr mit Veredelungs -
Produkten aufrechtzuerhalten und den Abflutz
der Danziger Wirtschaftskräfte ins Ausland
zu verhindern .

Jedenfalls geht aus den Darlegungen des
Senatspräsidentcn mit aller Deutlichkeit her -
vor , daß es ausschließlich zwingende wirtschaft¬
liche Gründe gewesen sind , die den Freistaat
Danzig zum Abschluß dieses Abkommens mit
Polen veranlaßt haben . Deshalb verwahrte
er sich auch mit Recht gegen jede Verkennung
der Motive dieser Handlungsweise und er
wies insbesondere den gelegentlich ansgetauch -
ten Vorwurf zurück , datz in der Politik des
Freistaates irgendwelche separatistische Gedan -
kengänge jemals eine Rolle gespielt hätten .

*
Der Danziger Senat hat durch drei bcson -

dere Rechtsverordnuugeu außer der bereits
bestehenden Bauernkammer noch zwei wei -
tere Kammern , nämlich eine Industrie - und
Handelskammer sowie eine Handwerkskammer
nnd ferner eine » Wirtschastsrat errichtet .

Freiheit der Wahl gewährleistet
dnb . Berlin , 10. August .

Der Reichsminister des Innern hat angeord -
net , daß bei der Abstimmung am IS . August für
den Schutz des Stimmsaales und der Abftim -
meuden « « bedingt zu sorgen ist . Die zuständi -
gen Stellen sind angewiesen worden , jede mög -
liche Vorsorge zu treffen , datz die Stimmberech -
tigten , entsprechend der ausdrücklichen Anord -
nnng des Führers und Reichskanzlers , ihren
Willen in freier und geheimer Abstimmung be -
künden können . Niemand darf in der Aus -
Übung seines _ Stimmrechts behindert wer¬
den . Jede Belästigung von Stimmberechtigten
— namentlich auch vor den Stimmlokalen —
soll mit allen Mitteln verhindert werden .

3tf QUUmc
Der Führer und Reichskanzler hat den

Ganleiter Joseph Bürckel an Stelle des zum
deutschen Gesandten in Wien ernannten
Herrn von Pape « znm Saarbevollmächtigte »
der Reichsregiernng ernannt .

*
* Zu dem Gesetz über die Gewährung von

Straffreiheit hat der Reichsjustizminister
Dnrchsührnngsbestimmnngcn erlassen , die in
der Hauptsache Anweisungen technischer Art
für die Justizbehörden enthalten .

*
* Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes hat

anneordnet , daß diejenigen Arbeitsdienstwil -
ligen , die vor dem 1 . Januar 1915 geboren
sind , nach halbjähriger Dienstzeit den Arbeits -
paß erhalten . Alle anderen müssen eine ein -
lährige Dienstzeit hinter sich habe « .

*
* ® le Verordnung gegen Preissteigerungen

vom 16. Mai 1984 ist dahin erweitert worden ,
daß alle verbandsmäßigen Neufestsetzungen
von Preisen und die Erhöhung verbandsmäßi -
ger Preise ohne Einwilligung der Preisnber -
wachuugsstelle unzulässig und strafbar sind.

Der österreichische Bundeskanzler Schnsch-
nigg weilte am Freitag in Budapest , wo er
mit Ministerpräsident von Gömbös eine Aus -
spräche hatte .

*
Die Verwaltungsräte nnd Geschäftsführer

der „Wiener Neuesten Nachrichten " wurde »
wegen nationalsozialistischer Betätigung ab-
gesetzt und sür die Leitung des Unternehmens
ein Regiernngskommissar bestellt .

*
* Der österreichische Generaloberst Fürst

Schönbnrg -Hartenstei » äußerte sich in einer
Unterredung über das Verhältnis zwischen
dem Reich und Oesterreich . — Bundeskanzler
Schnschnigg gab eine Erklärung über sein Re -
giernngsprogramm und den Ausbau des stau-
disch gegliederte » , nach christlichen Grundsätzen
autoritär geführte « Staates ab.

*
Der Sicherheitsdirektor für Kärnten hat das

Standrecht sür das Bundesland Kärnten ans -
gehoben . Weiter bestehe « bleibt das Stand -
recht in Niederösterreich « nd Wien .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Popens Mission in Men
(Erkundungen unseres Berliner

H . W . -M itarbeiters )
Die Regierung Schuschnigg hat das Agree -

ment für Herrn von Papen erteilt . In den
nächsten Tagen wird Adolf Hitlers Sonder -
gesandter nach Wien abreisen ; unmittelbar
darauf dürfte er vom österreichischen Bundes -
Präsidenten Mitlas zur Überreichung seines
Beglaubigungsschreibens empfangen werden .
Der erste Schritt zu einer Neuregelung der
deutsch- österreichischen Verhältnisse ist getan .

Der Vizekanzler geht einen schweren Weg.
Wir wollen es als Tatsache unterstellen , daß
die offiziellen Persönlichkeiten in Wien wirk -
lich ernsthaft bestrebt sind, auch ihrerseits im
Sinne der Sondermission alles zu tun , um
der Rückkehr normaler Beziehungen zwischen
den beiden Brudervölkern den Weg zu berei -
ten . Aber selbst diese Bereitwilligkeit als Vor -
aussetzung angenommen , türmen sich die
Schwierigkeiten zu Bergen . Es ist ein offenes
Geheimnis , daß die innerpolitische Lage Oester -
reichs balkanesische Formen angenommen hat ;
nach den Neuerungen maßgebender Politiker
in England ist das europäische Pulverfaß aus
den Schluchten des Balkans zum Ballhaus «
platz in Wien transportiert worden .

Die Regierung selbst ist zur Zeit nur unter
Anwendung ihrer äußersten Machtmittel und
mit Hilfe von Galgen und Geschützen im-
stände , sich den Schein einer Autorität zu be -
wahren . Man weiß , daß die Heimwehren
ihre Aufgabe darin sehen, schrankenlos unter
allen ihren Gegnern aufzuräumen , ganz
gleichgültig , ob dadurch die Siedehitze des
Volkszornes immer mehr geschürt wird . Auch
die wirtschaftlichen Zustände tragen dazu bei,
die unübersehbare Reihe der Fragezeich ?n zu
vermehren . Im Hintergrunde lauert das Ge-
spenst der internationalen Anleihe : vor den
Toren stehen italienische Heere . Die Lcgiti -
misten rüsten sich zum Staatsstreich ? Frank -
reich und die Kleine Entente beobachten die
Sachlage mit großem Mißbehagen ; es wird
der ganzen hingebenden Geduld und des
diplomatischen Geschicks des deutschen Sonder -
beauftragten bedürfen , um durch dieses Dik-
kicht von Wirrnissen einen schmalen Pfad zum
Baume der Erkenntnis zu bahnen .

Ueberall dräuen Fußangeln und Selbst -
schlisse. Natürlich funkt die internationale
Diplomatie und ihre Presse mit kleinsten und
größten Kalibern dazwischen. Es ist keine
reine Freude , sich in Darlegungen derjenigen
Stellen zu vertiefen , die irgendwie an dem
frisch angefachten Flämmchen der deutsch -öster-
reichischen Annäherung ihr Süppchen kochen
wollen . Eine bekannte schweizerische Zeitung
sucht z . B . die Beauftragung Papens Post
festum so darzustellen , als sei damit eine Dis¬
kriminierung Oesterreichs geplant .

Dieser sonderbare Standpunkt wird damit
begründet , daß der Führer Herrn von Papen
ohne vorherige Fühlungnahme mit dem Bun¬
deskanzleramt beauftragt , und daß er diesen
unter Umgehung des Reichsaußenministers
sich selbst unmittelbar unterstellt habe , so etwa ,
als wolle er ihn als seinen „Reichskommissar "
oder „Prokonsul " ansehen . Die italienische ( !)
Presse und vatikanische ( I) Kreise hätten
daran lebhaften Anstoß genommen ; nicht min -
der die österreichische Regierung selbst ; trotz-
dem ( !) aber habe man die Zustimmung zu
Papens Beauftragung erteilt ; jedoch sei das
ein schlechter Anfang . . .

Diese aus dem Aermel geschüttelte Ausfas -
sung , die aus der spontanen Geste Adolf Hit -
lers sämtliche positiven Momente heraus -
extrahiert und ins Gegenteil verkehrt , spricht
Bände . Matt tut eben alles , um Steine des
Anstoßes zusammenzulesen und sie dem Son -
hergesandten des Reiches vor die Füße zu wer -
fen . Mit scheinheiliger Heuchelei nicken die
Presseerzeugnisse der an dem österreichischen
Komplex interessierten Länder einander zu
und leisten fromme Eide der Versöhnung , sin-
gen schöne Psalmen der Verständigung ; zwi»
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schen den Zeilen aber liest man den bigorren
Willen , komme , was wolle , ein Haar in der
deutsch - österreichischen Suppe zu finden .

So ist der wiederholte Hinweis darauf zu
verstehen , die ^ österreichische Regierung habe
die geplante Sonderstellung des Herrn von
Papen einfach ignoriert und diesen nur
üblicherweise als Gesandten bzw . als Nach¬
folger Dr . Rieths beglaubigt , ohne sich damit
irgendwelcher Vorbehalte zu begeben , die nach
Lage der Sache als geboten erscheinen . Nun ,
wir wollen diese Vorbehalte auch unsererseits
nicht in die Tasche stecken ; soviel aber ist sicher ,
daß es uns jedenfalls an gutem Willen für -
wahr nicht fehlt , den Verkehr nach drüben
endlich wieder freundlicher zu gestalten , nicht
zum wenigsten deswegen , um dem gemarter -
ten österreichischen Deutschtum Entlastung
und Hilfe zuteil werden zu lassen .

Wallfahrt zum Grabe
Hindenburgs

Ununterbrochener Zustrom znm Tannenberg -
denkmal

) : ( Hohenstein , 10. August .
Der starke Zustrom zum Taunenberg -Natio -

naldeukmal hält ununterbrochen an . Ein uu -
gewöhnlich starker Autoverkehr bringt , ebenso
wie die Reichsbahn , immer neue Taufende
nach Hohenstein und vom frühe » Morgen bis
zur Dunkelheit stehen die Menschen vor dem
Eingangstor , um einzeln ins Denkmal hinein -
gelassen zu werden und am Sarge Hiudeu -
burgs vorbeizugehen .

Eine selbstverständliche Disziplin regiert die
Geduld der Wartenden und läßt sie die Häup -
ter beim Betreten des Denkmals entblößen .
Tiefste Stille herrscht im Jnnenhose . Die Ju¬
gendherbergen auf dem Denkmalsturm , die
Verkaufsstellen beim Eingangsturm sind ver -
fchwunden . Kein Händler darf den äußeren
Denkmalsplatz betreten und die ehrfurchtsvoll
Wartenden stören . Ein Kommando von 28
Gendarmen überwacht den Denkmalshof ,
vier Gendarmen halten die Nachtwache . Die
Besucher werden am Hindenburgturm vorbei
zum Ausgangsturm geleitet . Aus dem sauber
aufgeräumten Ehrenhofe leuchtet die Farben -
pracht der zahlreichen Kränze . Die Kranz -
schleifen sollen später im Fahnenturm ausbe -
wahrt werden .

An jedem Morgen werden an den hohen
Masten vor dem Denkmal zwei Kriegs -- und
beide Reichsflaggen hochgezogen , die Wache
tritt an , zwei Landjäger stehen neben dem
Hindenburgturm , zwei Posten nehmen neben
der offenen Tür zur Hindenburggrabstätte
Aufstellung . Die Offiziersehrenwache am
Sarge ist durch Unteroffizierswachen übernom -
men . I ^ stllndlich wird diese Wache am Sarge
abgelöst : der Posten präsentiert , die Landjäger
salutieren .

14 Tage hindurch ist der Eintritt in das
Denkmal erlaubt . Täglich kommen u . a . auch
viele Schulen her . Am Donnerstag weilten
die beiden Töchter Hindenburgs , Frau von
Pentz und Frau von Brockhusen mit zwei
Enkelkindern am Sarge ihres Vaters . Täg -
lich wird die Begräbnisstätte im Hindenburg -
türm mit 8000 frischen Rosen bzw . Dahlien
neu geschmückt . _ ____ _

Man spricht davon , daß das für dcu 7. und
8. September angesetzte Sängerfest des Saar - ,
Mosel - und Nahe -Gaues verboten worden ist .
Zn dem Fest wurden einige Zehntansend
Sänger aus dem Reich erwartet .

*
Nach einer Abwesenheit von 41 Tage « kehrte

Präsident Roosevelt am Freitagmittag « ach
Washington zurück . Aus dem Bahnhof wurde
er von einer tausendköpsigeu Menge begeistert
begrüßt .

Die „Pyramide " ,
Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt

« nthält in ihrer moraiaen Ausciabe folgende Bei -
träge : Rembrandt . Z » der Ausstelluna seiner Ra¬
dierungen in der Badischcn Kunsthalle . Von Dr .
A . von Schneider in Karlsruhe . — Vor atvatuia
Jahren . — Deutsche Jugend wandert in den Kriea .
«Schluß . ) Erzähluna von Kriodrick Sinaer in
Mannheim . — Darmsaiten — Scha ŝsdärme . Von
,Trrie Knöller in Pforzheim . — Schrifttum un »
Volkskunde .

3«i<
Von Max Dreßler

Im Alter haßt man nicht mehr . Dieses Wort
stimmt einerseits bei mir , denn ich bin alt , ande -
rerseits aber stimmt es nicht, denn ich hasse noch
und werde hassen bis in meine letzte Stunde , eine
uralte , ganz junge , erst werdende Frau , die Frau
Zeit , unter deren ungnädigem Pantoffel wir alle
stehen . Wir alle wachsen , blühen , tragen Früchte
und sterben ab , verfallen . Das macht die Zeit , der
wir hilflos preisgegeben sind . Hinterlistig , wie alle
bösen Weiber , geht sie dabei zu Werk . Jedes Jahr
läßt sie uns im Kreis der Verwandten und
Freunde unseren Geburtstag feiern ; wir fühlen
uns dabei ganz wohl , ja stolz , und sind doch um
ein Jahr älter geworden . Aber viele Wenig geben
ein Viel . Wir werden uns der Hinterlist , die in
diesen jährlichen Festen liegt , erst bewußt , wenn
man uns etwa zum 70 . gratuliert ; dann sehen
wir plötzlich ein , daß wir alt , Greise geworden
sind , und fanden auch an , das zu spüren . Ich
möchte allen inngen Herrschaften , den Geburtstag
zu feiern , abraten ; aber ob es ihnen wirklich nutzt ?
Diese Frau macht aber , daß alles , was wir an -
fangen , auch endet . So freue ich mich kolossal auf
meine Zigarette oder Zigarre ; aber kaum ist sie
angesteckt, ist sie auch aus und vorbei ; die Zigarre
einige Minuten später , aber auch sie geht zu Ende .

Der Kurs in Oestm
Ein „nuabhängig " - a « toritäres Oesterreich nach

italienischem Muster
( !) Wien , 10. August .

Bundeskanzler Schnschnigg hat dem Wiener
Vertreter der italienischen Stesani - Agentur
eine Erklärung über sein weiteres Regierungs -
Programm gegeben , in der er sagte , daß seine
Regierung den Aufbau des „ständisch geglie -
derten , nach christlichen Grundsätzen autoritär
geführten Staates " vollenden wolle . Diese
Autorität solle , ähnlich wie die Mussolinis , im
Volk verwurzelt sein . Nur über eine Epoche
des inneren Friedens könne der wirtschaftliche
Wiederaufbau gelingen .

In der Außenpolitik werde die Regierung
den Kurs Dollfuß ' nicht verlassen , insbeson -
dere in bezug auf die römischen Protokolle .
Die Erhaltung der vollen Selbständigkeit und
Unabhängigkeit Oesterreichs übernehme die
Regierung als den unverrückbaren Grundsatz
ihrer Außenpolitik . Sie könne sich mit einer
theoretischen Anerkennung der Unabhängigkeit
nicht begnügen , sondern sie müsse darauf drin -
gen , daß jeder Versuch einer illegitimen oder
gar gewaltsamen Einflußnahme auf die in -
neren Angelegenheiten unterbleibe . Die Regie -
rung habe nicht die geringste Sorge um den
deutschen Charakter des Landes . Es könne in
Oesterreich eine nationale Frage niemals in
kulturellem , sondern nur in parteipolitischem
Sinne geben . Er werde sich freuen , wenn
er in absehbarer Zeit Gelegenheit haben
werde , die Grüße seines Landes und den
Ausdruck seiner Sympathie auch persönlich
Italien überbringen zu können .

Eine Unterredung mit Fürst Schönburg -
Hartenstein

) : ( Essen , 10. August .
Generaloberst Fürst Schönburg -Hartenstein ,

der als offizieller Vertreter der österreichischen
Wehrmacht an den Trauerfeierlichkeiten für
Hindenburg teilgenommen hat , äußerte sich in
einer Unterredung mit dem Vertreter der
„Nationalzeitung " über seinen Besuch in
Deutschland und seine Eindrücke .

Der Fürst entstammt einem uralten deut -
schen Adelsgeschlecht Der nun 74jährige war
während der Jahre 1835 bis 1897 österreichi¬
scher Militärbevollmächtigter in Berlin . Wäh -
rend des Weltkrieges befehligte er die öfter -
reichischen Truppen in Tirol und leitete die
große Offensive gegen die Italiener im Jahre
1917, an der deutsche Truppenabteilungen her -
vorragend beteiligt waren . Bekanntlich war
der Fürst auf Bitten des verstorbenen Bun -
deskanzlers Dollfuß im vorigen Jahre als
Heeresminister in das österreichische Kabinett
eingetreten , trat aber dann angesichts der
Entwicklung der Dinge in Oesterreich später
zurück . Er betonte , daß er ein sehr guter
Deutscher sei und daß es ihn über alles
schmerze , daß zwischen dem Brudervolk ein
derartiger Zwist überhaupt ausgebrochen sei .
Die zwei Tage in Berlin , und Tannenberg
werden für mich in immerwährender Erin -
nerung bleiben . Ich war mein ganzes Leben
nicht Politiker , sondern nur Soldat . Und
gerade deshalb , im Gedanken an die 4 ^ jäh -
rige Waffenbrüderschaft , wo reichsdeutfche und
österreichische Truppen Schulter an Schulter
kämpften , wo Deutsche aller Stämme und
Gaue sich zusammenfanden in der Verteidi -
gung ihres großen deutsche » Vaterlandes , be -
rührt es mich schmerzlich , wenn ich den Vru -
derzwist sehe , der zwischen den deutschen
Gauen ausgebrochen tst .

Auf eine Frage nach dem künftigen Ver -
hältnis zwischen dem Reich und Oesterreich
erklärte der Fürst : Ich will nicht über Politik
sprechen , doch freut es mich aus ganzem Her -
zen , daß der Führer und Reichskanzler Herrn
von Papen mit einer außerordentlichen Mif -
sion nach Wien betraut hat und daß die öfter -

Nicht anders geht es auch meiner Tasse Kaffee .
Lauter flüchtige Genüsse , kaum begonnen , schon
zerronnen . Aber auch mit größeren geistigen Wer -
ken geht es so . Wir freuen uns , eine Symphonie
zu hören . Der erste Satz , Allegro , rast vorbei ; der
zweite , wenn auch noch so Adagio , endet schließlich.
Scherzo und Trio huschen so dahin , und das Presto
des Schlußsatzes ist, kaum begonnen , schon ent -
flohen ; auch wenn wir uns , wie Prinz Louis Fer -
dinand , die Eroica dreimal wiederholen lassen ,
nach kurzem Fest sitzen wir wieder leer da . Ein
Schulkind bekommt Ferien , die Freude ist groß ;
die Hinterlist der Zeit äußert sich hier darin , daß
sie bis zum sehnlich erwarteten Schulschluß die
Tage und Stunden zögernd dehnt ; aber endlich ist
der Tag der Freiheit da , man stürmt glückselig
nach Hause ; da vergehen noch einige Tage mit
Packen : endlich führt der Zug uns hinaus . Acht
Tage fliegen dahin , jetzt ist schon der Ferienzeit
Mitte und in kurzem heißt es , die Sachen wieder
für die Heimreise packen . Daß es so oft geregnet
hat , dafür kann die Zeit freilich nichts , nur für
die Flucht der freien Tage .

So geht es uns , wenn wir nach langem , kaltem
und dunklem Winter uns auf den Sommer mit
seinem Licht und seiner Wärme freuen ; die fchö-
nen Tage rasen gefühllos an uns vorbei . Und der
Mensch wünscht sich doch ein ewiges Glück ; das
gibt es nicht auf unserer Erde dank der Herrschaft
der Zeit , und wir verlegen die Genüsse der Ewig -
keit tröstlich in ein erträumtes Jenseits . Hoffen
wir das Beste !

Einmal , das muß ich gestehen , war ich der Frau
Zeit dankbar , als sie mein intensives Zahnweh
vorübergehen ließ ; aber das sind Ausnahmen im
Menschenleben . Im allgemeinen bleibt es wahr ,
daß die Zeit unser Leben alt macht und zerstört
und aufhören läßt . Es hört einfach alles auf !

Vor mir liegt ein Kupferstich nach Poussin ; junge
Mädchen tanzen sorglos im fröhlichen Reigen .
Darunter steht : Wir glauben zu spielen , inzwischen
spielt mit uns die flüchtige Stunde .

Vielleicht begrüßt es mancher meiner Leser , daß
auch dieser Aufsatz , dem Gesetz der Zeit gehorchend,
zu Ende geht . Ich habe keine Zeit mehr , aus die
Zeit zu schimpfen.

vi th / Schuschn« und
vlly / Schönburg - Sattenstein
reichische Regierung dieser Betrauung ihr
Agreement erteilt hat . Ich möchte auch beto -
nen , baß ein gewisser Teil der Presse einen
großen Teil der Schuld an dem Mißverständ -
nis trägt . Bundeskanzler Schuschnigg sei ein
aufrichtiger und ehrlicher Deutscher , der das
Gesamtdeutschtum immer und immer wieder
betont habe . Es werde unH müsse ein Weg
der Verständigung geben . Habe doch auch
Adolf Hitler erst vor wenigen Tagen einem
ausländischen Korrespondenten erklärt : „Wir
werden Oesterreich nicht angreifen , aber wir
können die Oesterreicher nicht hindern , zu ver -
suchen , ihre frühere Verbindung mit Deutsch -
land wiederherzustellen ."

Fürst Schönburg -Hartenstein gab der Zuver -
ficht Ausdruck , daß es Adolf Hitler , der so
Großes geleistet habe , auch gelingen werde ,
den Konflikt zweier Brudervölker beizulegen .
Was immer auch kommen möge , so schloß er ,
wir Deutsche in Oesterreich werden nie und
nimmer unsere gesamtdeutsche Mission ver -
gessen . Wir Deutsche Oesterreichs werben unser
Schicksal nie nnd nimmer in nichtdeutsche
Hände legen .

Die Militärgerichte arbeiten
Noch keine Klärung der Hintergründe

des Wiener Putsches
0 ) Wen , 10. August .

In dem Prozeß gegen die neun Wachleute ,
die an der Besetzung des Bundeskanzleramts
am 25 . Juli teilnahmen , wurde Freitag vor -
mittag unter allgemeiner Spannung Minister
Fey vernommen . Die Vernehmung be -
schränkte sich freilich nur auf die Frage , ob er
einen der angeklagten Wachbeamten wieder -
erkenne . Fey erklärte , er könne sich der ein -
zelnen Personen nicht genau erinnern , da da -
mals im ganzen Hause große Verwirrung ge -
herrscht habe .

Hofrat Dr . Humpel , der während der Be -
fetzung im Bundeskanzleramt war , erklärte
als Zeuge , ihm sei 2K Stunden nach der Be -
setzung des Bundeskanzleramtes noch nicht
bekannt gewesen , wer überhaupt eingedrun -
gen sei . Kriminaloberdirektor Göbel , der die
Leitung des Sicherheitsdienstes im Bundes -
kanzleramt innehatte , erklärte , daß die Be -
wachung des Bundeskanzleramtes die denk -
bar schärfste gewesen sei , da die Posten den
Auftrag hatten , auch das geringste Auffällige
zu melden . Die Vortüren des Gebäudes hät -
ten innerhalb weniger Sekunden geschlossen
werden können ; aber man konnte nicht ahnen ,
daß die Aufständischen als Soldaten verklei -
det wären .

In den Blättern wird erklärt , der Gerichts -
Hof bemühe sich vor allem , das Rätsel , das
noch immer über den Ereignissen des 2* . Juli
schwebe , zu erhellen und die wahren Verant -
wörtlichen festzustellen . Vor allem suche man
zu erfahren , wer die ganze Aktion inszeniert
habe , wie die Rollen verteilt gewesen seien ,
wer die Aufständischen mobilisiert , wer der
Führer gewesen sei , wer die Angeklagten auf
der Straße unvermutet auf die Schultern ge-
klopft und sie zum Putsch aufgefordert habe .

Das Militärgericht in Klagensurt verur -
teilte vier Teilnehmer am letzte » Erhebnngö -
versuch zu schwere » Kerkerstrafen .

*
Der Vorsitzende des Auswärtige « Ausschus -

ses des französischen Senats , BSrenger , tritt i«
der „Agence Eeonomique et Fiuauciere " für
eine Vermittlung Frankreichs zwischen Italien
und Südslawieu ei « , um ei » Gegengewicht ge-
gen den „Pangermanismus " z« schasse« .

Kunst und Wissenschaft
In den Senat der Deutschen Akademie wurde

von dem Präsidenten im Einvernehmen mit dem
Senat der Präsident des Senats der Freien
Stadt Danzig , Dr . Hermann Rauschning , berufen .

Große Staatspreise . Die Preußische Akademie
der Künste schreibt die Großen Staatspreise aus ,
um die sich in diesem Jahre Bildhauer und Archi-
tekten bewerben können . Vorbedingung ist , daß
die Bewerber ihren Wohnsitz in Preußen haben
bzw .. falls sie nicht innerhalb Preußens wohnen ,
vor dem 30. Januar 1934 (Gesetz über den Neu -
aufbau des Reiches ) die preußische Staatsangeho -
rigkeit besessen haben . Nichtdeutsche Künstler sind
von der Bewerbung ausgeschlossen . Bildhauer dür -
fen am Tag des letzten Einlieferungstermins , dem
21 . Dezember 1934, das 32. Lebensjahr , Architek-
ten das 30. Lebensjahr nicht überschritten haben .
Die näheren Ausschreibungsbedingungen können
von der Akademie der Künste , Berlin W 8, be¬
zogen werden .

Die letzte Ruhestätte Ernst von Wolzogens .
Die Asche Ernst von Wolzogens wird auf
Wunsch der Familie von Wolzogen im Park
des Schlosses Kalbsrieth bei Artern beigesetzt
werden , dort , wo Ernst von Wolzogen das
Licht der Welt erblickte . Die Urne wird in
einem Grabmal aufgestellt werden , dessen
künstlerische Ausführung einem Münchener
Bildhauer übertragen worden ist .

Hochschnlnachrichten. Geh . Regierungsrat
Professor Dr . Panzer an der Universität Hei -
Kelberg wurde zum Mitglied des Ausschusses
für Ur - und Frühgeschichte Badens ernannt . —
Auf Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums ist der Ordinarius
für innere Medizin an der Universität Frei -
bürg i . B . , Prof . Dr . med . phil . Siegfried
Tannhanser , in den Ruhestand versetzt wor -
den . Pros . Tannhauser hat seit mehreren
Monaten einen Lehrstuhl für innere Medizin
an der neuerrichteten Universität Konstantino -
pel inne . — In der philosophischen Fakultät
der Universität Heidelberg ist dem Privat -
dozenten für Chemie , Dr . Hans Kautsky , die
Amtsbezeichnung eines a . o . Professors ver -
liehen worden .

Staatsresormin Frankreich ?
Prüfung eines Gesetzentwurfes durch

Doumergue
X Paris , 10 . August .

Zu dem Kabinettsrat , der Freitagvormittag
stattfand , verlautet , daß der geplante Gesetz -
entwurs zur Bekämpfung staatsfeindlicher Um -
triebe nicht nur eine gesetzliche Handhabe zum
Einschreiten gegen autonomistische Elemente
in der Bretagne , sondern auch gegen die Kom -
mnnisten im Elsaß geben soll .

Nach dem Kabinettsrat habe « Arbeitsmini -
ster M a r q « e t und Pensionsminister R i v o-
l e t t dem Ministerpräsidenten einen Ent -
wnrs zur Staatsreform » « terbreitet ,
den sie vorzubereiten beauftragt worden
waren . Der Ministerpräsident wird
diesen Plan während seiner Ferien , die er von
Sonntag ab in seinem Landsitz in Tonrne -
fenillc in Südfrankreich fortsetzt , prüfen nnd
behält sich vor , ihn dem nächsten Kabinettsrat
z« unterbreite » . Der Ministerpräsident selbst
dürfte seine Ansicht zur Versassungsref ^ rm
kurz vor Wiederznfammentritt des Parlaments
im September bekanntgebe » .

Englische Erkenntnisse
# London , 10 . August .

In der Wochenschrift „Spectator " schreibt
Powys Greenwood aus Berlin , wenige Leute
hätten gedacht , daß die Uebertraguug aller
Macht auf Hitler so rasch und mit so wenig
Getue vor sich geben werde . Unter Bezug -
nähme auf die Vereidigung der Reichswehr
unterstreicht Greenwood , die preußische Tra -
ditirn sei eine Tradition des Gehorsams nnd
der Treue . Für Männer , die in dieser Tra -
dition auferzogen find , sei ein Treueid nicht
bedeutungslos . Ueber die bevorstehende
Volksabstimmung bemerkt Greenwood : Nach
den zahllosen Hakenkreuzflaggen zu urteilen ,
mit denen die früheren „marxistischen " Teile
Berlins weiterhin geschmückt sind , hat kein
großer Meinungswechsel unter den Massen
stattgefunden .

Was treibt Otto in Kopenhagen ?
( !) Kopenhagen , 9. August .

Erzherzog Otto von Habsburg , der , wie
gemeldet , am Mittwochabend völlig unerwar -
tet in Kopenhagen aufgetaucht ist , wollte be -
reits Donnerstagmorgen nach Schweben
Weiterreisen . Nun hat sich der Erzherzog je -
doch entschlossen , seinen Ausenthalt in Kopen -
Hägen für unbestimmte Zeit zu verlängern .
Auch die skandinavische Presse interessiert sich
für die Hintergründe dieser Reise . Im Zu -
sammenhang damit wird eine Meldung aus
London wiedergegeben , wonach die Reise auf
den Rat österreichischer Monarchisten und ge -
wisser italienischer Kreise unternommen wor -
den sein soll mit dem Zweck , daß der Erzher -
zog sich während der in Italien stattfinden -
den Besprechungen über die Rückkehr der
Habsburger auf den österreichischen Thron an
einem neutralen Ort aufhalten soll .

„Extrabladet " weiß am Freitag aus Stock -
Holm zu berichten , daß Erzherzog Otto sich
nach dem Verlassen Dänemarks drei Wochen
in Schweden aufhalten werde . Von Stockholm
aus würde er das Kronprinzenpaar auf des-
sen Sommerresidenz Sosiero und später den
Prinzen Karl besuchen , bei dem er mit dem
belgischen König und mit der Prinzessin I « -
grid , einer Tochter des Kronprinzen , zusam -
mentressen würde . Weiter berichtet das Blatt ,
in Stockholm würde offen darüber gesprochen ,
daß der Erzherzog sich ans Brautsahrt befinde
und daß diese Fahrt der Prinzessin Ingrid
gelte .

SchwereLtnwetterschadenin Hessen
Große Verwüstungen an de« Weinberge «

) : ( Oppenheim ( Rhein ) , 10. August .
In Hessen haben Unwetter schweren Scha -

den angerichtet . Besonders sind Oppenheim
und Nierstein betroffen . Von dem nahen
„Brüdersberg "

, der „Rehbacher Steig "
, „vvn

der Kehr " und vom „Peppental " stürzten die
Wassermassen herunter und rissen sogar ein
Weinberghäuschen mit sich, was die Bahnlinie
erheblich gefährdete . In den Weinbergen sind
Gräben von einem Meter Tiefe , zwei Meter
Breite und 25 bis 30 Meter Länge keine Sel -
tenheit .

Von anderen Orten sind noch besonders
Guntersblum , Ludwigshöhe , Gehlheim , Nek -
kenheim und Schwarzburg durch das Unwet -
ter heimgesucht worden . Was zahlreiche kleine
Bauern hier in monatelanger , ja , in jähre -
langer Arbeit mühselig geschaffen haben , ist
in wenigen Minuten vernichtet worden .

Naturkatastrophen in China
Hochwasser und Dürre , die alte » Plage «

O Nanking , 10 . August .
Die chinesischen Gebiete werden in diesem

Sommer , wie so oft in ihrer vieltaufendjäh -
rigen Geschichte , von furchtbaren Naturkata -
stropheu heimgesucht . In den südchinesischen
Provinzen Kwangtung und Kwangsi regnet es
bereits seit vielen Wochen ohne Unter -
brechung . Die Flüsse sind über die Ufer ge -
treten . Ganze Dörfer wurden von den Fluten
hinweggespült , unzählige Menschen sind ums
Leben gekommen . Im Gegensatz hierzu leiben
die Provinzen Anha , Hunan , Tschekiang und
Kiangsi seit Wochen - unter einer ungewöhn -
lichen Trockenheit und Hitze .

Die Ernte ist in dieser Gegend fast vollkom -
men vernichtet . Die Leiden der Bevölkerung
find unvorstellbar . Ganze Familien sind aus -
gewandert , um dem drohenden Hungertode zu
entgehen . In der am Aangtse in Mittelchina
gelegenen Provinz Hupe leidet der östliche
Teil der Provinz unter Dürre und Hitze ,
während der westliche Teil durch Ueber -
schwemmungen heimgesucht wird . Nach den
bisher vrrliegenden Schätzungen sind ungefähr
zehn Millionen Menschen von der Unwetter «
katastrophe unmittelbar betroffen .
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Geheimnisse der Mafiaftamorra
Jm Dienste der italienischen VerbreiterOrganisationen. — Von (Ralph Urban . copyngt: Hom-veriag, Berlin w 35

Ich ergebe mich
Mit den Resten meines ersten Mailänder

Verdienstes hatte ich einen Brief nach Afrika
in Angelegenheit meines dortigen Engage -
ments frankiert . Die Zeit bis zum Eintreffen
einer Antwort vertrieb ich mir notgedrungen
durch den Verkauf des Karbonpapiers . Dieses
war sehr schlecht, und entsprechend waren
auch die Geschäfte, die man damit machen
konnte . Es reichte gerade immer für ein paar
bescheidene Mahlzeiten und die Nächtigung im
Albergo popolare .

Nach etwa drei Wochen des Hangens und
Bangens traf endlich die Antwort aus Afrika
ein . Zu meiner Freude lud man mich zu einer
persönlichen Vorstellung , um die Sache perfekt
zu machen. Ich sollte innerhalb eines Zeit -
raumes von drei Wochen in Palermo bei einer
bestimmten Adresse vorsprechen und von dort
aus gleich die Reise nach Afrika antreten .
Meine Freude war aber nur von kurzer
Dauer . Nachdem der erste Taumel vorüber
war , kam mir die traurige Erkenntnis , daß ich
ohne Reisegeld und in dieser äußeren Berfas -
sung unmöglich der Einladung Folge leisten
konnte . Ich zerbrach mir lange und vergeblich
öen Kopf , um irgendeinen Ausweg zu ersin¬
nen . Hier ein Hundeleben , ohne jede Hoff-
nung auf eine bessere Zukunft , dort eine ge
sicherte Existenz . Schließlich blieb mir noch
va banque , mich der Kamorra zu unter -
werfen .

So schrieb ich an Herrn Zani einen Brief .
Prompt erhielt ich Antwort : Kehre zurück,
alles verziehen ! Anbei war das Reisegeld nach
Neapel .

Rache a« den Kamorriste«.
Mit gemischten Gefühlen kam ich in Neapel

an und begab mich geradeswegs nach dem
Büro des Herrn Zani . Es war ein Gang nach
Canoffa . Der Capintesta war nicht da, und ich
mußte stundenlang auf ihn warten . Endlich
kam er und begrüßte mich mit einem Wohl -
wollen wie den verlorenen Sohn . Er sprach
sehr ernst mit mir . Man wolle es noch einmal
mit mir versuchen, ich habe hoffentlich ein-
gesehen, daß jeder Widerstand zwecklos wäre ,
und solche Möglichkeiten , wie im Dienste der
Kamorra , würden sich mir nie wieder bieten .
Es sei alles vergessen , aber eine weitere Eni -
gleisung könne mir leicht das Leben kosten . Er
bot mir die Hand , und ich schlug ein . Dann
mußte ich ihm erzählen , wie schlecht es mir in
Mailand ergangen war , und er freute sich auf -
richtig . Bon meiner afrikanischen Angelegen -
heit erzählte ich ihm natürlich nichts .

Dann sprach er vom Geschäft: „Ihre Mission
bleibt die gleiche . Sie können morgen in jenes
Hotel übersiedeln und sofort Ihre Tätigkeit
beginnen . Wir haben schon viel Zeit verloren .
Für Ihre Garderobe werde ich sorgen . Jetzt
gehen Sie in das Hotel , in dem Sie zuletzt ge-
wohnt haben , bleiben aber nur heute nacht
dort , und alles andere wird sich von selbst er -
ledigen . Ihr Zimmer ist schon bereit . Hierher
dürfen Sie nicht mehr kommen . Heute ist
Dienstag , am Freitag treffen wir uns drau -
ßen , wo wir neulich Abschied gefeiert haben ,
und bort erhoffe ich Ihren ersten Bericht . Hier
haben Sie etwas Geld für die ersten Tage .
Wenn wir gesehen haben werden , daß Sie
funktionieren , gibt es mehr ."

Jm Hotel wurde ich feierlich empfangen .
Der Hotelier übergab mir ein Päckchen , das
für mich abgegeben worden war und begleitete
mich in mein Zimmer . Zu meiner größten
Freude hing im Schrank meine gesamte Gar -"
derobe . Auch die Wäsche lag darin , nicht ein
Stück fehlte . Ich öffnete das Päckchen , es ent -
hielt alle meine Dokumente und die Wert -

Berlins lettte Ehruna liir seinen Ehrenbliraer
Der Platz vor dem Brandenburaer Tor wurde in

. Hiudcnburavlak " umbenannt .

fachen. Nur das Geld fehlte . Ich fragte den
Hotelbesitzer , wie das zugegangen sei , er
konnte aber nur sagen , daß ein Unbekannter
hier gewesen wäre , der meine Hotelschuld be -
glichen und den Auftrag gegeben hätte , die
mitgebrachten Sachen für mich zurechtzulegen .

Jedenfalls war ich mehr als froh , meinen
äußeren Menschen verwandeln zu können , und
ging sofort ans edle Werk . Am nächsten Mor -

gen sagte ich , daß ich abreisen müsse , und ließ
mein Gepäck nach dem Bahnhof bringen . Von
dort aus nahm ich ein Auto und fuhr nach
dem Hotel , das mir Zani angegeben hatte . Ich
nahm mir dort ein schönes Zimmer mit Bal -
kon dem Meere zu . Wenn schon, denn schon.
Das Hotel war erstklassig nnd so auch das
Publikum , wie ich mittags im Speisesaal zu
sehen Gelegenheit hatte . Meist Engländer ,

Zum Kommnuiftenaufftand in Kutscha «
Die Hafenstadt Kutscha « — Hauptstadt und Handelszentrum der sübchinciischen Provinz Kutten — ist
in Gefahr , von kommunistischen Banden erobert und geplündert Mt werden . Die von Reaierunas -
truppen im Nordwesten der Stadt nesllbrten VerteidiannoSkämpfe . die außerordentlich verlustreich ae -
wesen sein sollen , haben mit einem Erfolge der kommunistischen Anareiser aeendet . Die Zentral -
reaieruna von Nankina hat alle verfügbaren Truvven eingesetzt , um die Gefahr von Nütschau « bau .
wenden . Marschall Tschianakaischck hat sich im Mugzeua nach Nütschau beaeben . um persönlich den

Befehl über die Reaierunastruppen übernehmen .
IllllllllllllillllllllllllllUlltlllllllllllllllllllllllllll
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3097 deutsche Tageszeitungen
Nach einer Statistik des Deutschen Instituts für

Zeitungskunde in Berlin erschienen in Deutschland
Anfang 1834 3097 Tageszeitungen mit einer Ge -
samtauslage von 16 687 595 . In Deutschland
kämen heute auf eine Zeitung 21000 Einwohner.
Nach den Ergebnissen der Statistik bezieht nahezu
jede der 17,7 Millionen deutschen Haushaltungen
eine Zeitung . Die durchschnittliche Auflagendichte
zeige , daß je ein Zeitungsstück auf 3,91 Einwohner
und je eines auf 1,06 Haushaltungen komme . Zum
Vergleich wird darauf hingewiesen, daß die Aus -
lagenhöhe der wirtschaftlich wesentlich besser gestell-
ten und für eine fast doppelt so starke Bevölkerung
geschriebenen amerikanischen Tageszeitungen 35
Millionen betrage.
Ein Amokläufer

In der Nacht zum Freitag bekam der als
harmlcs geisteskrank bekannte Fleischer Max
Lübek in Christburg in Ostpreußen einen
Wahnsinnsanfall . Er durchschnitt einem Lehr -
ling die Kehle und verletzte dessen Bruder
durch Messerstiche schwer . Mit einem Gewehr
begab er sich hieraus aus die Straße und er -
choß einen auss Feld fahrenden Landwirt ,

Die Frau des Pfarrers Moritz , die nach der
Ursache des Lärms sehen wollte , wurde durch
einen Knieschuß schwer verletzt . Daraus nahm
ich der Geisteskranke aus dem ' väterlichen
Stall ein Pferd , mit dem er davonritt und das
er später durch Messerstiche schwer verwun -
dete. Er ist darauf in die Felder gelausen , in
denen er zur Zeit durch ein Ueberfallkom -
maudo der Schutzpolizei Elbing und durch
Landjägerei gesucht wird .
Die 24. Ozeanüberquerung

Mit der gemeldeten Ankunft der britischen
Flieger Ayling und Reib in Oeston sMiddle -
sex ) am Donnerstagabend ist der erste direkte
Flug Kanada—England durchgeführt worden.
Sie mußten landen , weil infolge eines Mo -
torschadens der Benzinverbrauch zu groß
wurde . Tie Flugstrecke von insgesamt 5900
Kilometern ist in 80 Stunden 51 Minuten zu¬
rückgelegt worden . Das Flugzeug ist der
vormalige „Seasarer "

, in dem der Flieger
Mollison und seine Frau Amy Johnson im
vorigen Jahr den Ozean von Osten nach
Westen überflogen haben . Bei dem nun ge-
tern beendeten Flug handelte es sich um die

24 . Ueberqnerung des Atlantischen Ozeans
von Westen nach Osten .
Zwangsversteigerung in Pleß

Die bereits angekündigte Zwangsversteige -
rnng von Teilen der Inneneinrichtungen des
Schlosses des Fürsten von Pleß wurde in
Pleß durchgeführt . Versteigert wurden die
Möbel und sonstige Einrichtuugsgegeustände
ans zwei Stockwerken . Die Versteigerung der
im dritten Stockwerk befindlichen Gemälde ,
die der Fürstin gehören , wurde auf Grund
einer Jnventionsklage vom Bezirksgericht
Kattowitz abgesetzt. Für den Samstag ist
Versteigerungstermin im fürstlichen Jagv -

schloß in Promnitz angesetzt . Am gleichen Tage
srllen auch die Holzvorräte der Pleßschen
Sägewerke versteigert werden . Fürst Pleß
hat einen neuen Schritt beim Völkerbund
unternommen , aus dem hervorgeht , daß der
polnische Fiskus neue Pfändungen in Höhe
von fast VA Millionen Zloty vorgenommen
hat .
Die amerikanische Hitze gebrochen

Wolkenbruchartige Regenfälle in Colorado ,
Nebraska , Indiana , Kentucky erlösten am Frei -
tag endlich einen großen Teil des Dürre -
gebiets im amerikanischen Mittelwesten von der
seit vielen Wochen andauernden Gluthitze und
Trockenheit . Die gewaltigen Wassermassen ver -
ursachten an vielen Stellen größere Ueber -
schwemmungen, da zahlreiche Flüsse und Bäche
über die Ufer getreten sind . Auf den Land -
straßen steht das Wasser zum Teil bis zu einem
Meter hoch. Westlich von Denver , im Staate
Colorado , wurden zahlreiche Personen von den
reißenden Fluten erfaßt . Vier Personen sind
ertrunken, mehrere andere werden noch ver-
mißt .

Amerikaner und Holländer , Einzelreisende ,
Ehepaare und einige Familien .

Ich hatte noch immer nicht die geringste
Lust, einen dieser netten Leute ins Verderben
zu locken , und auch keine Ahnung , wie ich mich
da aus der Affäre ziehen sollte. Kommt Zeit ,
kommt Rat ! Jedenfalls interessierte ich mich
für die Verhältnisse des Hauses lebhaft , denn
etwas mußte ich dem Zani berichten können ,
wenn ich am Freitag mit ihm zusammentreffen
würde .

Am nächsten Morgen stand ich sehr früh
auf , um niemand zu versäumen , wenn die
Leute frühstückten . Bei dieser Gelegenheit sah
ich zum erstenmal den Hotelbesitzer , einen
kleinen , sehr dicken Mann , der gar nicht da-
nach anssah , als würde er einer so gesähr -
lichen Organisation wie der Kamorra ernst¬
lich den Tribut verweigern . Vielleicht genügte
schon eine sanfte Aufklärung . Da stieg mir
zum erstenmal die Idee auf , die Angelegen -
heit auf andere Weife zu ordnen . Ich mar
daher sehr liebenswürdig , als ich mit ihm
über das Wetter sprach.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Die deutsche Fliegerin Ellq Beinhorn traf
am Donnerstag auf ihrem Amerikaflug in
San Jose de Costa -Rica ein und wurde von
der gesamten deutschen Kolonie begeistert
empfangen .

Lind wieder das schottische
Seeungeheuer

Die Jagd auf das Loch-Neß-Ungeheuer geht
weiter . Trotzdem es einige Zeitlang still um
das Seeungetüm war , ist es doch nicht unbe -
helligt geblieben . Sir Edward Mountain , der
Präsident einer der größten Lebensversiche-
rungsgesellschasten der Welt , haben die Be -
richte all der Leute , die das Loch- Neß - Tier ge -
sehen haben wollen , keine Ruhe gelassen . Um
sich zu überzeugen , ob es in das Reich der
Fabel gehört oder wirklich existiert , hat er
die Beobachtungen des Loch- Neß in Schottland
wissenschaftlich organisiert . Er hat von ver -
schiedenen Stellen aus de« See 2g Mal von
mit Photoapparaten ausgerüsteten Wachen
beobachten lassen . Ueber seine Untersuchungs-
ergebuisse berichtete Sir Edward , daß das See -
ungetüm im ganzen 21 Mal von seinen Wachen
gesichtet worden sei . Es sei auch gelungen ,
das Tier zu photographiereu , auf drei Bil -
Sern sei das Ungeheuer ganz deutlich zu er¬
kennen , sein Aussehen entspräche ziemlich ge -
nan dem, wie es in den Berichten aller der
Leute , die es bisher gesehen haben wollen , ge -
schildert worden sei . Die Wachen bestätigen
übereinstimmend , daß es ein riesiges Wesen
sei, das mit ungeheurer Geschwindigkeit über
die Wasseroberfläche dahiujage . Wegen seiner
großen Schnelligkeit sei es auch sehr schwierig
gewesen, gute Aufnahmen zu machen. Sir
Edward Mountain beabsichtigt, seine Beob -
achtung des Loch-Neß -Ungeheuers noch über
eine Woche lang weiter fortzusetzen .

Kleine Chronik
Der auf der Strecke München —Zürich ver -

kehrende Schnellzug D 72 führte dieser Tage
zum ersten Male zwei der neuen 3 . Klasse-
Polsterwagen mit sich. Die gefederten Sitze
mit ihrem refedafarbenen Ueberzug fanden
bei den Reisenden starke Beachtung . Die
beiden Polsterwagen lausen auf der Strecke
München —Zürich und zurück.

Ueber Nierstein entlud sich am Donnerstag
neuerdings ein schweres Gewitter mit Wolken -
brüchen . Der angerichtete Schaden in den
Weinbergen und Feldern ist sehr erheblich.
Der Bahnverkehr mußte für etwa zwei Stuu -
den unterbrochen werden , da der Schlamm
die Gleise fast meterhoch bedeckte .

Der italienische Torpedobootszerstörer „Uso -
dimare " ist am Freitag in der Meerenge , zwi-
schen der Insel Procida und dem Cap Mi -
seno, am Eingang zum Golf von Neapel , mit
dem Küstendampser „Pallas " zusammen -
gestoßen. Der Zerstörer erhielt ein starkes
Leck, konnte jedoch noch mit eigener Ma -
schinenkrast die Neapeler Docks erreichen .
Von der Besatzung des Kriegsschiffes sind
8 Mann getötet und 17 verwundet worden.

Z2,3Mlionen deutscheErwerbspersonen
Oas Ergebnis der letzten Berufszählung

Das Statistische Reichsamt in Berlin ver -
össentlicht jetzt die endgültigen Ergebnisse
der im Vorjahr durchgeführten Berufszählnng
innerhalb des deutschen Volkes . Interessante
Einzelheiten geben einen bemerkenswerten
Einblick in die über einem Jahr stattgehabte
soziale und wirtschaftliche Struktur unseres
Vrlkes . Man muß dabei beachten, daß fast
genau mit dem hier festgestellten Krisentief
die ersten energischen , im Verfolg immer er -
folgreicheren Maßnahmen der Regierung zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit eingesetzt
haben .

An dem Stichtag des Jahres 1933 waren
vrn 65,2 Mill . Einwohnern , die gezählt wur -
den , 32,8 Millionen oder 49,5 Prozent so¬
genannte „Erwerbsversonen ", also Erwerbs -
tätige und Erwerbslose . Diese E ?werbsper -
sonen setzten sich zu zwei Drittel aus Mäu -
nern , zu einem Drittel aus Frauen zusam -
meu — und fast ein Fünftel der Gesamtzahl
war arbeitslos , darunter 36 PrrzeM männ -
liche Arbeiter und 20 Prozent Arbeiterinnen ,
Bon der damaligen Krise , die hier ihren
Tiefpunkt erreichte , wurden also die Frauen
viel weniger betroffen als die Männer .

Interessant ist die Tatsache , daß damals von
den in Arbeit Stehenden mehr in der Land -

und Forstwirtschaft als in Handwerk und
Industrie tätig waren : diese Erscheinung ist
seit dem Jahre 1882 nie mehr beobachtet wor -
den . Nunmehr ist sie natürlich durch den ge -
waltigen Rückgang der Arbeitslosigkeit längst
wieder verschwunden .

Eine Ueberraschung bildet noch die Tatsache,
daß seit Jahrzehnten zum erstenmal wieder
der Anteil der Erwerbspersonen an der Ge-
samtbevölkerung zurückgegangen war : vom
Höchststand im Jahre 1925 mit 51,3 Prozent
war er auf 49,5 Prozent gesunken . Die Sta -
tistik nennt 8,9 Prozent der Gefamtbevölke -
rung als „bernfslrse Selbständige "

, worunter
man in erster Linie Pensionäre , Rentenemp -
sänger und alle Personen zu verstehen hätte ,
die entweder vom eigenen Vermögen oder von
der Unterstützung lebten .

Aus dem Gesamtüberblick geht hervor , daß
an dem Stichtag des Jahres 1933 innerhalb
der Berufstätigen die Arbeiter mit 46,3 Proz .
weitaus an der Spitze stehen. Gegenüber dem
Jahre 1925, also der letzten vergangenen Be -
russzählung , hatte sich die Zahl der Selbstän -
digen vermehrt .. Die Zahl der Beamten war
zurückgegangen .
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Kultur und Schrifttum
Die größte Deutlichkeit war mir im -

mer die größte Schönheit .
L e s s i n g .

Mimir
Bon Prof . Dr . Arthur Drews , Karlsruhe .

III . (Schluß .)
Im Rigveda pflegt der mit Mimir gleiche

Mondgott Manu schlechtweg „der Alte " ge -
nannt oder „Vater Manus ( Mauush pitä ) "
genannt und als Denker oder Weiser aufgefaßt
zu werden . Und auch der ihm verwandte oder
gleiche Soma wird in seiner Beziehung zum
Monde , dem Ordner , Messer und Lenker der
Zeit , als Gott der Weisheit gekennzeichnet
und als Quell der Lieder , als hellsichtiger
Spender der Gedanken und allwissender Brah -
mane gepriesen ., So heißt auch Mimir im
Grimnirliede der Edda der „Riesengreis "
oder der „alte Jöcunn "

, d . h . Riese und gilt
für das älteste und erfahrenste Wesen des
nordischen Mythus , bei welchem selbst Odin in
die Lehre geht , als weiser Ratgeber und zu -
kunstskundiger Prophet , als welcher er in den
Heldenliedern der Edda auch unter dem Na -
men des kundigen Zwerges und weisen
Schmiedes Regin , d. h . der Rater , auftritt .

Endlich lassen auch die Erinnerungen an
Mimir in Ortsnamen , den Namen von Flüs -
sen , Quellen , Brunnen usw . die ursprünglich
viel größere Bedeutung dieses Gottes noch er -
kennen . So hieß Minden in Westfalen früher
Mimidun , und Memleben an der Unstrut
Mimileba . Meiningen ist aus Mimiuinga ,
Memsen im Hoyaschen aus Mimegersen ,
Memmlingen aus Mimilingun verderbt , und
Münster in Westfalen hieß bis in dreizehnte
Jahrhundert Mimigerdaford (Mimirs Hof -
furt ) oder Mimigerneford (Mimirs Lieblings -
fürt ) und ist das Kloster an der Stelle des
Kultes des Gottes Mimir errichtet worden .
Vgl . auch Mimmelage im Osnabrückischen .
Memborn bei Anhausen im Fürstentum Neu -
wied , Memilsdorf , Melborn bei Eisenach ,
Memmingen ( ? ) . Ob auch der Name jenes
bekannten Bieres , der Braunschweiger
„ Mumme " mit dem Metgotte Mimir zusam -
menhängt , mag dahingestellt sein .

Wie im griechischen und vedischen Mythus
die alten Feuergötter , die ursprünglich im
Besitze des Göttertrankes waren und als
Erfinder des Metes galten , von dem jünge¬
ren Göttergeschlecht der Licht - und Sonnen -
götter aus ihrer ursprünglichen Herrscherstel -
lung verdrängt und zu halbtierischen Un -
geHeuern , plumpen Riesen und bösartigen
Feinden der Götter und Menschen verunstal -
tet und herabgewürdigt wurden , so mußte ,
scheint es , auch der weise Mimir sich eine Eni -
wertuug seiner Persönlichkeit gefallen lassen .

Wie nämlich die Unglingasage berichtet ,
wurde Mimir zusammen mit Hönir den Va -
nengöttern bei Gelegenheit ihres Krieges mit
den Asen nach dessen Friedensschluß als Gei -
sel zugeschickt . Es besteht nun die begründete
Vermutung , daß jener Krieg nicht , wie es ge -
wöhnlich aufgefaßt wird , wegen des Goldes ,
sondern wegen des Metes ausgebrochen ist .
Jene Gullweig nämlich , die , weil sie von den
Asen beleidigt wurde , den Anlaß zu jenem
Kriege gegeben haben soll , und die znmeist für
die Vanengöttin Freia gehalten wird , die
„sinnvolle Hexe mit dem Sehergeiste "

, wie die
Völuspa sie nennt , die den Leuten das Hirn
verdreht , ist nach Krauses ansprechender Ber -
mutung keine andere als das „ Goldbier "

, da
veig im Nordischen anch das Bier bedeutet .
Und hiermit stimmt zusammen , daß auch nach
indischer Vorstellung der erste Weltkrieg , der
Krieg zwischen Göttern und Asuren , wegen
des Amrita geführt wurde . Wir blicken also

hiermit in einen Zeitraum der arischen Mensch -
heit hinein , wo man um des berauschenden
Getränkes willen untereinander blutige
Kämpfe führte, ' und man kann nicht sagen ,
daß diese Auffassung der verhängnisvollen
Bedeutung des „Feuerwassers " der Wahrheit
weniger entspräche als diejenige , wonach es
das Gold gewesen sein soll , das allen Zwist
und alles Unheil in der Welt verschuldet habe .
Als nun , so fährt die Uuglingasage fort , die
Vanen dahinter kamen , daß der blöde Hönir ,
den sie zu ihrem Häuptling erkoren hatten und
auf dessen Rat sie hörten , alle seine Weisheit
von Mimir zugeflüstert erhielt , da hieben sie
diesem den Kops ab und schickten ihn zurück zu
den Asen . Odin aber balsamierte ihn ein ,
sprach seine Zaubersprüche darüber und unter -
hielt sich täglich mit ihm , um von ihm die alte
Weisheit zu erkunden .

Es ist nun gewiß nicht zufällig , baß auf
Lemnos , wo der Feuer - und Schmiedegott
Hephästos verehrt wurde , ganz das gleiche
von dem abgeschnittenen und Orakel erteilen -
den Haupt des Orpheus erzählt wurde , mit
welchem Apollo Zwiesprache hielt , und von
dem er seine Weisheit empfing . Der thrakische
Orpheus gleicht aber darin Mimir , daß er ,
wie jener , den Met , so seinerseits den Wein
erfunden und in Griechenland eingeführt ha -
ben soll . So erhält also die Annahme der
Gleichheit Mimirs mit Mani oder Manu eine
neue Unterstützung , sofern der Mond auch im
germanischen Mythus als Haupt des alten
Feuergottes und Trankbereiters angesehen
wurde . Die zauberische Kraft von Mimirs
Haupt aber wird nicht bloß aus den zauber -
haften , geheimnisvollen Kräften verständlich ,
die dem Monde nach alter Anschauung zu -
geschrieben wurden (man denke an die grie -
chische Mond - und Zaubergöttin Hekate !) , son -
dern jene Eigenschaft selbst findet wiederum
ihre letzte Erklärung in ber Verschmelzung
der Vorstellung des Mondes mit derjenigen
des Göttermetes oder Madhubrunnens , der
den Urquell aller Erhebung des Geistes über
die Natur und damit auch der Weissagung
und des Zaubers bildet ( HexenkesselMond !) .
Wie tief aber die Vorstellung von dem zaube -
rischen weissagenden Haupte des Feuer - und
Trankgottes in der Vorstellung der arischen
Völkerschaften haftete , dafür gibt es wohl kei-
nen schlagenderen Beweis , als baß auch die
alten Jrländer einen Mythus vom weissagen -
den Haupt des Riesen Br »n besaßen , mit dem
sich dessen Getreuen unterhielten , und von dem
sie sich in Fällen der Not beraten ließen . So
dürfte v . Sahn in der Tat das Richtige ge -
troffen haben , wenn er Mimir in der hier
erörterten Beziehung als die Verkörperung
des dunklen Teils der Mondscheibe auffaßt !
dem von der wachsenden Mondsichel das Hanpt
abgeschnitten wird , während tagsüber bei
Neulicht sein blasses Haupt am Himmel er -
scheint , wo Odin sich mit ihm unterredet .

Mimir führte nach seiner Entthronung auch
noch weiterhin den Ehrennamen des „Spre -
chers aller göttlichen Wesen "

, des „Erzspre -
chers " oder „Erzzauberers " offenbar in Er -
innerung an seine ursprüngliche Natur als
Feuergott und Trankgott , als der Sondergott
der Schamanen , Zauberpriester und Bespre -
cher . Und wie hätten denn auch unsere Vor -
fahren den Erfinder des Göttertrankes , des
geliebten Metes vergessen und ihn nicht ehren
sollen , sie , die bei der rauhen , kargen und un -
freundlichen Natur ihres Landes dem flüssigen
Sorgenbrecher und Begeisterungstranke nur
zu gerne zusprachen ! Die größte Entwertung
hat Mimir , der alte Schmied und Trankberei -
ter , wohl erst durch Richard Wagner in seinem
„ Ring des Nibelungen " erfahren . Denn hier
ist der einstige Riese zum Zwerge , der Him -
melsgott zum Unterweltdämon , der weise
Mimir zum dummen Mimir herabgesunken ,
von dem sich Odin zwar scheinbar Rat erbit -
tet , aber nur um dessen geistige Minderwer -
tigkeit ans Licht zu stellen, ' sein Rat , den er
Siegfried gibt , ist tückischer Verrat , sein Göt -
tertrank ist zum Gifttrank geworden , den er

für Siegfried zusammenquirlt , und die ganze
Persönlichkeit Mimes so ins Unsympathische ,
ja Unausstehliche verzerrt , daß wir mit ihm
nicht einmal Mitleid empfinden , wenn der
menschliche Vertreter des Lichtgottes ihm auch
hier das Haupt vom Halse herunterschlägt .

Ist Korsu die Heimat
des Odysieus ?

Eine neue Lösung des Jthaka -Problems
Bereits seit dem Altertum hat sich eine Reihe

von geographischen Ausdeutungen der von
Odysseus aufgesuchten Läuder erhalten , die mit
unserer heutigen Erkenntnis über die in Ho -
mers Zeiten bekannt gewesenen Teile ber Welt
unter keinen Umständen in Einklang zu brin -
gen ist . Insbesondere Jthaka , die Heimat des
Odysseus , ist seit über 2000 Jahren immer
wieder auf dem kleinen , unbedeutenden Thiaki
aufgesucht worden , obwohl Homers zahlreiche
und ziemlich eingehende Schilderungen von
Jthaka auf diese Insel nicht im geringsten pas -
sen . Auch das nördlich gelegene Lenkas kann
nicht Jthaka sein . So hat man sich daran ge -
wöhnt , einen Irrtum Homers anzunehmen .
Ursache dafür war , daß man bisher von der
Einstellung ausging : Wie können wir Homers
Angaben über Jthaka mit Thiaki oder Leukas
in Einklang bringen ? Dabei aber ergab sich
keine befriedigende Lösung .

Vielleicht kommt man weiter , wenn man die
Frage anders stellt : Gibt es in Westgriechen -
land überhaupt eine Insel , zu der Homers
Beschreibung in ganzem Umfang stimmt ? Pros .
Dr . R . Hennig , Düsseldorf , stellt in der Zeitung
aus der wissenschaftlichen Welt „Geistige Ar -
beit " fest , daß man bei dieser Fragestellung
ganz von selbst auf die Insel Korsu stößt . Geo -
graphisch und topographisch passen sämtliche
Angaben Homers ganz allein auf Korfu ! Diese
Insel liegt ziemlich weit nordwestlich von allen
übrigen Jonischen Inseln , dicht am Festland ,
und es kann von einem übers hohe Meer von
Süden nahenden Schiff unbemerkt angelaufen
werden . Zudem weist Korfu im Süden die
Insel Paxos auf , deren Hafen Gajo tatsächlich
durch das vorgelagerte Juselchen Anapaxos so
gestaltet ist , baß er von zwei Seiten , von Ost
und Sud angesteuert werden kann . Die Ueber -
einstimmungen mit Homers Jthaka sind also
in der Tat verblüffend zahlreich und geogra -
phisch sogar unbedingt eindeutig !

Beim Suchen nach Korfu hat man früher
nie an Jthaka gedacht , weil seit dem Altertum
sich die etwas naive Vorstellung festgesetzt hatte ,
Korfu müsse das Phäakenland gewesen sein .
Diese Anschauung muß aufgegeben werden ,
wie auch schon Wilamowitz mit Bestimmtheit
forderte , daß die Phäaken , wenn überhaupt
irgendwo , erdkundlich nur im Fernen Westen ,
am Ozean gesucht werben bürsen , nahmen schon
Strabo und Dante an , und diese Annahme ist
heute überhaupt nicht zu entbehren und mit
vielen Beweisen zu belegen . Wenn aber Korfu
nicht das Phäakenland gewesen ist , dann kann
nichts anderes als » ein 2000 Jahre altes Vor -
urteil daran hindern , in Korfu das alte Jthaka
anzunehmen und zu erkennen , wenn in der
Tat sämtliche Angaben Homers über die Hei -
matiusel des Odysseus restlos und ausgezeich -
net auf Korfu passen . Sowohl vom erdkund -
lichen , als auch vom textkritischen Standpunkt
ist ein Einwand dagegen überhaupt nicht gel -
tend zu machen , und da er auch geopolitisch
aufs stärkste einleuchtet , stellt Prof .' Hennig
diesen Standpunkt im Hinblick auf die erd -
kundliche Unmöglichkeit jeder anderen Deutung
zur wissenschaftlichen Aussprache .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Trockeneis . Alle Körper dehnen sich in

der Wärme aus , in ber Kälte schrump -
fen sie ein . Diese Eigenschaft benutzt
man oft im Maschinenbau , um zwei
Teile straff miteinander zu verbinden .
Während man aber früher z . B . Ringe
glühend machte und sie über die kalte
Welle zog , so daß sie nachher festsaßen ,
umgibt man heute die Welle mit Trok -
keneis , wodurch sie einschrumpft , und
zieht die Ringe , ohne sie zu erwärmen ,
darüber . Schon bei gewöhnlicher Zim -
mertemperatur sind beide tnuig verbun »

den . („Koralle " .)
'
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Leistung der menschlichen Nase . Die
menschliche Nase reagiert normalerweise
auf 6561 verschiedene Gerüche und ist
imstande , sie von einander zu unter -
scheiden .

Zm „Schaltet vom
Absender zum Empfänger
Ganz im stillen hat sich im Güterverkehr in

den letzten Jahren eine neue Entwicklung
angebahnt , die bereits jetzt dem Verkehrs -
wesen unserer Zeit ein völlig neues Gesicht
gegeben hat und deren weitere Fortschritte
noch nicht abzusehen find . Ein neues Be -
förderungsmittel , der „Behälter " , erregt
wegen seiner großen Vorzüge die Aufmerk -
samkeit aller Verkehrsinteressenten . Es han -
delt sich hier um Transportgesäße aus Holz
oder Stahl in de » verschiedenste » Forme »
und Größenanord » » « ge» , die Güter aller Art
zusammenfassen uud , da sie mit Rollen oder
Rädern ausgestattet sind , die Güter » » mittel «
bar vom Hause des Versenders z» m Hause
des Empfängers bringen können . Der Be -
Hälterverkehr wurde zunächst in Amerika ein -
geführt , hat sich aber dann in allen Ländern
aufs beste bewährt .

Die Vorteile liegen auf der Hand . Einmal
fällt ein mehrmaliges Umladen , eine wieder -
holte Kontrolle und Buchung fort , es wird
also erheblich Zeit gespart , es kommen keine
Stockungen in ben Gütergleisen mehr vor ,
und der Wagenumlauf wird bedeutend be -
fchleunigt . Ferner wird an ber Verpackung
gespart , Verluste durch Diebstahl werden ver -
mieden , und die Güter selbst können geschont
werden . Deutschland hat sich dabei , im Gegen -
satz zu Amerika , England , Frankreich und
Italien , mehr auf den Kleinbehälterverkehr
geworfen , da er ben Anforderungen unserer
Verkehrstreibenden mehr entspricht . In den
anderen Ländern überwiegt noch der Groß -
behälterverkehr für Massengüter . Deutsch »
land hat nur etwas über 100 Großbehälter ,
verfügt dagegen über rund 9000 Kleinbehälter
in zahlreichen Formen und Größen , die nach
Art der zu befördernden Stückgüter fpeziali -
siert sind . Es gibt besonders Großbehälter ,
die als Möbelwagen dienen , und solche , die
speziell neue Möbel transportieren . Meie
dieser Behälter stehen beim Eisenbahntrans -
port fest auf eigenen Füßen und schwenken
beim Ausladen Räder nach vorn und rück -
wärts , auf denen sie dann , durch Motor - oder
Pferdekraft gezogen , ihrem Ziele zurollen .
Dadurch fällt die Abhängigkeit von Hub -
karren und Hebekränen fort , und gerade die
Freizügigkeit der Behälter wird ihnen
ständig neue Freunde werben .

Die Kleinbehälter , bie aus Holz oder Stahl
hergestellt sind , tragen 1000—1200 Kilo . Sie
werden je nach Bedarf geschlossen oder mit
Lattenwänden geliefert und laufen alle auf
eigenen Rädern . Sie sind zeitweilig so ge-
fragt , daß gar nicht alle Wünsche berücksichtigt
werden können . Damit ist wohl ihre wirt »
schaftliche Notwendigkeit erwiesen .

Jng . W . H .

Eberwurz und Karlslegende
Von Professor Dr . Günther Schmid

( Universität Halle )

Die Karlslegende , die sich im wesentlichen
auf das distelartige Gewächs Eberwurz ( Carlina
acaulis L . ) bezieht , hat etwa folgenden Inhalt :
Zur Zeit der Regierung Karls des Großen
wütete einst die Pest und forderte zahlreiche
Opfer . Eines Nachts war der Kaiser in schwe-
ren Sorgen über die Tod und Verderben
bringende Seuche eingeschlafen . Da erschien
ihm ein Engel im Traume und hieß ihn einen
Pfeil in die Luft schießen, ' das Kraut , auf das
dieser niederfallen werde , sei gegen die schreck -
liche Krankheit heilsam . Kaiser Karl schoß am
nächsten Morgen einen Pfeil ab , welcher im
Niederfall die Eberwurz burchbrhrte . Man
wendete hierauf bie Pflanze als Heilmittel an
Die Pest begann zu weichen . (H . Reling und
I . Bohnhorst .)

Die Pflanze , bie hier gemeint ist , auch Wet -
ter - ober Silberbistel genannt (diese Namen
leiten sich von dem hygroskopischen Verhalten
und dem silbrigen Aussehen der Hüllkelchblät -
ter des Korbblütlers her ) , hat ein Verbrei -
tungsgebiet , das einen großen Teil Deutsch -
lands mit einschließt . Es fragt sich , wo die
Karlslegende entstanden bzw . literarisch zuerst
nachweisbar ist . wo der Name dieser Pflanze
als Carlina (Karlsdistel ) zuerst auftaucht , fer -
ner , ob der Name mit der Legende wirklich
verknüpft ist . Läßt sich die alte deutsche Volks -
bezeichnung Eberwurz irgendwie zur Karls -
legende in Beziehung setzen ?

Zunächst konnte leicht erwiesen werden , daß
die Behauptung Linnes abwegig ist , Kaiser
Karl V . (1500 bis 1558 ) , dessen von der Pest
befallene Armee mit Nutzen die Pflanze ge-
braucht hätte , sei die Veranlassung zu jenem
Namen Car ( o ) lina gewesen . Tatsächlich führt
die Ueberlieferuug der Legende ununterbro -
che» , vielfach belegbar , in den Beginn des
16. Jahrhunderts zurück , wurde aber bereits
damals auf Karl den Grrßen bezogen .

Die älteste Quelle ist in einer Schrift des zu
seiner Zeit berühmten Arztes , des Professors
in Ferrara Nicolo Leoniceno zu finden , uäm -
lich in „De Plinii et plurium aliorum medicortim
in medicina erroribus " (Ferrara 1509) . Es
handelt sich um die erste Erwähnung des Na -
mens Carlina überhaupt , die sich um die
Wende des Jahres 1503/04 (Datum der Ab -
sassunq unserer Textstelle ) festsetzen läßt . Die
Bezeichnung war in gewissen Teilen Ober -
italiens , zum mindesten bei den Aerzten in
Ferrara , gebräuchlich . Die erste Quelle für
den Wortlaut der Legende hat ein Schüler
Leonicenos , Antonio Brafavola , in seinem in
vielen Auflagen erschienenen „Examen omnium
simplicium medicatmentorum quorum in offi -
cinis usus est " ( zuerst Rom 1586, verfaßt wurde
es bereits vor 1534) geliefert . Hiernach wird
die Legende Karls des Großen von Kräuter -
fammlern im Volke erzählt , von Kräuterfamm -
lern aus der Gegend von Modena , welche ,
ebenso wie bie Bewohner dort , die Distel Car -
lina nennen . Brasavola selbst stammte aus
Ferrara und lebte auch daselbst . Auf eine an -
dere frühere Quelle , den Codex icon . 26 der
Bayerischen Staatsbibliothek in München , hat
Hermann Fischer aufmerksam gemacht . Der
Verfertiger dieser Bilderhandschrift war ein

Deutscher , der in Italien lebte . Das Legenden -
bild mit der Unterschrift Carlina Eberwurtz
ist kurz nach 1500 entstanden . — Frühere Nach -
richten über Carlina und Karlslegende gibt es
nirgends .

Die erste deutsche Quelle führt ebenfalls
nach Oberitalien , eine 1525 oder 1526 nieder -
gelegte Handschrift des Paracelsus . Hierin ist
von der Engel - Distel oder englischen Distel die
Rede , Bezeichnungen , die ohne die Karls -
legende nicht zu denken sind . Bekanntlich er -
warb Paracelsus zu Ferrara den Doktorgrad .
Er war in Norditalien eine Zeitlang als Arzt
tätig gewesen : „Hab in allen den Enden und
Orten fleißig und embsig nachgefragt , nicht
allein bei den Doctoren , sondern auch bey den
Scherern , Badern , gelahrten Ärzten , Weibern ,
Schwartzkünstlern , so sie des pflegen , bey den
Alchimisten , bey den Klöstern , bey Edlen und
Unedlen , bey den Gescheiten und Einseitigen ".
Der Meinung , Paracelsus habe den Namen
Engeldistel in Italien sich gebildet rder über -
liefert bekommen ( wohl hat er auch bie Le-
geude gekannt ) , steht nichts entgegen . Er be -
richtet von der Pflanze magische Wirkungen ,
von denen er im Elsaß gehört hat , und die in
deutscher Literatur sonst , d . h . in späterer Lite -
ratur , der Eberwurz (^ Carlina acauüs ) zuge¬
schrieben werden .

Die Bezeichnung Carlina ebenso wie die
Karlslegende finden sich in der deutschen Lite -
ratur des 16. Jahrhunderts überhaupt nicht .
— Der Name verbreitete sich sehr schnell .
Znm mindesten 1559 war er in gewissen Tei -
len Süditaliens gebräuchlich , aber auch bei
französischen Kräutersammlern und bald auch
in andern Ländern .

Der Karl der Legende ist schwerlich ursprüng -
lich Karl der Große . Ein mythologisches We -
sen liegt zugrunde , worauf die jetzt und früher
im Germanischen überall verbreitete Benen -
nung Eberwurtz hindeutet . Der Eber , in Ge »
stalt eines golb - oder stlberstacheligen Tieres
dem Freyr oder der Freya heilig , bringt
Kraft und Glück ( Glücksschwein ) . Die silber -
stachlige Eberwurz mit bem sonnenförmigen ,
immortellenartigen , ben Winter überdauern -
den Blütenkopf ist zugleich als Distelgewächs
zu betrachten . Die Disteln sind in der Volks -
Medizin der Germanen Abwehrpflanzen gegen
Totengeister , dämonische Angriffe und Krank -
heiten , verleihen daher bem , der sie bei sich trägt
oder ißt ( Blütenboben , geschälte Stengel ) , be -
sondere Kraft , auch Manneskraft, ' die Pflan -
zen mit den Namen Männertreu , Mannstreu
gehören zum Teil hierher . Der 22jährige
Albrecht Dürer malte sich 1493, als er auf
Freiersfüßen ging , mit der Mannstreudistel
( Eryngium amethystinum ) in der Hand . In
Shakespeares Sommernachtstraum trifft man
eine gewisse Parallele zur Karlslegende an .
Wie Karls Pfeil auf die Eberwurz , so fällt
Cupibos auf die Blume love - in -idleness ( Lieb
in Trägheit ) , eine damals übliche Spielart des
Stiefmütterchens , die bezeichnenderweise volks -
tümlich u . a . auch Johnny -jump -up hieß .

Die Uebertragung des mythologischen
Grundgedankens auf Karl den Großen fand
in dem von jeher karlslegendenreichen Ober »
italien statt . Der Vorgang ist nicht ohne die
großen Pestepidemien des 14 . und 15 . Jahr -
Hunderts zu denken . Vermutlich spielte dabei
die Gestalt Kaiser Karls IV . ( 1347 bis 1378)
eine Rolle . ( Aus „Forschungen und Fort -
schritte ".)
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Aus des Landeshauptstadt
Ltnd doch Lokalpatnotismus ?

Es ist sonderbar . Es gehört zu den uner -
lätzlichen Zugaben , die jeder Zugereiste in
einer Stadt miteinstecken muß :

Das Schimpfen , das Heruntermachen der
eigenen Stadt .

Es ist eine mißverstandene Koketterie . Es
ist ein Prahlen , ein Sich - beffer - machen. Es ist
ein billigstes , banalstes Parfüm der Eindruck -
schinderei. Aber alles in allem einfach U n -
k u l t u r .

Kommt man in eine Stadt , so hört man im-
mer wieder : grauenvoll langwelliges Nest,
nichts los , Klatschnest, keine Ueberlieferung ,
zu eng für mich .

Das soll mondän klingen .
Wenn diese Schwätzer und Schwätzerinnen

wüßten , wie unangenehm sie sich mit derlei
Redensarten bei Fremden einführen , so wür -
den sie — folgerichtig einem antiken Sprich -
wort — es vorgezogen haben , Philosophen zu
bleiben .

Also doch Lokalpatriotismus ?
Engstirniger Lokalpatriotismus ist nicht

minder unangenehm , schließlich aber verdirbt
er den guten Geschmack und den lieben Hu -
mor nicht. Denn Lokalpatriotismus läßt im-
mcr auf eine gewisse Kindlichkeit und Echtheit
schließen, während eben dieses Heruntermachen
eine innere Unwahrhaftigkeit und auch Feig -
heit ist, denn : Um Gotteswillen , der Fremde
könne glauben : Ich gehöre dazu !

Jede Stadt hat ihre Mängel . Jede Stadt
hat ihre Seite , die irgendwie vom Witz an -
iechtbar ist .

Jedenfalls aber stellt sich der Herunter -
reitzer und Wichtigtuer einen zerschlissenen
Zeugnisbogen aus , denn der innerlich freie ,
wirklich Gebildete lman denke hier bitte an
die Bildung ein ^ r Plastik » findet überall etwas
Positives und bekennt sich zum Freundlichen ,denn der billigste Mantel sZivilifations -Kon-
fektion ) ist die Negierung , die zu nichts ver -
pflichtet als zum Reden . Und das ist mühelos .

Gerade Karlsruhe braucht sich nicht zu
schämen.

Das mögen sich auch Zugezogene , seit et-
lichen Jahren in Karlsruhe Lebende , von
einem auch Zugezogenen gesagt sein lassen.

—hei .—

Aus Beruf und Familie
Opernoberregissenr Viktor Prnscha am Ba -

dischen Staatstheater wird nach Lösung seines
Vertragsverhältnisses in Karlsruhe einem Ruf
an das Stadttheater in Zürich folgen .

Todesfall . Eine weit über die Grenzen der
Stadt hinaus bekannte Persönlichkeit , der
frühere Direktor des badischen Einzelhandels ,
Leopold Steine !, ist im 50. Lebensjahre nach
kurzem schwerem Leiden seiner vor 6 Wochen
verstorbenen Gattin im Tode gefolgt . Steine !
war im öffentlichen Leben unserer Stadt
außerordentlich rege tätig . Er gehörte seiner -
zeit dem Stadtrat an , bekleidete eine Reihe
sonstiger Ehrenämter und war auch zehn
Jahre hindurch Vorsitzender des Karlsruher
Verkehrsvereins , fcwie langjähriger Vor -
sitzender des Verkehrsverbandes und der Ar -
beitsgemeinschaft der Badener .

Stadtgartenbilanz
Der Besuch des Stadtgartens im Monat

Juli hat gegenüber dem Monat Juni und dem
Monat Juli des Vorjahres erfreulicherweise
eine Zunahme erfahren . Die Gesamtzahl der
verkauften Eintrittskarten betrug 66 445.

Von Teilnehmern auswärtiger Gesellschafts-
fahrten und Vereinsausflügen zur Besichti-
gung der hiesigen Sehenswürdigkeiten , die be -
kanntlich bei geschlossenem Besuch des Stadt -
und Tiergartens an Sonn - und Werktagen
ein ermäßigtes Eintrittsgeld von 10 Pfg . je
Person zahlen , haben 7600 Gäste den Garten
besucht , so daß die Gesamtbesucherzahl des
Gartens 73 045 betrug .

Sie übersteigt diejenige des Monats Juni
um 14 2SS und die des Monats Juli 1933 um
16 862 . Die Zahl der Tagesbesucher mit 41754
ist derjenigen im Monat Juni etwa gleich
geblieben . Dagegen ist der Besuch der regel -
mäßigen Konzerte mit 9120 Besuchern gegen¬
über dem Vormonat um 3409 zurückgegangen ,
was hauptsächlich auf den Ausfall von drei
Sonntagskonzerten infolge schlechten Wetters
zurückzuführen ist . Durch außergewöhnliche
Darbietungen verschiedener Art konnte aber an
die Stelle dieses Rückganges ein Mehrbesuch
des Stadtgartens gesetzt werden . Bei diesen
Sonderveranstaltungen wurden 14 571 Karten
ausgegeben gegen 4336 im Monat Juni , d . s.
im Monat Juli d . I . 10175 Karten mehr .
Trotz der im Verhältnis zu dem jeweils Ge-
botenen mäßigen Eintrittspreise ist der Be -
such dieser Ionderveranstaltungen doch weit
hinter den Erwartungen zurückgeblieben .

Die Zahl der Bootsfahrer mit 12 06g ist
gegenüber dem Monat Juni um 1311 gestiegen.
Mit goldenen Lettern

ins Buch der Geschichte
Der hiesigen Ortsgruppe des NSDFB .

(Stahlhelm ) wurde eine besondere Ehrung da-
durch zuteil , daß ihre Fahne , die älteste des
Stahlhelmverbandes zu der Beisetzung des
Generalfeldmarschalls v . Hindenburg , Ehren¬
mitglied des Stahlhelm , durch den Bund nach
Tannenberg befohlen wurde .

Die Fahne wurde durch den ersten Orts -
gruppensührer Stellvertreter Dr . Schön be -
gleitet , der mit der Landes - und Kreisführung
an der Beisetzung teilnahm . Diese Tatsache
darf von allen badischen Frontkämpfern als
ehrende Anerkennung für ihre vaterländische
Arbeit dankbar empfunden werden .

Etwa 115000
in Karlsruhe

Wie schon kurz berichtet , werden die Karls -
ruher Wahlberechtigten zu der am 19. August
stattfindenden Volksabstimmung zum erstenMale keine Benachrichtigung durch Ausweis -
karte erhalten , wie dies früher stets vor den
Reichstagswahlen der Fall gewesen ist . Die
Kürze der Zeit bis zu der Volksabstimmung
machte es diesmal unmöglich , die große Zahl
von Ausweiskarten zu drucken und adressie-
reu : vor den früheren Wahlterminen standen
hierzu mindestens vier Wochen zur Ver -
fügung , während bekanntlich uns jetzt nur
noch eine Woche von der Volksabstimmung
trennt .

Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt in
Karlsruhe ungefähr 115 000, worunter sich
mehrere hundert Jungwähler befinden , d . h .
solche , die am 19 . August erstmals zur Wahl -
urne schreiten dürfen , da sie seit der letzten
Wahl am 12 . November 1933 das 20. Lebens -
jähr erreicht haben .

Bei der letzten Volksabstimmung am 12. No-
vember 1933 wurden in Karlsruhe 110 295
Stimmen abgegeben , also nahezu 94 Prozent
aller Stimmberechtigten machten damals von
ihrem Wahlrecht Gebrauch . Es darf angenom -
men werden , daß auch bei der bevorstehenden
Volksabstimmung eine ähnlich hohe Zahl von
Wählern zur Urne schreiten wird , wenn auch
berücksichtigt werden muß , daß sich am frag -
lichen Wahlsonntag viele Karlsruher außer -
halb der Landeshauptstadt in den Ferien be -
finden werden, ' es erscheint daher angebracht ,daß sich alle diese Urlauber rechtzeitig Stimm -
scheine besorgen .

Die Karlsruher Wahlgeschäftsstelle ist be -
reits in die Räume des Konzerthauses über -
gesiedelt. Dort steht ein ganzer Stab von
Beamten bereit , um Auskünfte zu erteilen
und Stimmscheine auszufertigen . Es muß da-
mit gerechnet werden , daß diesmal besonders
viele Stimmscheine verlangt werden , weshalb
rechtzeitiges Erscheinen auf der Wahlgeschäfts -
stelle erforderlich ist. In früheren Wahlzeiten
wurden täglich bis zu 150« Stimmscheine und
im Höchstfalle zusammen 8000 Stimmscheine
verlangt : diese Ziffern dürfen angesichts der

Wahlberechtigte
. Die Vorbereitungen

/ in der Landeshauptstadt
Sommerferien und der Neigung zu Sonn -
tagsausflügen auch in den nächsten Tagen vor
der Volksabstimmung wieder erreicht werden .

Kür den Wahlkampf !
Die Richtlinie » des badische « Gauleiters
Gauleiter Robert Wagner berief die ver -

antwortlichen Leiter der politischen Organisa -
tion in den Kreisen auf Donnerstagnachmit -
tag zu einer Tagung im Adolf -Hitler - Haus ,um ihnen die Richtlinien für die bevorstehende
Volksabstimmung zu geben . Wir entnehmen
darüber dem „Führer " :

Voll starker Zuversicht legte er den Sinn
dieser Entscheidung des deutschen Volkes über
fein künftiges Schicksal dar . Diese gehe in
ihrer Bedeutung über eine gewöhnliche Wahl
weit hinaus . Die Reichsregierung hätte es
verfassungsmäßig und rechtlich nicht nötig , die-
sen Volksentscheid durchzuführen , da die
Rechtslage über die Zusammenlegung der
Aemter des Reichskanzlers und des Reichs-
Präsidenten eindeutig geklärt sei . Ebenso wenig
gebe es innerhalb unseres Volkes einen Streit
um die Person des Führers . Die Feinde des
deutschen Volkes hätten aber , als das Gesetz
über die Zusammenlegung der beiden Aemter
bekannt wurde , Zweifel laut werden lassen,ob der Führer es wagen werde , das deutsche
Volk zur Entscheidung auszurufen .

Die Volksabstimmung am 19 . August werde
ebenso wie die ohne Beispiel dastehende Wer-
trauensknndgebung im November v . I . vor
aller Welt bekunden , daß das deutsche Volk
wie ei« Mann hinter seinem Führer stehe .
Jeder einzelne müsse sich die ungeheuer weit -
tragende Bedeutung der Abstimmung am
19 . August klar machen. Der Wähler habe zu
entscheiden über die Gleichberechtigung Deutsch-
lands , über den Kampf um Freiheit und Brot ,den Kampf nm den Frieden . Wer der Wahl
fern bleibe , stärke die Front der Feinde , der
Boykotthetzer und der verleumderischen Emi -
granten . Je größer der Sieg , umso erfolg -
reicher der friedliche Aufbau .

Ganpropagandaleiter Moraller machte ins
einzelne gehende Ausführungen über die Vor -
bereitung und Durchführung der Volksabstim -
mung .

Wieviel Mengen Bier verbraucht
1*1Ä 1*11 ft £ ? > Das Karlsruher Sebiet steht mit dem Braustoff-Wl Ivl lll/v ♦ / verbrauch und Bierabsatz an 8 . Stelle / Ver -

brauch um 13,6 v . H. gestiegen
Wie groß die Bedeutung des Bierstossver -

branches für die heimische Wirtschaft ist , zeigt
eine amtliche Erhebung über den Bierstossver -
brauch und Bierabsatz im soeben abgeschlos -
senen Rechnungsjahre 1933/34.

Die seit 1930 rückläufige Tendenz des Bier -
ausstoßes hat einen Umschwung erfahren . An
der Zunahme der Brautätigkeit in den Mo -
naten Januar bis März 1934 waren die
Brauereien sämtlicher Finanzbezirke beteiligt .
Nicht nur wirtschaftlich , sondern auch steuer -
politisch hat der vermehrte Bierstosfverbraiich
große Bedeutung . Die Jsteinnahmen des
Reiches aus der Biersteuer beliefen sich im letz -
ten Berichtsjahr auf 242,12 Millionen RM .
Die Zollerträge für Bier betrugen 1933/34 fast
eine Million RM . Die Reichsabgaben vom
Bier erreichten 1933/34 rund 250 Millionen
Reichsmark oder je Kops der Bevölkerung
3,70 RM .
Der Bierstosfverbrauch im heimische» Bezirk

Der Bierausstoß im letzten Viertel des
Rechnungsjahres 1933/34 übertraf das Ergeb -
nis der entsprechenden Vormonate so erheb -
lich, daß nicht nur die Abnahme in den voran -
gegangenen 9 Monaten ausgeglichen wurde ,sondern auch das Gesamtergebnis des Rech -
nungsjahres 1933/34 mit einem Mehrabsatz im
Reich von 562 000 Hektoliter Jnlandsbier ab¬
schloß . Im heimischen Landesfinanzamtsbezirk

Karlsruhe wurden im Rechnungsjahr 1SS3/34
zur Bierbereitung von den einheimischen
Bierbrauereien 25 489 Tonnen Malz und
Gerste , 6 Tonnen Zuckerstoffe und Farbebier
verwendet , das zum großen Teil aus der hei-
mischen Landwirtschaft geliefert wurde . Der
Bierausstoß betrug im gleichen Rechnungs -
jähr insgesamt 1317 000 Hektoliter oder 3,9
v . H . Bon den 26 Landesfinanzamtsbezirken
im Reichsgebiet steht der Landesfinanzamts -
bezirk Karlsruhe mit dem Braustofsverbrauch
und Bierabsatz an 8. Stelle . Der Bierstoff -
verbrauch ist im heimischen Landesfinanzamts -
bezirk im Rechnungsjahr 1933/34 gegenüberdem Vorjahre um 13,8 v. H . gestiegen.

Die Aussuhr von Bier aus dem deutschen
Wirtschaftsgebiet stellte sich 1933/34 auf 215 970
Hektoliter im Werte von 10,38 Millionen RM .Davon entfielen 108 0V0 Hektoliter im Werte
von 7,3 Millionen RM . auf Flaschenbier . Die
an und für sich geringe Einfuhr von auslän -
dischen Bieren hat sich weiter vermindert . Nachden Erhebungen wurden im Rechnungsjahre
1933/34 nur noch 35 000 Hektoliter eingeführt .
Auch in der Branntweinerzeugung und im
Verbrauch dessen ist eine ähnliche Wirtschafts -
entwicklung festzustellen : hier hat die Verwer -
tung für Treibstoffzwecke erheblich zugenom -
men und zur Hebung der wirtschaftlichen Lage
von Landwirtschaft und Industrie beigetragen .

Kleine Ltmschan
Reichsbnud der Deutsche» Beamte » Mitglied

der NSG . „Kraft durch Freude ". Der Reichs -
bund der Deutschen Beamten ist der NS . - Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " korporativ
beigetreten . Damit können alle Mitglieder
des Reichsbundes von sofrrt ab an allen Lei-
stnngen der NSG . „Kraft durch Freude " teil -
nehmen .

Das vorbildliche deutsche Katasterwesen . Der
Verein der höheren Katasterbeamten Däne -
marks hielt in Tondern seine Jahrestagung
ab , um den reichsdänischen Mitgliedern einen
Einblick in die in Nord -Schleswig noch beste-
hende deutsche Organisierung des Kataster -
wesens zu geben . Wie der Vorsitzende mit -
teilte , untersucht man jetzt in Dänemark die
Möglichkeit für eine Umgestaltung des Kata -
sterweses unter zugruudelegung der deutschen
Verhältnisse .

Das Hakenkreuz iu Dienststempeln . Ver -
schiedene Anfragen haben dem Reichsfinanz -
minister Anlaß gegeben , in einem Erlaß dar -
auf hinzuweisen , daß mit einer Aenderuug des
Reichsadlerbildes für Dienststempel usw . nach
Mitteilung des Reichsministeriums des In¬
dern in absehbarer Zeit noch nicht zu rechnen
ist. BiZ zur endgültigen Regelung hat jedoch

der Finanzminister keine Bedenken , daß bei
Neubeschaffungen von Dienststempeln usw . mit
dem Reichsadlerbild als Abschluß- und
Schmuckzeichen an Stelle der bisher vorge -
sehenen kleinen Sterne Hakenkreuze verwandt
werden . Die Inschrift ist künftig bei Dienst -
stempeln usw. allgemein in Fraktur auszu -
führen .

Eine Anordnung Dr . Leys . Das Presse - und
Propagandaamt der Deutschen Arbeitsfront
gibt bekannt : Alle wirtschaftlichen und wirt -
schaftspolitifchen Angelegenheiten in den Gau -,Kreis - und Ortsgruppenbereichen der NSD -
AP . sind nur von den Gau - bzw . Kreiswirt -
schastsberatern zu betreiben . Werden der -
artige Angelegenheiten an die Gliederungen
der Deutschen Arbeitsfront herangebracht ,
so sind sie an die obenbezeichneten , allein zu¬
ständigen Dienststellen abzugeben .

Zahl der Rnndsunkteilnehmer »»verändert .
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer , die im
Sommer stets zurückzugehen pflegt , hat sich im
Juli kaum noch verändert . Sie beträgt in
Deutschland rund 5,36 Millionen . Der Ab -
gang im Laufe des Juli stellte sich nur auf
1661 oder 0,03 v . H . Gebührenfrei waren am
1 . August 428 442 Empfangsanlagen , davon
295 805 bei Erwerbslosen .

Deutsche , lest deutsche Zeitungen
Die Reichsbahnhauptverwaltung ist darauf

hingewiesen worden , daß Bahnhofsbuchhand «
lange « den Reisenden ausländische Zeitun -
gen , auch wenn nicht nach solchen gefragt war ,
in erster Linie angeboten hätten .

Eine derartige Förderung der Verbreitung
ausländischer Zeitungen wirb , wie es in
einem Erlaß der Reichsbahn heißt , von dieser
nicht gebilligt , da es erste Pflicht der Bahn -
Hofsbuchhändler sein muß , deutsches Gedan -
kengut zu verbreiten . Die Pächter der Bahn -
Hofshandlungen sollen angewiesen werden ,
alles zu unterlassen , wodurch die Verbreitung
ausländischer Zeitungen und Zeitschriften
gefördert werden kann , insbesondere die Aus -
läge an in die Augen fallenden Stellen und
das ausdrückliche Anbieten . Bahnhofsbuch -
Händler , die gegen diese Anordnung verstoßen ,
beweisen , daß sie den Bahnhossbuchhaudel
nicht im Sinne nationalen Pflichtbewußtseins
betreiben . Das Pachtverhältnis soll ihnen da-
her bei grobem Verstoß gegen diese Anord -
nung fristlos gekündigt werden .

Anrede an den Kührer : „Mein Kührer \"
In einem Heeresbefehl teilt , wie das NdZ .

meldet , Reichswehrminister von Blomberg
mit , daß der Führer und Reichskanzler befoh-
len habe , die Anrede aller Soldaten der
Wehrmacht an ihn solle lauten : „Mein Füh -
rer ".

Beschleunigte Durchführung
der Amnestie

Zu den aus Anlaß der Verkündung der Ver -
bindnng des Amtes des Reichspräsidenten mit
dem des Reichskanzlers beschlossenen Gesetze
über die Gewährung von Straffreiheit vom
7. August 1934, das am 10. August 1934 in
Kraft tritt , hat der Reichsjustizminister jetzt
Durchführungsanweisungen erlassen , die sich
in der Hauptsache mit Bestimmungen tech-
nischer Art für die Justizbehörden befassen.

Darin wird ausgeführt , daß das Gesetz be-
schlennigt durchzuführen ist , nötigenfalls unter
Zurückstellung minder dringlicher Sachen .
Vorweg sind solche Sachen zu bearbeiten , in
denen Freiheitsstrafen vollstreckt werden oder
Untersuchungshaft besteht. Bei den übrigen
Verfahren entscheidet die Staatsanwaltschaft
nach Lage der Akten . Ist die zu erwartende
Strafe höher , als im ersten Teil des Gesetzes
angeführt ist , so kann die Amnestie nicht ein ^
treten . Besondere Gesuche seitens der Betrof -
fenen sind « icht erforderlich . Die Amnestierun -
gen erfolgen von Amts wegen . In Zweifels -
fällen wird der Betroffene im übrigen von
der Staatsanwaltschaft gehört werden .

Bei Freiheitsstrafen bis zu drei Monaten
und Ersatzfreiheitsstrafen für Geldstrafen bis
500 RM . sind diese durch das Gesetz , ohne Rück -
sicht aus die Art der Straftat und auf die Bor -
strafe des Täters zu erlassen . Bei Verurteil -
ten , die solche Strafen verbüßen , haben die
Gesangenenanstalten die Strafen alsbald zu
unterbrechen und hiervon der Vollstreckungs -
behörde Anzeige zu machen. Die Vollstrek -
kungsbehörden haben den Eintritt des Straf -
erlaffes durch Verfügung festzustellen und un -
abhängig von den den Gefangenenanstalten
obliegenden Maßnahmen die Vollstreckungvon Freiheitsstrafen sofort zu unterbrechen .
In Zweifelsfällen ist umgehend die Entschei¬
dung des Gerichts (§ 4/58 StPO .) herbeizu¬
führen .

Kindertransporte . Am Freitag , 17. August
d . I . kommen etwa 100 Kinder in der Kinder -
Heilstätte des Bad . Frauenvereins vom Roten
Kreuz , Bad Dürrheim , zur Aufnahme . Der
Transport geht in Karlsruhe 9 .35 Uhr vorm .
ab. Am Dienstag , 14 . August d . I ., kehren 94
der in obiger Anstalt untergebrachten Kinder ,
nach erfolgreicher Kur , hierher zurück. Der
Zug wird 13 .31 Uhr in Karlsruhe Hauptbahn -
Hof eintreffen .

Verkehrsunfälle
Am 8 . August , um 8 .50 Uhr , fuhr ein

12 Jahre alter Schüler auf seinem Fahrradin nördlicher Richtung durch die Linken -
heimerlandstraße . Beim Ueberholen eines
Pferdefuhrwerks stieß er aus Unachtsamkeit
gegen das linke Hinterrad des Fuhrwerks ,kam zu Fall und zog sich eine leichte Gehirn -
erschütterung und einen erheblichen Bluterguß
am linken Auge zu . Er mußte nach dem
Städt . Krankenhaus verbracht werben . — Am
9 . August , gegen 16.30 Uhr , fuhr ein Rad -
fahrer durch die verlängerte Sofienstratze , wo»
bei er dem von rechts aus der Wilhelm -Kolb -
straße kommenden Lastkraftwagen das Vor -
fahrtsrecht nicht einräumte . Der Radfahrerkam infolge des starken Bremsens vor dem
linken Hinterrad des Lastkraftwagens zu Fall .Er zog sich Weichteilverletzungen am Ober -
arm , Brust und Gesicht zu und mußte in das
Nene Binzentiuskraukenhaus verbracht werden .

Zusammenstoß. Am 9. August, um 9.45 Uhr,ereignete sich an der Straßenkreuzung Ett -
linger - und Augartenstraße , zwischen einem
Personenkraftwagen und Radfahrer ein Zu -
fammenstoß . Der Radfahrer , der in westlicher
Richtung durch die Augartenstraße fuhr ,räumte dem in nördlicher Richtung durch die
Ettlingerstraße fahrenden Personenkraftwagendas Vorfahrtsrecht nicht ein , so daß der Rad -
fahrer von dem rechten Vorderrad des Per -
fonenkraftwagens erfaßt und zu Boden ge-
worfen wurde . Der Radfahrer trug leichte
Verletzungen davon . Das Fahrrad wurde
stark beschädigt.

Beim Bade » ertruake » ist der 40jährigeledige Schneider Lohmaier von hier , der sichbei der Einmündung des Altrheins in den
Rhein , obwohl des Schwimmens unkundig , zuweit iu den offenen Strom hinauswagte .
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Aus den Gerichtssälen
Aufgehobenes Entmannungsurteil
Die 1 . Große Strafkammer verhandelte

gegen den 27 Jahre alten Franz W . aus
Pforzheim , der am 12 . April vom Schöffen -
aericht Pforzheim wegen Vergehens gegen
8 183 (Erregung öffentlichen Aergernisses ) zu
einem Jahre zwei Monaten Gefängnis ver -
urteilt und gegen den das erste Entmannuags -
urteil in Pforzheim ausgesprochen wurde .
Dem Angeklagten , einem sog . „Exhibitio -
nisten " war zur Last gelegt , sich wiederholt
Frauen und Mädchen gegenüber in Aerger -
nis erregender Weise ausgeführt zu haben .
Die Strafkammer als Berufungsinstanz be -
stätigte das Urteil des Schöffengerichts Psorz -
heim , hob jedoch die von diesem ausgesprochene
Entmannung auf .

Unverbesserlicher Betrüger
Als rückfälliger Betrüger stand der öv Jahre

alte 25 mal einschlägig vorbestrafte Theodor
D . aus Daxlanden , zuletzt wohnhaft in Pforz -
heim , vor der Karlsruher Strafkammer . Er
erbot sich einer Frau gegenüber , mit einem
erprobten Mittel , die Küche zu Weitzeln und
liefe sich 6 Mk . zur Werkstoffbeschaffung geben.
Die 6 Mk . verwendete er jedoch zu anderem
flüssigem „Stoff ". Wegen Rückfallsbetrugs
belegte ihn das Schöffengericht Pforzheim am
23. Mai mit einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . Die Berufung des Angeklagten
wurde von der Strafkammer mit der Matzgabe
verworfen , bah drei Monate Unterfuchungs -
Haft auf die Strafe angerechnet wurden .

Schwachsinniger Betrüger
Der 30 Jahre alte , mehrfach vorbestrafte Hugo

V . aus Mannheim wurde am 6. Dezember
1933 , kurz vor 9 Uhr morgens , aus dem Ge-
fängnis in Durlach entlassen . Er waren ihm
1,96 Mk . Zehrgeld und eine Fahrkarte nach
Mannheim ausgehändigt worden , damit er zu
seinem Vater nach Mannheim fahren konnte .
Statt dessen sprach er am gleichen Nachmittag
gegen 5 Uhr im katholischen Pfarrhause in
Knielingen vor , erschwindelte 30 Psg . und
hieß ein Bevier mitgehen . Es wurde gegen
ihn Anklage wegen Betrugs und Diebstahls
im Rückfall erhoben . Die Behandlung gegen
ihn fand am 12. Juni vor dem Karlsruher
Schöffengericht statt . Der ärztliche Sachver -
ständige gelangte zu dem Ergebnis , daß der
Angeklagte , welcher im Jahre 1930 durch das
Amtsgericht Mannheim entmündigt wurde ,
geistig minderwertig und schwachsinnig im
Sinne des 8 31 ist . Aufgrund dieses Gut -
achtens sprach ihn das Schöffengericht von der
Anklage frei und ordnete die Unterbringung
des Angeklagten — da der Sachverständige
dies im Interesse der öffentlichen Sicherheit
für erforderlich hielt — in einer Heil - oder
Pflegeanstalt an . Gegen das Urteil wurde
seitens der Verteidigung und fürsorglich sei -
tens der Staatsanwaltschaft Berufung ein -
gelegt , so daß der Fall vor der Großen Straf -
kammer zur Verhandlung gelangte . Das
Berufungsgericht verwarf beide Berufungen
und bestätigte den Spruch des Schöffengerichts .

Zum Kampf gegen die Schwarzarbeit
In den Räumen des städtischen Fürsorge -

amtes ist folgende Bekanntmachung angeschla-
gen worden : „Der unberechtigte Unterstüt -
znngsbezug muß unterbunden werden . Das
Fiirsorgeamt ruft daher die gesamte Bevölke -
rung zur Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarz -
arbeit auf und bittet dringend , derartige ^ älle
mit genauen Angaben der Direktion des Für -
forgeamtes , Amalienstratze 35, zn melden .
Vertrauliche Behandlung solcher Meldungen
wird zugesichert.

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unter -
stützungsempfänger haben künftighin neben
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dem Entzug der Unterstützung nnnachsichtlich
Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwalt -
schast zu gewärtigen ."

Sommer -Operette
Der am heutigen Samstaa unter der musikali¬

schen Leitung von Hugo Leyendecker stattfindenden
Erstausführung der Overette „Liebe aus Reisen ",
Musik von Hartwig von Platcn . die m den erfolg «
reichsten neuen Werken auf dem Gebiete der
modernen Overettenliteratur zählt . wird in Karls «
ruhe reges Interesse entgeaen -aebracht . Die Urauf¬

führung fand vor einiger Zeit in Chemnitz statt .
Anschließend verschaffte sich die Operette rasch Ein -
gang bei »ahlreichen Bühnen . Da » von Richard
Krenzel verfaßte Buch ist erfüllt von sideler Laune
und frohem Uebermut , baut sich auf wirksamen
Situationen auf und enthält manches auwefchliffene
Witzwort . Die Instrumentation klingt wunderschön .
Di -e Tänze und Lieder Häven Schmiß und münden.
Das Werk , das sich auch hier viel freunde ae -
« innen dürste , hinterläßt einen volkstümlichen und
anständigen Gesamteindruck . Die Inszenierung be»
sorgte wieder Bruno Seuberth . Es wirken mit die
Damen Haböck , Hellmuth . Marlow . Sörenfen . so-
wie die Herren Horst . Kreiensen . Löser . Macher ,
Mehner . Prüter . Schmidt -Keßler . Schönt Haler und
Seuberth . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr . —
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß am Sonn -
tag , den 12. August , 19.80 Uhr . die Overette wieder -
holt wird .

<Vom film

Wir saf)enborten:
Im pali / Ich liebe Dich

Ein Annabella - Film . Zu Grunde liegt ein
ähnliches Motiv , wie dem „Flüchtling von
Chicago ". Das ganze jedoch ist , entgegen die-
ser technisch komfortablen deutschen Behand -
lung gegenüber , mit schlichten Mitteln ausge -
führt , ohne Ethos , aber mit dramatischen An¬
sätzen gesteigert , die mit viel Anmut ihre Lö -
sung am Schlüsse finden .

Man kann sich des Eindrucks nicht erweh -
ren , daß die französische Filmregie , der Aus -
druckswille , irgendwie mit einem nach - zola -
schen realistisch -pessimistischen Milieu arbeiten
möchte. Sahen wir die Annabella in der Ba -
taille als reife Frau , durch- und durchgearbet -
tet von großem Schauspielkönnen , so entzückt
sie uns hier als junges Mädchen Dorette mir
inniger Anmut und durch die ungetrübte
Schönheit ihrer Züge . Der männliche Haupt -
rollenträger Albert Prejan bleibt ohne Stei -
gerung , während der Vater — Gaston Dubose
— über Ausdruckstechnik und menschliches, ein -
gehendes Darstellungsvermögen verfügt . Die
Synchronisierung ist übrigens — wie bei fast
allen französischen Filmen — ausgezeichnet ,
auch die Stimmgebung paßt auf die Spieler .
Die Photographie sucht eigene Wege und fin -
det in Schilderungen , wie z . V . dem Wolken -
bruch vor der Herberge , beachtliche Intensität .

Residenz -Lichtspiele / Grenzfeuer
Die landschaftlichen Motive , die hier Archi-

tektur stehen, sind einfach hinreißend und
schöpferisch hergenommen und wiedergegeben :

Der Schnee , der Schneesturm , die Wolken , die
Fläche , die Bewegung , Mond und Sonne ,
Lichtreflexe und echte Stimmung . Feinnervig
komponiert mit Gefühl für das Urgewaltige ,
Beseelte jener Bergwelt . Eine stark beachtliche
Leistung Ha«»s -Beck -Gade «s , die unsere un >-
deutige Bewunderung auslöst .

Damit aber ist der Film erschöpft.
Warum stehen einem Gestalter solcher Prä -

gung kein anderes wie dieses allenfalls höchst
durchschnittlich schulmäßige Ensemble zur Ver -
sügung ? Dieser Schmugglerhandlung — die
man höflich als primitiv bezeichnen möchte,
und die von der Kontrastierung zwischen dem
bösen Buhmann und dem tapferen Soldaten
lebt , läßt sich nichts Positives abringen , als
eben das Sportliche , worin auch Hanns -Beck -
Gaben einige Bedeutung erhält . Völlig un -
möglich aber ist eine gewisse Frau Eva Stxil
ger als Afra , die sich außerdem in bescheidener
Weise an die erste Stelle im Programmbogen
setzen läßt . Bejahend ist die Bemühung , in
der Gesamthandlung den Dialog auszuschal -
ten und dem stummen Film den hier gebüh
renöen Vorrang zu lassen.

Nochmals sollen aber die einzigen Bild -
motive hervorgestellt sein, die in ihrer Schön-
heit und Größe allein den Besuch lohnend
machen.

Im Beiprogramm die reichhaltige Hinben
burg -Bildschau und ein sympathischer Kultur -
film „Schwarzes Gold ". Auf Schumanns Kin >
derfzenen werden wir gelegentlich an anderer
Stelle noch zurückkommen . — hei . —

Von der *1. Etappe der Alpenfahrt

Ei « Teilnehmer bei der Durchfahrt durch de« sitd- Erster Fahrt «« : Nizza —Ais« les Bai «s 48« lcm
französischen Ort Gnillestre Ein ige Waaen auf der schwierigen Steilstrecke

des Col du Glandon .

Sport in Kürze
Bei den Franenweltspiele » gab es am ersten

Tage zwei schöne deutsche Siege . Die Münch-
nerin Gisela Mauermeyer sicherte sich den
Meistertitel im Kugelstoßen mit IS,67 Meter .
Auch der zweite Platz siel an eine Deutsche,
Frl . Fleischer, Frankfurt , die 12,1« Meter er -
reichte . Weltmeisterin im Hochsprang wurde
Frl . Grieme , Bremen , mit 1,54 Meter . Die
übrigen deutschen Teilnehmerinne « schnitten
in den Vor - und Zwischenkämpfen recht gut
ab.

*
Im Zwischenrnndenkamps um die deutsche

Polizei -Fußballmeisterschaft schlug Polizei
Hamburg in Lübeck die dortigen Ordnungs -
Hüter mit 3 :1 (0 :1) Tore «.

*
Gosewich und Kleinlogel bestritte« bei einem

internationale « Tennisturnier in Kolsters
sSchweizj das Endspiel des Herre«-Ei«zels .
Bei 8 : 6, 5 :2 zog Kleinlogel zurück. Weiter
erfolgreich waren Gosewich Kleinlogel im
Herren -Doppel , Kr«g/Klei« logel im Mixed
und Frl . Weihe im Damen -Einzel .

*
180 Teilnehmer habe « zum Lückendorfer

Bergrenne « gemeldet, das am Sonntag aus -
getragen wird. Die Zahl der Gemeldete« be-
trug 180, doch mußten aus techuische« Grün -
den zahlreiche Streichungen vorgenommen
werden. Unter den Teilnehmer « befinde«
sich i« allen Klassen bekannte Namen.

Deutschlands Streitmacht für die Radwelt »
Meisterschaften in Leipzig fetzt sich nnn end -
gültig wie folgt zusammen : Amateure : Flie -
ger : Merkens , Lorenz, Klöckner , Hasselberg?
Straßenfahrer : Krnckl , Scheller, Kranzer,
Weiß ? Bernfsfahrer : Flieger : Richter, Engel ,
Stesses , Ehmer ? Straßenfahrer : Stöpel , Geyer ,
Hnfchke, R . Wolke; Dauerfahrer : Metze ,
Krewer.

Volkstümlicher Vereinswettkampf
Für Samstag , den 11 . August , hat die

Tschst. 1884 Beiertheim , im Rahmen ihres
Jubiläums eine Volksturnermannschaft des
Karlsruher Männerturnvereins zum Ver -
einskampf verpflichtet . Der Wettkampf er -
streckt sich über 1W Meter , 200 Meter , löM Me -
ter , Hochsprung , Weitsprung , Stabhochsprung ,
Kugelstoßen , Speerwurf , Diskuswurf , 4X100°
Meter -Staffel und Schwedenstaffel . MTV .
wird neben seinem bekannten Wurfathleten
Kullmann , den ausgezeichneten Stabhochsprin -
ger und Mittelstreckler Albert und einige neue
Nachwuchskräfte entsenden . Tschst . 1884 Beiert
heim , die auch in diesem Jahre im Volkstur
nen achtbare Fortschritte gemacht hat , stellt
das Hauptgegengewicht in den Kurzstrecken-
läufen und in den Staffeln , wobei Reifch und
Hottinger besonders in Erscheinung treten
sollten . Der Wettkampf beginnt um 5.30 Uhr
auf dem Platz beim Stephanienbad und dürfte
in Anbetracht der zu erwartenden guten
Leistungen viele Freunde des Rasensportes
anziehen . Tr .

Veranstaltungen
Drei Stadtgarteukonzerte am Tonntag . Am

kommenden Sonntag wird das Philharmonische
Orchester im Stadtaarten drei Konzerte spielen .
Bon 11 bis 12X Uhr wird das übliche Morgen «
konzert stattfinden , zu dem Musikzuschlag nicht er-
hoben wird . Kür das Nachmittagskonzert , von 16
bis 18% Uhr , hat Kapellmeister Zehn ein aus «
erlesenes Programm zusammengestellt . Ein be-
sonderer musikalischer Genuß steht den Stadwartsn -
befuchern am Abend , 20 Uhr , bevor . Das Phil -
harmonische Orchester wird hier «in arobes Sonder -
konzert (Streichkonzert ! veranstalten , das von Cho>r -
dirigent Heinz Froehlich . Neuyork . der sich zurzeit
als Orchesterdirigent aus einer erfolgreichen Kon-
zertreise durch Deutschland befindet , dirigiert wird .

Das „Pali " in der Herrenstraße bringt ab frrei «
tag den mint „Ach liebe dich" . Die Hauptrollen
spielen Annabell - und Albert Preiean . Hier wird
eine Kilmtomödie in deutscher Sprache geboten .

Montag Gastspielbeginn des Zirkus I . Busch.
Das aroße Ereignis dieser Saison fängt nun an ,
feste formen anzunehmen : Montag beainnt das
Gastspiel des Zirkus I . Busch, der mit seinem Son -
derzug am Morgen dieses Tages eintreffen wird .
Mit zauberhafter Schnelle wird sich dann der Meß -
platz in eine Großstadt aus Wagen und Zelten ver -
wandeln . Und abends wirb diese reisende Stadt
im Schein von Tausenden Glühbirnen erstrahlen .
8X Uhr ist der Zeitpunkt der Erössnnna der ersten
Abendvorstellung . Bei dieser Premiere wird Busch
in Karlsruhe zum erstenmal sein neues Doppel -
Programm präsentieren .

Standesbuch-Auszüge
Todessälle . S. Auaust : Marianne Zürn , 4 Jahre

alt . Vater Paul Zürn , Borarbeiter . lEttlinaen .1
« «neliese Stnbanus . i Jahre alt . Bater Wilhelm
Stubanus . Kriseurmeister . Otto Treptow . Ver -
waltungsinspektor , Ehemann . 50 Jahre alt . Leopold
Steine !. Geschäftsführer . Witwer . 4« Jahre alt .

Wetternachrichiendienst
der Württcmbcrgischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Unter dem Einfluß eines mit seinem Kern

nördlich der britischen Inseln liegenden Tief -
druckgebiets gelangten mäßig warme , ozeam -
sche Luftmassen nach Mitteleuropa , was zu ver -
einzelten , zum Teil gewitterigen Regenfällen
Anlaß gab . Der nun wieder einsetzende Druck-
anstieg hat ein flaches Zwischenhoch zur Folge ,
unter dessen Einwirkung vorübergehend eine
Beruhigung der Atmosphäre eintritt . An -
schließend steht jedoch erneut der Durchzug
einer Randstörung des nordischen Tiefdruck -
gebietes bevor .

Voraussichtliche Witterung für Würt¬
temberg und Bade« bis Samstag abend:
Nur kurze Besserung , später Durchzug einer
neuen Störung .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS -
Institut? für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Sonntag : Zeitweise aushei-
ternd und zunächst im wesentlichen trocken,
späterhin wieder auskommende Unbeständigkeit .

Rhein-Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Rheinfeld «« , 10. Aug . : 822 cm : 9 . Aug . : 315 cm .
Breisach , 10. Aug . : 247 cm : 9. Aua . : 288 cm.
Kehl , 10. Aug . : 335 cm : 9. Aug . : 340 cm .
Maxau , 10 . Aua . : 494 cm : 9 . Aug . : &00 cm . mittags

12 Uhr : 500 cm . abends 6 Uhr : 407 cm .
Mannheim . 10. Aug . : 383 cm : 9 . Aug . : 391 cm .
Canb , 10. Aua . : 249 cm : 9. Aug . : 257 cm .

t
"
Rundfunk -Sendefolge

SamStag, den 11. August
Gleichbleibende Zeite « an Werktagen:

5 .35 Bauernsunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetter¬
bericht — 5 .50 Gvmnasti ! I — 6 .15 Frllhm 'istk — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik IX — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach -
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
10 .10 Schallplatten -Potpourri , Einlage : Rheinlieder —

11 .25 Funkwerbnngskonzert — 12 .00 MittagSkonzert des
Svmphonie - und Kurorchefters Baden -Baden — 13 .20
Schallplattenkonzert — 14 .00 Fortsetzung des Schallplatten -
konzerts — 14 .30 Deutsche Märsche aus allen Zeiten —
15 .10 Lernt morsen ! — 15 .30 Balalaikakonzert — 16 .00
Musil am Nachmittag (Kleines Funlorchester ) — 17 .00 bis
17 .20 Als Einlage : Schwäbische . Volksweisen — 18 .00
Stimme der Grenze — 18 .20 Neueste Schallplatten — 19 .00
Allerlei Tanzmnsil — 20 .05 Saarländische Umschau — 20 .15
„ Die Hochantenne " Lustiger Rundfunk — 22 .45 Fortsetzung
des Bunten Abends — 1.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6 .00 Funkghmnastik - 6 .15 Tagesfpruch - 6 .20 Morgen ,
mnfik — 8 .45 Leibesllbung für die Frau —

n
9 .40 Sport ,

funk — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .30 Fröhlicher
Kindergarten — 11 .30 Deutsche Gegenwart und klassisches
Altertum — 11 .45 Die Wissenschaft meldet — 11 .55 Wetter -
bericht — 12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00
Kleine Wochenendunterhaltung auf Schallplatten — 13 .45
Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche und Programm -
hinweise — 15 .00 Wetterbericht — 15 .15 Kinderbasielstunde
— 15 .45 ' Wirtschastswochenschau — 16 .00 Vesperkonzert —
17 .30 Von Kindern und Tieren , ein lustig Musizieren —
18 00 Sportwochenschau — 18 .20 Arbeitskamerad , du bist
gemeint ! — 18 .35 Lustige Blasmusik — 19 .00 Der deutsche
Rundfunk bringt . . . . — 19 .10 Zum Geburtstag Friedrich
Ludwig Jahns — 20 .00 Kernsprnch — Anschließend Wetter -
bericht und Kurznachrichten — 20 .10 Alles dreht sich —
22 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 Endkampfe von den inier -
nationalen deutschen Tennismeisterschaften — 23 .00 Hör -
bericht von den Europameisterschaften im Rudern in Luzern
— 23 .20 Tanzmusik am Wochenend .

Tggessnzeiger
Samstaa . de« lt . Auaust 1934

Tommeroperette lKonzerthauss : 20 Uhr : „Liebe ans
Reisen ".

Tiadtgarten : 1« Uhr : Konzert des Philharmonischen
Orchesters .

Gloria : Unschuld vom Lande .
Pali : Ich liebe dich.
Rest : Grenzfeuer .
Schaubur « : Die Freundin eines großen Mannes .
Uli : Ein Mann will nach Deutschland .
Kabarett Roland : August -Atiraktionen .
Löivenrachen : Stimmungskonzert .
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yiuä Stadt und Landi
Landesverkehrsverband Baden

Vorstandssttzuug
Der Landesverkehrsverband Baden hielt

eine gutbesuchte Vorstandssitzung ab . Sie
stand im Zeichen eines fühlbaren Ausschwun-
ges des badischen Reisewesens .

Der Vorsitzende , Fritz Gabler , gab einen
ausführlichen Ueberblick über die Verbands »
tätigkeit in den abgelaufenen Wochen. Die
Werbung für das „gastliche Baden " wurde
planmäßig weiterbetrieben . Meben dem
„Gastronomischen Bilderbogen " bom Schwarz -
wald , Odenwald , Oberrhein und Bodensee
kommt nunmehr die grofse albumartige Schrift
über die „Schlösser und Burgen zwischen
Neckar und Schwarzwald " heraus , ein Meister -
werk gepflegter Propaganda .

Nach einem Hinweis auf die vielbeachtete
Werbeschau des Landesverkehrsverbandes im
Berliner Columbushaus verbreitete sich der
Vorsitzende über die Werbung für die Schwarz -
waldhochstraße , wobei er mitteilen konnte , daß
wichtige weitere Ergänzungsabschnitte der
Schwarzwaldhochstraße wohl demnächst zum
Ausbau kommen werden .

In einer wesentlich erhöhten Auflage ist auch
für 1934 der vielbegehrte Hotelführer erschie -
nen , in guter Entwicklung befindet sich die
Zeitschrift . Die Gebietsausschüsse haben fast
durchweg schon eine rege Tätigkeit aufgenom -
men . Die mit Erfolg eingerichteten Schu -
lungskurfe werden im Winter fortgesetzt.

Oberregierungsrat Schifferdccker von der
Reichsbahndirektion Karlsruhe berichtete über
den guten Fortgang der Herstellung von drei
Werbefilme » für Schwarzwald , Bodensee ,
Schlösser- und Burgenreich .

Bürgermeister Regierungsrat Graf , Baden -
weiler , äußerte sich über die Vorbereitungen
zur Schaffung des Reichskurortegesetzes und
stellte erfreuliche Frrtfchritte auf diesem Ge-
biete fest .

Professor Dr . Bachmeister , St . Blasien , gab
Ausschluß über die Arbeiten des Instituts für
klimatologifche Forschung in St . Blasien .

Umfassende Vorbereitungen sind für die
Herbst - und Winterpropaganda im Gange .
Vor allem soll auch für Baden als Weinland
geworben werden . Notwendig erscheint der

Ansban von Ski - Höhenwege «.
Eine Skiverbindung von Sand bis zum Ruhe -
stein, worüber ein ausgearbeiteter Plan vor -
liegt , wäre auch vcm Gesichtspunkt des Frem -
denverkehrs aus lebhaft zu begrüßen .

Der Vorsitzende teilte zum Schluß mit , baß
er den Hotelbesitzer Louis Joner von Baden -
weiler in den Vrrstand des Landesverkehrs -
Verbandes berufen habe.

Ein Engländer urteilt über Pforzheim
Der Oberbürgermeister der Stadt Psorz -

heim erhielt dieser Tage den Brief eines eng-
lischen Offiziers lim Range eines Kapitäns »,
der ehemals als Kriegsgefangener während
des Weltkrieges in Pforzheim festgehalten
war . Dieser englische Offizier bekundet seine
Trauer und Anteilnahme anläßlich des Ab-
lebens des deutschen Reichspräsidenten v . Hin -
denburg . Ferner schreibt er u . a . :

„Wenn auch 16 Jahre verflossen sind , seit ich
Pforzheim verließ , so erwarte ich dcch den
Tag , an dem es mir möglich sein wird , ihre
liebliche Stadt wieder zu besuchen. Ich wurde
dort , selbst in Anbetracht der Schwierigkeiten
jener Tage , mit höflicher Rücksicht behandelt
und ich werde niemals Ihren schönen
Schwarzwald vergessen." Dieser Brief ist ein
schöner Beweis dafür , wie wenig die Greuel -
hetze gegen Deutschland im Auslande gerade
bei unseren früheren Gegnern , die gegen uns
im Schützengraben gekämpft haben , auszurich -
ten vermag .

Gtraßenbauarbeitenauf der Strecke
Karlsruhe-Offenburg

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro -
gramms wurde die Rheintalstraße Karlsruhe
—Offeuburg , die durch die fortwährende
Steigerung des Verkehrs sehr stark in An -
spruch genommen ist , einer eingehenden Er -
Neuerung und Modernisierung unterzogen .

wurde
Umge -

Eine Anzahl gefährlicher S -Kurve «
gemildert und durch Anlegung von
hungsftrecken werben künftig die engen Durch -
fahrten durch Ortschaften vermieden werden
können . Zwischen Ettlingen und Baden -West
wird ein neuer Bauabschnitt in Angriff ge -
nommen . Hier sollen vor allem die Fahr -
dämme verbessert werben . Die Arbeiten , die
sich bis zum Herbst ausdehnen , werden etwa
60 000 Quadratmeter umfassen .

Vom bäuerlichen Versuchsring
Graben -Hardt /

Der bäuerliche Versuchsring Graben -Hardt
führte am Mittwoch seine 8. Ringfahrt durch.
In vier Omnibussen beteiligten sich hieran
ca. 180 Bauern aus der Hardt und dem
Bruhrain , sowie der Hauptabteilungsleiter II
Schmitt , Leutershausen , dessen Stabsleiter
Dr . Heil und die Kreisbauernsührer Schott ,
Forchheim und Maier , Rheinsheim .

Wie die vergangenen Versuchsringfahrten ,
so hatte auch die diesjährige ihr bestimmtes
Ziel und ihren bestimmten Zweck . Aufgabe
des Versuchsrings ist nicht nur die Durch -
führung von Versuchen , sondern auch die Er -
teilung von

Anregungen und Beratungen
des Bauern auf den verschiedensten Gebieten
der Landwirtschaft . Die diesjährige Fahrt
zeigte nicht nur sehr wichtige Versuche aus
dem Spargel - und Tabakbau , sie machte die
Teilnehmer auch mit der Organisation des
Absatzes und deren praktischen Durchführung
in der Versteigerungshalle in Schifferstadt be-
kannt .

-Auf dem Versuchsfeld der Landwirtschafts -
schule war ein schöner Bestand von Süß -
lupinen zu sehen. Landesökonomierat Hauck
erklärte die große Bedeutung , welcher der
Süßlupine in Zukunft in unseren leichten
Sandböden zukommt . Es ist nationale Pflicht
eines jeden Bauern , soviel wie irgend möglich
Futter , und vor allem eiweißreiches Futter ,
zu bauen . Wir müssen dahin kommen , daß
die Nährstoffe im wirtschaftseigenen Futter
ohne jegliches Beifutter für die

Erzeugung von 8 Liter Milch
je Kuh ausreicht . Ein Kartoffelversuch aus
lauter gelbfleischigen krebsfesten Sorten machte
einen recht guten Eindruck .

In Nendorf zeigte ein sehr interessanter
Düngungsversuch zu Tabak die große Bedeu -
tung , welche die Humusdüngung neben dem
Mineraldünger hat . Die Wirkung von neueren
Humusdüngungsmitteln , wie Huminal , Net -
tolin und Lützeldünger konnte man dort beut -
lich feststellen. Dicht dabei war eine aus -
gezeichnet schöne Spargeljunganlage zu sehen.
Bei dieser Gelegenheit wurden die Landwirte
mit den neueren Erfahrungen im Sorten -
wesen , wie auch in der Technik über Neu -
anlagen unterrichtet .

Von hier ging die Fahrt durch den Staats -
wald (Moltzau ) nach Huttenheim . Hier waren
sehr interessanteSpargeljnnganlagen zusehen .
Während eine schöne 2jährige Anlage mit
„Geo -Spargeln " vollkommen gesund war , war
dicht nebenan eine andere vollständig an
Spargelrost erkrankt . Landesökonomierat
Hauck nahm diese Gelegenheit wahr , um die
Gefahren des Spargelrostes zu erläutern .
Hauptsache für die

Bekämpfung dieser Krankheit
ist : 1. die rechtzeitige und vollkommene Ver -
nichtung deZ abgestandenen Spargelkrautes im
Herbst durch Verbrennen , 2. sorgfältige lieber -
wachung der Junganlagen im Frühjahr .
Pflanzenschutzliche Maßnahmen dürfen nicht

Die achte Ringfahrt nach Schisferstadt
als Schikane aufgefaßt werden , sondern sie
sind ein Schutz der Allgemeinheit gegen Nach-
lässige.

In flotter Fahrt ging es dann nach Rheins -
heim . Hier wurde eine sehr schöne Hopsen-
drahtanlage besichtigt, die vom Versuchsring
errichtet worden ist . Diplomlandwirt Mer -
kel erläuterte die großen Vorteile der Draht -
anlage gegenüber anderen Erziehungsmetho -
den. Anschließend wurden zwei Muster -
anlagen von Edelreben besichtigt. Da Rheins -
heim ca. 20 Hektar Hybridenreben besitzt , hat
der Versuchsring zur Erleichterung der Um -
stellung die Musteranlagen errichtet . Landes -
ökonomierat Hauck erläuterte bei dieser Ge-
legeuheit nocheinmal die Hybridengesetze .

Nach einer kurzen Rast in Philippsburg
führte die Fahrt durch Oberhausen und Rhein -
hausen . Der Stand der Feldsrüchte auf dem
neu umgebrochenen Bruch war ein ausgezeich -
neter .

In lustiger Fahrt ging es mit der Fähre
über den Rhein , durch Speyer nach Schiffer -
stadt. Bei der Ankunft vor der Versteigerungs -
halle war die

Versteigern «« in vollem Gange .
Man sah viele Posten Gurken , Kraut , Früh -
birnen , Pfirsiche u . a . m. Die Versteigerung
erweckte lebhaftes Interesse . Sie wird wie
an vielen anderen Orten mittelst einer Uhr
ausgeführt . Man hört nur das Aufrufen des
zu verkaufenden Postens , während alles übrige
sich lautlos auf dem Zifferblatt der Uhr ab-
spielt . Landesökonomierat Hauck und Haupt -
abteilungsleiter Schmitt schilderten kurz die
Bedeutung solcher Versteigerungen und wiesen
darauf hin , daß die Entwicklung überall zu
großen Zentralmärkten dränge . Ganz befon -
ders wurde man bei dieser Versteigerung auf
die große Bedeutung des Marktschutzgesetzes
aufmerksam gemacht.

Die schöne und lehrreiche Fahrt nahm auf
der berühmten Versuchsanstalt in dem Guts -
betrieb „Limbnrger Hos " der Anilin - und
Sodafabrik ihr Ende . Ueberwältigend ist die
Anlage und die ungeheure Menge von Er -
fahrungen , die hier zusammengetragen werden .
Noch lange werben die Teilnehmer an die
schöne und lehrreiche Fahrt zurückdenken.

Die Lsmstellung der Amerikanerreben
Die Umstellung der Hybridenreben , welche seit

dem Jahr 1932 in die Wege geleitet worden war ,
findet in diesem Jahr ihren Fortgang . Vom
Finanz - und Wirtschaftsministerium sind zur
Durchführung der Umstellung besondere Bestim¬
mungen getroffen worden , welche nachstehend den
Hhbridenbesitzern zur Beachtung empfohlen wer -
den .

1 . Die zur freiwilligen Umstellung bestimmten
Hybriden sind bis IS . August d . I . beim zuständi -
gen Bürgermeisteramt anzumelden . Anmelde -
formulare sind beim Bürgermeisteramt zu er -
halten .

2 . Zur Anmeldung können Hybridenpflanzungen
jeglicher Größe gelangen .

3 . Die angemeldeten Hybridengrundstücke wer -
den durch eine Kommission bis 1 . Oktober d . I .
geschätzt . Nach erfolgter Abschätzung wird das Ab-
schätzungsergebnis dem Hybridenbesitzer durch das
Bürgermeisteramt mitgeteilt , worauf die Anerken -
nung der Entschädigungssumme seitens des Betei -
ligten zu erfolgen hat . Für das laufende Jahr
ist der Höchstsatz der Entschädigung auf 18 RM .
pro Ar festgesetzt. Eine Lieferung von Pfropf -
reben an Stelle der Geldentschädigung kommt nicht
mehr in Frage . Das für die etwa in Aussicht ge-
nommenen Neuanpflanzungen erforderliche Pfropf -
rebenmaterial hat sich jeder Grundstücksbesitzer
bei der in Frage kommenden Rebveredlungsanftalt
zu verschaffen .

4 . Eine Entschädigung wird nur für solche Hy-
bridenanlagen gewährt , welche geschlossen zur Ab-
schätzung angemeldet wurden . Werden aus Hybri -
denanlagen lediglich Teilstücke mit geringwertige -
ren Beständen angemeldet , so wird die Anerken -

nung eines Entschädigungsanspruchs zurückgewie -
sen .

5. Bevor irgendwelche Beschwerden über ver -
spätste Auszahlung der Entschädigungen an das
Badische Weinbauinstitut gerichtet werden , sollte
vorher in jedem Falle festgestellt werden , ob die
Nachschau über das Aushauen der Hybriden vom
Landesökonomierat erfolgt ist.

6. Dringend wird davor gewarnt , nichtangemel -
dete und abgeschätzte Hybriden zu entfernen , da in
solchen Fällen grundsätzlich keine Entschädigung
bezahlt wird .

7. Die Amerikanerreben in den reblausverseuch -
ten und reblausverdächtigen Gemarkungen unter -
liegen dem Zwange der Vernichtung . Ihre Ent -
schädigung beträgt bis zu 30 RM . pro Ar . Sofern
Zwangsmaßnahmen gegen Besitzer von Hybriden
in verseuchten und seuchenverdächtigen Gemarkun -
gen erforderlich werden , geht jeder Anspruch auf
Entschädigung verloren .

8 . Es wird nachdrücklichst darauf hingewiesen ,
daß im Herbst 1S34 zum letzten Male Hybriden -
erzeugnisse lTraubenmaische , Traubenmost und
Traubenwein ) in den Verkehr gebracht werden
dürfen . Gemäß § 13 Abs . 1 des Weingesetzes vom
25 . Juli 1930 sRGBl . 1930 I S . 356) dürfen ab
1 . September 1935 Traubenmaische , Traubenmostund Traubenwein , die ganz oder teilweise aus
amerikanischen - Ertragskreuznngen gewonnen wor -
den sind , nicht mehr in den Verkehr gebracht wer -

«H ' W * " och nicht fest, ob die Umstellungs -
aknon auch in den kommenden Jahren zur Durch -
fuhrung gelangen kann . Daher empfiehlt es sich ,' U Jahr möglichst viel Hybridenflächen zurUmstellung anzumelden .

Tödlicher Verkehrsunfall in Ettlingen
Ein schweres Verkehrsunglück forderte am

Donnerstagabend auf der Landstraße nach
Rastatt ein Todesopfer .

Ein Lieferwagen streifte in voller Fahrt
einen Kraftwagen . Der Personenkraftwagen
kam ins Schleudern , wurde aus der Fahr -
bahn getrieben und überschlug sich mehrere
Male . Der Insasse , namens Wagner aus
Durlach , wurde aus dem Wagen geworfen .
Er starb an den schweren Kopfverletzungen .
Der Führer des Lieferwagens bekümmerte
sich nicht um den Verunglückten und setzte die
Fahrt fort ? er konnte unerkannt entkommen .

Ourlacher Notizen
Die Stadtverwaltung trägt sich mit dem

Gedanken , in absehbarer Zeit hier ein Denk -
mal für unsere im Weltkrieg Gefallenen zu
erstellen . Der Bau - und Finanzierungsaus ,
fchuß wird in nächster Zeit zusammengesetzt .

Bei dem stenographischen Reichsleistungs -
schreiben, an dem 30 000 Stenographen aus
dem ganzen Deutschen Reich teilnahmen , schnitt
die Durlacher Ortsgruppe hervorragend ab.
Das Mitglied Heinrich Engeli hat in der höch-
sten Silbenklasse <300 Silben ) am Wettbewerb
teilgenommen ) da seine Leistung von der
Reichsführung mit „Hervorragend " bewertet
wurde , ist Engeli in die Meisterklasse ausge-
nommen worden . — n . —

Feuerschuhwoche verschoben
Wie die Landesstelle Baden des Reichsmini «

steriums für Volksaufklärung und Propa -
ganda mitteilt , ist die ursprünglich für die Zeit
vom 20. bis 27. August geplante Feuerschutz-
woche verlegt worden . Sie findet nunmehr
vom 17. bis 23. September statt . Die vcn den
beteiligten Organisationen für die Durchfüh »
rung der Feuerschutzwoche bisher ergangenen
Anordnungen gelten somit sinngemäß für die
Zeit vom 17. bis 23. September .

Auflösungsbeschluß der
Landesverbände desKyffhäuferbundes

Der Badische Staatsanzeiger vom 7. August
d . I . enthält die Verfügung der Auslösung
des Landesverbandes Baden des Deutschen
Reichskriegerbundes „Kysfhäufer " (des frühe -
ren Badischcn Kriegerbundes .)

Um Irrtümer zu vermeiden , ist dazu zu
bemerken , daß die vorgenannte Auflösung
beim Ministerium des Innern vom stellvertr .
Landesführer auf Grund der Landestagung
v . 16. Juni 1934 deshalb beantragt und nun -
mehr genehmigt wurde , damit die höheren
Orts angeordnete Verschmelzung des bisheri -
gen Landesverbandes Baden mit den Landes -
verbänden Hessen (Kurpfalz ) und Württem »
berg (Südwest ) mit den sich daraus ergeben -
den Folgerungen durchgeführt werden kann .

Die Vereine des früheren Badischen Krie -
gerbundes bleiben also nach wie vor bestehen.

Zeitungsverbote
Die „Thurgauer Zeitung " ist in Deutschland

bis zum 20. August verboten worden .
Als zweite ostschweizerischeZeitung ist außer

der „Thurgauer Zeitung " die „Ostschweiz" von
der Reichspressezentrale vom 8. bis 20. August
in Deutschland verboten worden .

Kleine Rundschau
0 . Bruchsal . (Der Verkehrsverein ) hat in

den letzten Monaten eine rege Werbung durch-
gesührt und darf nun 245 neue Mitglieder als
glänzenden Erfolg buchen. Die Bedeutung des
stets rührigen Verkehrsvereins ist früher lei -
der nicht gewürdigt worden , die Vorteile wur -
den mitgenossen , aber die Unterstützung ver -
sagt.

1. Weiher . (Zusammenschluß zweier Gesang -
vereine . ! Die beiden hiesigen Gesangvereine
„Sängerbund " und „Liederkranz " haben sich
unter dem Namen „Vereinigter Männer -
gesangverein " zusammengeschlossen. Als Fiih -
rer des neuen Vereins wurde Leander Handel
gewählt . Die gesangliche Leitung hat Chor -
meister Seiler , Bruchsal , inne . Um das Zu -
standekommen der Vereinigung hat sich auch
Stützpunktleiter und Bürgermeister Hermann
Böser sehr bemüht .

Baden -Baden . (Prominente Gäste .) Am
letzten Donnerstag ist Seine Exzellenz Dr .
Colyn und Frau , Ministerpräsident von Hol-
land , mit Sekretär zum Kuraufenthalt in Ba -
den-Baden eingetroffen , nachdem er schon
früher mehrfach in Baden -Baden anwesend ge-
wesen ist . Gleichzeitig ist auch Generalober -
staatsanwalt Dr . Tak und Frau hier einge -
troffen . Beide sind in Brenners Parkhotel ab-
gestiegen.

Baden -Baden . (Totalisator .) Dem Jnter -
nationalen Klub ist die Erlaubnis zum Totali -
satorbetrieb bei den Jffezheimer Rennen am
26 ., 28., 31. August und 2. September 1934 er-
teilt worden .

Baden - Baden . (Die Zahl der Kurgäste ) be -
trug bis 9 . August insgesamt 3K 282, davon
Deutsche 43 068 , Ausländer 13164.

Herrenalb . (Fremdeuzahl .) Die Kurver -
waltung verzeichnete am 9. August die Be -
sucherzahl der Kursremden mit 10154. Der
10 000. Kurgast traf Heuer vier Wochen früher
ein, . als in den vergangenen Jahren . Bemer -
kenswert ist die Zunahme der Zahl der Aus -
länder .

Bühl . (Wildwest .) Zwischen Schwarzach und
Stollhofen wurde eine Frau von Stollhofen ,die auf den Zug wollte , am hellen Tage von
einem Radfahrer in Touristenkleidung über -
fallen , der sie in den Wald zurückschleppte, am
Halse würgte und ein Geldstück erpreßte . Die
Frau mußte sich in ärztliche Behandlung be-

geben . Hoffentlich gelingt es , des gemeinen
Gesellen bald Habhaft zu werden .

el . Kehl . (Feuerwehrhanptprobe .) Unter
dem Kommando des Feuerwehrkommandanten
Dorsch hielt die Freiwillige Feuerwehr ihre
diesjährige sechste Hauptprobe ab . Die Uebung
stand unter der Leitung des Obmanns Caspar .
Der Angriff auf das Brandobjekt zeigte die
Feuerwehrmannfchaften auf bester Höhe . Nach
dem Einrücken in das Spritzenhaus brachte
eine entsprechende Kritik des Kommandanten
Dorsch manchen lehrreichen Hinweis .

Rheinbischofsheim bei Kehl . (Dnrch Feuer
zerstört ) wurde das Anwesen des Altbürger -
Meisters Hermann Scherwitz . Die Brandursache
ist noch unbekannt .

Kork . (Feldbereinignng .) Die Borarbeiten
sind soweit gediehen , daß im Herbst mit den
Arbeiten für die Feldbereinigung der Gemar -
kungen Kork und Querbach , zu der auch die
Geradelegung des Plauelbaches gehört , be -
gönnen werden kann . In zwei bis drei Iah -
ren wird die nutzbringende Arbeit , deren
Kesten bekanntlich zu zwei Drittel vom Staat
getragen werden , beendet sein.

Freiburg . (Eröffnung des neue » Freibur »
ger Strandbades .) Das neue Freiburger
Strandbad wurde am Donnerstagvormittag
in Betrieb genommen . Eine rffizielle Ein -
weihungsfeier wird nach dem vollständigen
Ausbau der Anlage erst im kommenden Früh -
jähr stattfinden .

Schopfheim . (Die Vereinigung der Neben »
orte ) Niederböllen und Haidflüh mit dem
Hauptort Oberböllen (Amtsbezirk Schopfheim )
zu einer einfachen Gemeinde Böllen , wurde
mit Wirkung vom 1. Oktober 1934 angeordnet .Die Anordnung ist endgültig .

Müllheim . (Selbstmordversuch eines Frem -
denlegionärs .) Dieser Tage unternahm hierein Fremdenlegionär , der nach siebenjähriger
Dienstzeit über die Grenze kam, einen Selbst -
Mordversuch . Er brachte sich mit einem Rasier -
messer verschiedene Schnitte an den Hand -
gelenken bei. Die Tat begann der Legionäraus Verzweiflung über seine jetzige Lage.

Biberach . (Ehrung eines treue « Beamten .)Dem Oberpostschaffner Engelbert Jsenmann ,der 40 Jahre im Dienste der Postverwaltung
steht, ist ein Dank - und Anerkennungsschreiben
des Reichspräsidenten und des Reichspostmini -
sters zugegangen .
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Frankreichs Kolonialmarschall
Wie Lyautey über Marokko herrschte

In Nancy ist unter Entfaltung feierlichen
Staatsgepränges Marschall Lyautey die letzte
Ehre erwiesen und der sterbliche Rest in der Käthe -
drale beigesetzt worden . Die französische Republik
hat diesen Mann , der während seines Lebens den
Politikern in Paris recht unbequem war . unend -
lich viel zu danken . Er gehörte zu den großen
Kolonisatoren , die fremdstämmige Länder nicht
nur erobern , sondern auch gewinnen . Er wird ein -
mal , wenn seine Nachfolger das Werk nicht wie -
der zuschanden machen , von den Franzosen so ver -
ehrt werden , wie die Holländer ihren Jan Pieter
Coen verehren , den Gründer und Gewinner des
holländischen Kolonialreiches in Indien , dessen
Begräbnisstätte in Batavia von Geschichtskundigen
schon seit vielen Jahren gesucht wird .

Die Geschichte der Unterwerfung Marokkos
durch Frankreich ist keineswegs friedlich , und die
Methoden , die Frankreich angewandt hat , waren
es häufig noch viel weniger . Lyautey aber , so
energisch und fest er auch zufassen konnte , wenn
es notwendig war , war doch immer bestrebt , an
die Stelle der blutigen Gewalt die Ueberlegenheit
des Geistes zu setzen, der sich über kurz oder lang
der stolze freiheitliche Intellekt eines Kabylenfür -
sten unterordnen mußte .

Wurden am grünen Tisch in Paris Kolonisie -
rungsfeldzüge beschlossen, dann geschah es gegen
den Willen Lhauteys . Er hatte den Ehrgeiz , ein
friedlicher Kolonisator zu sein . „Bevor ich"

, er -
klärte er einmal , „Strafexpeditionen aussende ,
lasse ich lieber Wege bauen . Diejenigen , die sich
um keinen Preis unterwerfen wollen , kommen
dann mit einem sauren Gesicht, und nehmen den
Spaten . Denn dem Lohn , der bezahlt wird , ver -
mag der stolzeste Araber nicht zu widerstehen . Ist
die Straße aber gebaut , dann ist Widerstand
nicht mehr nötig , denn die französischen Truppen
können schnell mit Lastautos hinbefördert werden ,
und jeden Aufstandsversuch sofort unterdrücken .
Die Straßen dienen auch dem Vorteil der Ein -
geborenen . Denn wo eine Straße ist, bildet sich
ein Markt . Die Eingeborenen können dort ihre
Produkte verkaufen . Den Vorteil erkennen sie
sehr schnell. Sie lieben den Franzosen nicht , aber
sie fügen sich eher ins Unvermeidliche , als sie selbst
Vorteile davon haben .

"

Viel Geschick und List hat er manchmal anwen -
den müssen , um die Großen des Landes zu ge-
Winnen . Die Sultane sind sehr reich und mächtig .
Sie sitzen in ihren Bergnestern und sammeln
ungeheure Schätze an durch Erhebung von Steu -
ern bei ihren Untertanen . Ueber welch große
Mittel sie verfügen , geht daraus hervor , daß Sul -
tan El Glawi , der mit dem Marschall befreundet
war , diesem einmal 20 000 arabische Truppen zur
Unterstützung einer Expedition anbot , die El
Glawi aus eigenen Mitteln eingekleidet , bewaffnet
und besoldet hat .

El Glawis Freundschaft hatte Lyautey durch ein
Auto gewonnen . Die Freundschaft hat folgende
nette Geschichte: El Glawi besitzt in Teluet , etwa
2000 Meter hoch im Atlasgebirge , eine mächtige
Festung , vollkommen uneinnehmbar . Aber El
Glawi hatte «ine Schwäche für Autofahrten . Lyau -
tey schenkte ihm einen prachtvollen elfenbeinfar -
bigen Wagen . Im kostbaren Burnus gekleidet,
steuerte El Glawi , so stolz wie nur ein Araber
sein kann , seinen Wagen durch daS Land , das
heißt , soweit bereits Wege gebaut waren . Er
mußte aber den Wagen verlassen , wenn er in
seine Bergfestung zurückkehren wollte . Marschall

Lyautey machte ihm klar , daß er , nun er einmal
einen so schönen Wagen habe , auch eine Auto -
straße nach Teluet anlegen lassen müßte , um den
vollen Genuß vom Autofahren zu kriegen . Früher
hätte El Glawi bis zum letzten Mann für die Un »
zugänglichkeit seiner Festung gekämpft . Jetzt aber
saß er in der Falle . Einerseits aus Liebe zum
Auto , andererseits aus Höflichkeit gegenüber dem
Spender des Wagens mußte El Glawi die Straße
bauen lassen . Er war gefangen und Paris mit
seinen schönen Frauen hat dann das Uebrige ge -
tan , um ihn mit dem Verlust der unbeschränkten
Herrschaft im Atlas auszusöhnen .

Die marokkanische Herrschaft aber übernahm
Lyautey . Er war sehr darauf bedacht, die religiö -
fen Gefühle der Eingeborenen nicht zu verletzen .
Aus diesem Grunde war er kein Freund von Mis -
sionsgesellschaften und duldete nur in Rabat eine
katholische Kirche . Als er in den letzten Jahren
seiner Herrschaft schwer erkrankte , wurde in allen
Moscheen für seine Genesung gebetet . Wiederher -
gestellt , wurde er eingeladen , die große Moschee
in Rabat zu besuchen , die nie der Fuß eines Euro -
päers betreten hatte . Lyautey war so klug , diese
Einladung abzulehnen mit der Begründung , daß
die kirchliche Tradition nicht durch ihn gebrochen
werden solle . Die Marokkaner hatte er durch die-
ses taktvolle Verhalten ganz für sich gewonnen .
Sein persönliches Ansehen wuchs ungeheuer . Der
alte Marschall erhielt von den Eingeborenen den
Beinamen : Unser Großvater !

Bekannt ist die Rolle , die Lyautey bei Ausbruch
des Weltkrieges spielte . Er weigerte sich 1314, das

Inland von Marokko zu räumen , wie es Paris
befahl , und sandte nur die Hälfte seiner Truppen
an die europäische Front . Zu seiner Rechtferti -
gung erklärte er später : „Hätte ich das Land ge-
räumt , dann wäre der Aufstand sämtlicher Berg -
stämme ausgebrochen und der Rückzug wäre für
Frankreich vernichtend geworden . Wahrscheinlich
hätte ich nicht die Hälfte meiner Truppen an die
Küste gebracht . Ich riskierte daher nichts . Das
Mutterland erhielt die Hälfte meiner Truppen
und mit der anderen Hälfte behielt ich für Frank -
reich die Herrschaft über Marokko ! "

Oer Dank des Kanzlers an den
französischen Ministerpräsidenten

X Paris , 10. August .
Ministerpräsident Donmergue hat auf sein

Beileidstelegramm zum Tode des Reichsprä -
sidenten , Generalfeldmarschalls von Hinden -
bürg , vom Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler folgendes Telegramm erhalten :

„Ich danke Ew . Exzellenz lebhaft für die
Anteilnahme , die Sie in Ihrem Namen und
der französischen Regierung an der National --
trauer Deutschlands genommen haben .

gez . Adolf Hitler , Reichskanzler ."

Außerdem wird das Telegramm veröffent -
licht , das der Präsident der Republik , Lcbrun ,
auf sein Beileidstelegramm von Oberst von
Hindenburg erhalten hat . Es lautet :

„Ich lege Wert darauf , Ew . Exzellenz
meines tief empfundenen Dankes für die
warme Anteilnahme zu versichern , die Sie an
dem schweren Verlust genommen haben , den
ich durch den Tod meines Baters erlitten
habe . gez . Oberst von Hindenburg ."

Weitere Trauerfeiern
für Hindenburg

Londoner Gedächtnisgottcsdienst
# London, 10 . Aug.

Zu einer ergreifenden Kundgebung gestal -
tete sich die am Freitag in der deutschen
evangelisch - lutherischen St . Marienkirche für
den Reichspräsidenten veranstaltete Trauer -
feier . Es nahmen in amtlicher und nichtamt -
licher Eigenschaft zahlreiche Engländer teil ?
als Vertreter des englischen Königs Lord
Munster , im Namen der anglikanischen Kirche
Bischof von Fullham . Der britische Außen-
minister Sir John Simon war aus seinem
Urlaub eigens für einen Tag nach London
zurückgekehrt . Die deutsche Kirche war schwarz
ausgeschlagen und der Altar mit weißen Li -
lien geschmückt. Pastor Wehrhan hielt eine
ergreifende Ansprache über das Bibelwort :
„Ich will Dich segnen und Du sollst gesegnet
sein " .

Hiudenbitrg-Trauerfeier in Prag
( ! ) Prag , 10. August.

Am Donnerstagabend fand eine vomHilfs -
verein deutscher Reichsangehöriger zu Prag
veranstaltete Trauerfeier statt . Die Gedenk -
rede hielt Gesandter Dr . Koch, der sich auch
gegen die unflätigen Verunglimpfungen wen -
den mußte , die einzelne Prager - , in deutscher
Sprache erscheinende Blätter dem große '.'
Toten in ihrem niederen Haß über das Grab
nachriefen .

Auch in Italien Traueraotiesdienft für Hindeubura
Vertreter der italienischen Reaieruna und Mitalicder der deutschen Kolonie nach dem Gottesdienst , der
in der deutschen Kirche zu Rom anläßlich des Heimssauaes des Reichspräsidenten von Hindenbura ab¬

schalten wurde .

Kurzberichte
In einem Vreslauer Hochverratsprozeß

gegen 27 Angeklagte , meistens frühere Kom -
munisten aus Sagan , wurden sechs Angeklagte
freigesprochen , fünf Angeklagte erhielten
Zuchthausstrafe« von einem bis drei Jahren, -
16 Angeklagte wurden zu insgesamt zwanzig
Jahren füns Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Reichsregierung hat dem Warschauer
Zentralhilfskcmitee für die Hochwasfergefchä -
digten mitteilen lassen , daß sie ihm 10 420
Emaillegeschirre für den Hausgebrauch , 1000
lackierte Stahlbetten mit Federmatratzen und
2400 Ackergeräte zur Verfügung stellt . Die
gesamte Ladung umfaßt 4 bis S Waggons .

Am Freitagnachmittag landete in Neutief bei
Pillau wegen Benzinmangels ein polnisches
Marineflugzeug . Das Flugzeug lief bei Neu -
tief vor Anker und wird von Zollbeamten be-
wacht .

Der frühere deutsche Kreuzer „Königsberg ",
der nach der Auslieferung an Frankreich in
der französischen Kriegsflotte unter dem
Namen Kreuzer „Metz " Dienst tat , ist im
Hafen von Brest für 301000 Franken verkaust
worden . Von den ausgelieferten Schiffen der
alten deutschen Kriegsflotte steht nur noch der
umgearbeitete und modernisierte Kreuzer

-traßburg " im Dienst .
In einer Ziegelei bei Klagenfurt wurden

Sprengkörper gefunden , die dort in Spreng -
röhren gefüllt worden waren . Außerdem wur -
den zwei Maschinenpistolen , acht Gewehre und
Munition aufgefunden . In diesem Zusam -
menhang wurden bereits mehrere Personen
verhaftet .

An de« Stätte
ewigen Ruhms
und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der „K .T .- Illustrierte",
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

Bestellen Sie Probenummer
Bestellschein untenstehend

Amtliche Anzeigen

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 32

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
Wochenschrift

Name

Beruf

Ort u. Straße

MM « 1934
A . Entrichtung der 3 . Rate durch die
veranlagten Bllrgcrsteucrpsiichtigcn.
Die 3. Rate der mit besonderen For

derungSzetteln angeforderten Bürger
steuer 1934 war aus 10 . 8 . 1934 sällig
Zur Zahlung der noch rückständigen
Beträge wird eine letzte Frist bis 2g . 8 ,
1934 gewährt . Wer bis zu diesem Zeit .
Punkt seine Steuerschuld nicht beglichen
hat , setzt sich der Befahr einer mit Ko -
sten verbundenen Zwangsvollstreckung
aus . Besondere persönliche Mahnungen
ergehen nicht.
B . Ablieferung der am Lohn der Ar
beitnehmer einbehaltenen Biirgersteuer

durch die Arbeitgeber:
Arbeitgeber , die bllrgersteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bllrgersteuer 1934 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den auf Seite 4 der Steuerlarte 1934
( Ziffer I bzw. II ) angeforderten Teil -
betrügen bei der nächsten aus die Fäl¬
ligkeitstage folgenden Lohn - oder
haltSzahlung einzubehalten und an die
Stadthauptkafse abzuliefern . ( Ab-
schnitt III Seite 4 der Steuerlarte
1934. ) Bis jetzt waren die auf 10 .
und 24 . der Monate Januar bis Juli
1934 fällig gewesenen Teilbeträge ein ,
zubehalten und jeweils bis 20 . des be -
treffenden Monats bzw . 5 . des folgen -
den Monats an die Stadthauptkasse ab-
zuliefern .

An die Erfüllung dieser Abliefe-
rungspflicht wird hiermit erinnert .
Karlsruhe , den 11 . August 1934.

Stadthauptkafse.

Kunbsaibeu
Die in der Zeit vom 1. Januar 1934

bis 30. Juni 1934 in den Wagen der
Straßenbahn und der Kleinbahn Karls -
ruhe— Durmersheim , sowie der Auto-
buslinie Hauptbabnhos —Weiherfeld ge -
fundenen Gegenstände find zum Teil
nicht abgeholt . Empfangsberechtigte
werden gemäß §§ 980 und 981 BGB .
aufgefordert , ihre Rechte Sinnen sechs
Wochen beim Städtischen Bahnamt —
Tullaftraße Nr . 71 — geltend zumachen .Die nicht abgeholten Fundgegenstände
werden am Freitag , den 5. Oktober
1934, ab IS Uhr , im Kantinenraum
der Stadt . Straßenbahn , Tullaftr . 71 ,meistbietend gegen Barzahlung öffent -
lich versteigert .

Karlsruhe , den 19 . August 1934.
Städtisches Bahnamt.

Ohne Anreizen
kein gutes Geschäft !

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

« trastenbauarbeiten und Lieferungen
zur Verbreiterung der Reichsstraße
Nr . 3 , zwischen Windschläg und Appen -
Weier. Los 1 : ca . 1700 cbm Erd -
arbeiten und ca . 2000 am Chaussie-
rung . Los 2 : ca . 6500 am Pflaster -
arbeiten . Los Z : ca . 340 cbm Bestück -
steinlieferung . LoS 4 : ca . 700 am
Walzarbeiten . Los 5 : ca . 300 Tonnen
Kleinpflastersteinlieserung . Los 6 : La¬
serung von Schotter , Splitt und Psla -
stersand ( ca . 640 cbm) . Angebote bis
18 . 8 ., 10 Uhr , an das Wasser- und
Straßenbauamt Offenburg ,

Strahenbauarbeiten für die Nerbrei-
terung und den Neubau der Landstraße
Nr . 57 in Engen : 6800 cbm Erdarbeit ,800 cbm Geftücksatz , 1900 cbm Bau -
stofflieferungen sowie die Walz - und
Teerarbeiten ( 4900 am ) . Angebote
bis 20 . 8 ., 10 Uhr , an das Wasser- u.
Straßenbauamt Konstanz .

ErtioliniQSiieim der Stadt Karlsruhe
• in Baden - Baden •

auf dem Annaberg , am Fuße des Mer
lur , 300 m hoch, mit prachtvoller Aus -
ficht auf Schloß und Berge . Ruhige ,
staubfreie Lage.

Verpflegungssatz bei fünf Mahlzeiten
sür hiesige Selbstzahler M 3,80—4,20,
je nach Zimmerwahl und Ml 4,60 bis
4,80 für Auswärtige und Kassen.

Anmeldung beim
Stadt . Krankenhaus Karlsruhe .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe . Grundstück der Gemar -
lung Karlsruhe , 8 Ar 86 am Hofreite
und HauSgarten , Beethovcnstraße 2 .
Termin : 21 . 8 ., 9 Uhr , Notariat 5 ,
Rathaus , östl. Eingang , Zimmer 15 .

Lesen nud) Sie iws „MM MM "

Öfen un« Herde
in jeder Größe , Ausführung
und Preislage im Spezialgeschäft

& Co.
GmbH.

Amalienstraße 25 , Ecke Waldstraße
Fernsprecher 244 und 245

Größte Auswahl
Bedarfsdeckungsschefne werden
in Zahlung genommen !

Bender

Karl Thome & Cie.
Herrenstr . 23

Möbel
jeglicher Art

Riesig groBefluswahi
Ehestandsdarlehen

Kadisches Swatstheater
Sommer - Operette im Städt . Konzerthaus

Spielplan vom 11. bis 19 . August 1934

Samstag , 11. Aug . Zum erstenmal: Liebe aus Reisen.
Operette von Hartwig von Platen . 20 bis 23
( 2,90) .

Sonntag , 12. Aug . Erste Wiederholung : Liebe auf
Reisen. Operette von Hartwig von Platen . 19 .30
biS 22 .30 ( 2,90 ) .

Montag , 13 . Aug . Geschlossene Vorstellung. Deutsche
Bühne , Volksring . Zum flinftenmal : Walzer aus
Wien. 20 bis 23 .

Dienstag , lt . Aug . Geschlossene Vorstellung. Deutsche
Biihne, VollSring . Zum sechstenmal : Walzer aus
Wien. 20 biS 23 .

Mittwoch, IS. Aug . Zum drittenmal : Liebe aus Rei¬
se» . Operette von Hartwig von Platen . 20 biS
23 ( 2,90 ) .

Donnerstag , IS . Aug . Geschlossene Vorstellung . Deut-
sche Bühne , VollSring . Zum zwblftenmal : Aenn-
chen von Tharau . 20 bis 23 .

Freitag , 17. Aug . Zum viertemnal : Liebe auf Reisen.
Operette von Hartwig von Platen . 20 bis 23
( 2,90 ) .

Samstag . 18. Aug . Zum erstenmal: Annerl . Ein
deutsches Singspiel von Karl Emmel. 20 bis
gegen 23 ( 2,90 ) .

Sonntag , 19 . Aug . Bunter Abend. Unter Mitwir ,
lung des gesamten Personals . Leitung : Bruno
Deuberth , Hugo Lehendecker. Ansage : Betty Eö-
renfen , Leo Macher . 19 .30 bis 22 .30 ( 2,90 ) .

In Vorbereitung : „Tanz ins Gliiil ".
Borvertaufsstelleu :

Werttags ! Bad. StaatStheater, Tel. 6288 ( 10—13,16— 17 Uhr ) : Städt . Konzerthaus , Tel . über Rot -
Haus ( 10—13 , 15—17 Uhr ) : Mufilalienhand -
lung Fritz Müller , Kaiserstr . 96, Tel . 388 : AuS.
kunftSftelle des VerkehrsveretnS , Kaiferstr . 159,Tel . 1420 : Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiser -
allee 29 , Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holzschuh,
Werderplatz 48 . Tel . S03 : Kreisleitung der
NSDAP ., Waldstr . 63 , Tel . 8101 . In Durlach :
Mufilhaus Karl Weiß, Adolf -Hitler -Str ., Tel . 458.

Sonntags : Bad. Staatstheater , Tel. 6288 ( 11 bis
13 Uhr ) : Städt . Konzerthaus , Tel . über Rat¬
haus <11—13 Uhr ) .
Leitung : Telephon Nr . 82 : Billetttasse Telephon
über Rathaus

KÜfl vmif <$ U£!
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,Hch gratuliere "
, wandte er sich freundlich

zu der noch immer stumm Dastehenden . „Das
ist eine große Chance ! Na , nun schreiben Sie
mal fix Ihren Lebenslauf auf , alles , was Sie
gelernt und geleistet haben . Lichtbild dazu —
Paßbild genügt , damit wir die ganze Sache
noch heute abend an die Personalabteilung
hinausbringen ."

Lu ging wie benommen ins Sekretariat zu -
rück . Sie wußte im ersten Moment kaum ,
sollte sie sich freuen oder nicht . Das ganze
war zu überraschend , zu neu .

Als nun aber eins nach dem andern kam ,um vor dem Weggehen noch seine Glück¬
wünsche hereinzurufen , wurde auch sie all -
mählich von einer lichten , überwältigenden
Freude erfaßt . — Behrmann allerdings war
nicht restlos einverstanden .

„Gerade die paar Wochen , die wir zum
Trainieren gebraucht hätten "

, sagte er un -
mutig . „ 18. bis 21 . Juli sind die Dressur -
Prüfungen . Das hätte Ihre Direktion auch
gescheiter einrichten können ."

Lu aber meinte , er würde sicherlich eine
gute Reiterin finden , welche die Pferde gern
vorführen wird . Wer allsommerlich von
Turnier zu Turnier fuhr , dem kam es auf ein
paar Ritte mehr nicht an .

Sie blieb den ganzen Abend über schweig -
sam und war nicht so froh , wie sie hätte sein
sollen .

Immerhin , darüber war sie sich vollkommen
klar : ablehnen hatte sie nicht dürfen . Wer die
Hand nicht ergreift , die das Schicksal ihm
bietet , wer die Welle übersieht , die sich ihm
neigt , um ihn zur Höhe zu tragen , der darf
sich nicht wundern , wenn er sein Leben langtn die Niederungen gebannt bleibt .

Große Illusionen aber machte sie sich nicht .ES würde eine wenig angenehme , eine rasend
anstrengende Zeit werden . Von einem Manne ,der selbst Tag und Nacht arbeitet , durfte man
keine Rücksicht erwarten . Aber das Gehalt
würde anständig fein , und dann konnte man
sich im Sommer vielleicht für ein paar Wochen
in einem stillen Schwarzwalddörfchen erholen .

Sie schrieb nach Stuttgart und teilte der
Mutter ihre Lage mit . Am 3 . Juni , früh
S Uhr , sollte sie sich in der Zentrale Berlin
melden .

*
. . Frau Jlla war enttäuscht . Sie hatte gehofft ,die Tochter auf ein paar Wochen wenigstensbei sich zu haben . Mai und Juni wurde es be -
reits unerträglich heiß . Frau Anna sprach da -
von , die Wohnung zu schließen , um irgendwoim nahen >z? chwarzwald Erfrischung und Er¬
holung von den Hausfrauenpflichten zu suchen .

Des Abends , wenn Frau Anna gern den
Schlafbedürfnissen des Gatten zum Trotz Er -
eignisse des Tages zu besprechen pflegte ,äußerte sie sich befriedigt und meinte , sie habe
anscheinend die Fähigkeiten der Nichte doch
unterschätzt .

„Teuselsmädel "
, brummte der Major . Ihm

war eS unfaßlich , wie man dies Bürositzen aus -
halten konnte . „Sie wird es auf die Dauer
nicht machen können "

, murmelte er schläfrig .
Frau Anna hoffte das Gegenteil . „Nicht alle

Menschen sind wie du "
, sagte sie spitz . Im

übrigen wollte sie keinen Streit . Sie war für
Frieden , war es immer gewesen . Gerade im
Hinblick auf diesen geliebten häuslichen Frie -
den konnte die Nichte gar nicht lange genug
fortbleiben .

*
Die Maibowle mit Tanz der Beamten der

Deutschen Bankgesellschaft gestaltete sich zu
einem harmonischen kleinen Fest . Eigentlich
hatte es vordem so etwas nicht gegeben . Nun
es aber von Franzius ersonnen und ins Werk
gesetzt war , hatten sich alle gern daran beteiligt .
Man war schließlich eine Gemeinschaft , gehörte
zusammen , verbunden durch die harte Arbeit
vieler Stunden und Tage . Es tat gut , sich auch
menschlich näherzukommen .

Allgemein wurde das Ausscheiden Lus und
Eitz

' bedauert . Lu wurde neidlos gefeiert . Ihr
begann sich ja nun eine glänzende Karriere zu
erschließen . Tie hielt nun alle Trümpfe in der
Hand . Berlin bot tausend Möglichkeiten : sie
konnte sich dem Generaldirektor unentbehrlich
machen oder auch in der Großstadt neue
Freunde finden , wenn ihr das so gefiel .

Den Heimweg durch die blaue , mondhelle
Nacht legte man gemeinsam zu Fuß zurück .
Man ging in Gruppen oder zu zweien . Vorn
hatten sie ein Lied angestimmt , einen Gruß an
den Mai , in das die nächsten übermütig ein -
fielen .

Lu hielt sich ein wenig abseits . Sie war ernst
gestimmt . Für sie bedeutete dieser Abend Ab -
schied, einen Abschied in ihrem Leben , den Ab -
schluß einer Epoche . Wie würde die nächste
aussehen .

Franzius trat neben sie. Er sagte ihr einige
freundliche Worte , während sie auf die Blüten -
bäume blickte , die ihr schimmerndes Band durch
die Auen zogen .

Sie wußte nicht viel zu antworten . Ringsum
ertönte Gesang . Sie fühlte plötzlich , wie ihr
diese Hügelketten , diese Täler vertraut und
liebgeworden waren, ' die große Ruhe ihrer
sanften Linien floß in ihr Herz .

Endlich — es war , als sie sich schon der aus
vielen Lichtern blinkenden Stadt näherten —
griff Franzius nach ihrer Hand .

„Fräulein Valley , Sie gehen nun hinaus in
die weite Welt . Sie werden viele Freunde
finden ." Es klang angstvoll .

Lu blickte ihn an . Sie sah in ein ernstes ,
junges Gesicht, ' das blonde Haar siel ihm tief
in die Stirn .

„Ach , Herr Franzius "
, antwortete sie beinahe

traurig , „sagen Sie das nicht . Der Abschied
von hier wird mir schwer . Gar niemand werde
ich finden da draußen . Ich werde viel arbeiten
müssen und es schwer haben ."

„Wirklich ?" Die Stimme war plötzlich hell
und jung . „Ist das wirklich so , Fräulein Lu ?
Sie gehen schwer von uns fort !"

„Ja "
, sagte Lu aufrichtig , „ ich wäre gern ge -

blieben ."

Franzius faßte ihre Hand mit festem Druck .
Und heftig : „Muß es denn überhaupt sein ,
Fräulein Lu ? Können Sie nicht bleiben ?
« ehen Sie , ich — ich habe so viel über das
alles nachgedacht . Ich verdiene jetzt meine drei -
hundert Mark — später mehr . Wenn wir zum
Anfang ganz bescheiden sind , wird es schon
gehen . Ich weiß bloß nicht , ob Sie wollen ."

„Heiraten ? — Nein !" Ganz leise , beinahe
vorsichtig entzog ihm Lu die Hand . Es war
ganz still in ihr .

„Lieber Herr Franzius . Was Sie da eben
gesagt haben , war sehr lieb von Ihnen ."

„Antworten Sie mir nicht gleich "
, rief Fran -

zius beschwörend . „Ueberlegen Sie es ."

„Nein "
, sagte Lu fest . „Ich will Sie nicht

täuschen . Sie waren mir ein guter Kamerad
und unter Kameraden ist es Brauch , aufrichtig
zu sein . Ich habe Sie gern , Franzius , aber ich
weiß nicht warum — ich kann Sie nicht hei -
raten ."

„Ich werde warten "
, antwortete Franzius

schlicht.
Doch auch davon wollte Lu nichts hören .

Nein , nein , er sollte nicht warten , er durfte
nicht warten — nicht aus sie.

„Aber einmal werben Sie vielleicht doch zu
mir zurückkommen ? "

Lu wurde das Herz schwer . „Ich glaube
nicht , Franzius , ich glaube — nie ."

Dabei lächelte sie ein unsicheres Lächeln
über die Erde weg ins Ziellose hinein .

Franzius sah es nicht . Er begrub alle sehn -
süchtigen Träume . Wenn damals jener Kerl

nicht gekommen wäre , dachte er zähneknirschend ,
dann hätte sie mich genommen .

Und Lu , sehr viel später , knapp vor dem
Einschlafen , dachte ähnliches . Zum erstenmal ,
streifte es ihr Bewußtsein , daß die Begegnung
mit Baresen vielleicht nur Werkzeug des
Schicksals war , das sie gnädig vor einem ver -
hängnisvollen Irrtum hatte bewahren wollen ,
aus dem ein Erwachen unfaßbar schmerzlich
gewesen wäre .

*
Acht Tage später , am Vormittag des 1. Juni ,

saß Lu im D -Zug nach Berlin . Ertz fuhr mit
ihr ? auch er wollte nach Berlin , wo feine Braut
lebte . Er wollte bei der Zentrale vorstellig
iverden . Vielleicht , daß man doch einen Posten
für ihn finden oder ihm wenigstens eine Emp -
fehlung geben konnte .

„Sie sind fein heraus , Fräulein Valley " ,
sagte er . „In eine feste Stellung fahren , daS
ist anders als so , als Arbeitsloser ins Unge -
wisse hinein .

Aber Lu n« r nicht hoffnungsfroh . „Eine
feste Stellung — für vier Wochen !" meinte
sie ironisch . „Wer weiß , ob ich es überhaupt
leisten kann ."

Das aber wollte Ertz nicht gelten lassen .
„So dürfen Sie gar nicht denken , Fräulein .

Sie müssen , müssen es einfach schassen . Und
wenn Sie die Nächte dazu hernehmen müssen .
Denken Sie doch : eine Empfehlung vom Gene¬
raldirektor . Das öffnet Ihnen alle Türen .
Der Generaldirektor der Deutschen Bank -
gesellschast ist heute mehr als ein Fürst ."

(Fortsetzung folgt .)

Der blaue Baum /
Die Frau liebte den Baum . Es war das

einzige auf der Welt , was ihr ganz allein ge-
hörte , wie ihr blondes Haar , wie ihre Gedan -
ken , ihre Träume . . .

Nicht etwa , daß sie den Baum gepflanzt
hätte : nein , sie hatte ihn noch nicht einmal be -
rührt . Nur seine abgefallenen blaßblauen
Blüten hob sie vom Rasen auf und streichelte
sie andächtig und leise , bevor sie sie wieder
sortwarf . Wenn man sie in eine Vase stellte ,
wurden sie gleich braun und matt .

„Pawlownia tomentosa "
, japanischer Kaiser -

banm , hieß er , das stand auf einem weißen
Täfelchen daran geschrieben .

Als die Frau geheiratet hatte und in die
kleine Wohnung am Volksgarten zog , hatten
die Gärtner gerade vor ihrem Fenster einen
kahlen Stecken mitten auf die Rasenfläche zwi -
schen den Ulmen gepflanzt . Die Frau am Fen -
ster wunderte sich , was aus dem Stecken mit
dem prunkhasten Namenstäfelchen wohl wer -
den sollte . Im Frühjahr trieb er spät ein paar
hellgrüne , handgroße Blätter . Das Jahr dar -
auf hatte er schon eine kleine Astkrone , mnd
im dritten oder vierten Jahr trug er , bevor
die Blätter kamen , lavendelblaue , blaßblaue ,
ganz zarte Blütenglocken . Wie aus Porzellan .
Und die Frau sah zu , wie er wuchs , wie die
Krone weiter und breiter wurde , die lichten
Blätter immer dichter . Doch sie ließen immer
noch genug Sonnenschein durch , daß der Rasen
den ganzen Sommer darunter grün blieb . Nie -
mals sah man schwarze , kahle Erde , wie unter
den Ulmen . . .

Die Frau war eine Lehrerstochter . Sie
hatte einen jungen Lehrer aus Südtirol ge -
liebt , der einmal ihren Vater besuchen kam .
Doch die Mutter hatte gemeint , das wäre kein
Mann für sie , beinahe ein Ausländer mit dem
italienisch klingenden Namen , und , daß er Ge -

dichte mache und kleine Geschichten schrieb ,
wäre kein Zeichen für Solidität . Außerdem
war er schwindsüchtig . Sie war damals noch
jung und dumm und ließ sich bereden ,
lieber den Vetter aus der Stadt zu heiraten ,
der eine schöne , sichere Position hatte .

Der andere war wohl längst gestorben ? sie
hatte nie mehr etwas von ihm gehört .

Der Vetter war ein guter Mensch , ein biß -
chen schwerfällig , ein bißchen grob , er hatte
keinen Sinn für Gedichte und . für blaue
Wilnderbäume .

Alle vier Jahre trug der Baum seine ge -
heimnisvollen Glockenblüten , duftete wie ein
japanisches Märchen , warf sie spielerisch auf
den Rasen ur . d bekam dann seine schöne,
grüne Krone für den Sommer , bis spät in
den Oktober . Die Frau trug schwer an ihrem
Kind, ' sie bückte sich, hob eine Blüte auf und
küßte sie. Im Herzen wünschte sie sich ein
Mädchen mit lavendelblauen Augen , zart wie
eine ferne Erinnerung , eine kleine Märchen -
Prinzessin . Doch es wurde ein Junge mit
rostbraunem Haar , wie ihr Mann : mit ab -
stehenden Ohren und lauter Stimme . Dann
noch einer , noch einer . Drei gesunde Knaben ,
laut , derb, ' ganz anders als alle Träume .

Nicht etwa , daß die Frau unglücklich war .
Nein , sie hatte ia ihren Baum vorm Fenster ,
der alle vier Jahre für sie allein blühte ?
Blätter , wie japanische Fächer groß , trug
und im Winter wie mit chinesischer Tusche
gemalt , knorrig und wunderbar vor dem
grauen Himmel stand . Sie brauchte nur zum
Fenster hinauszublicken , dann war alles gut . . .

Der Mann brummte , die Kinder bekamen
schlechte Zensuren , sie zerrissen Strümpfe und
Hofen ? es gab immer etivas für die Frau zu
sorgen und zu tun . Sie war freundlich , sie
tat alles , was der Mann von ihr verlangte

Ei « TraueraotleSdiens « in Paris
Der deutsche Botschafter Köster beim Verlassen der lutherischen Kirche in der Rue Blanche nach dem

Gottesdienst für den verewiaten Reichjvräsidenten .

Wendelin
Ihre Mutter meinte , sie sei eine glückliche
Frau .

Jahre vergingen , viermal hatte der blaue
Baum geblüht . Er war nun fast so hoch wie
die Ulmen , und so breit , daß er beinahe den
Rasenplatz ausfüllte .

Da kam ein sehr kalter Winter ohne
Schnee . In der Zeitung stand , die O6st »
bäume am Rhein seien erfroren , viele
Pflaumenbäume , Kirschen - und Pfirsich -
bäume . . . Die Frau dachte sich nichts dabei .
Endlich kam der Frühling . . . Die Ulmen
wurden grün , der Rasen trug Gänseblümchen .
Die Pawlownia war immer das Letzte . Doch
der Mai verging , der Juni : sie stand immer
noch kahl wie im Winter da . Eine verzerrte
Tuschzeichnung . . . Die Frau sah jeden
Morgen hinaus . Was war geschehen ? Sie
konnte es nicht begreisen . . . Vielleicht setzt
sie nach dem kalten Winter ein Jahr aus ?
Sommer , Herbst , Winter . . . Als der Mai
wiederkam , war alles unverändert . Ordent -
lich zum Fürchten stand das schwarze Baum -
gespenst auf dem frischgrünen Rasen . . . Im
Juni kamen ein paar Männer , klopften am
Stamm , brachen Zweige ab , schnüffelten
daran herum . Und im Juli kamen die Gärt -
ner und schlugen den Baum um . . . Er -
froren . .

Die Frau stand am Fenster . In ihrem
Herzen klirrte etwas : ganz leise , wie Por -
zellan . Wie eine japanische , blaue Porzellan¬
glocke . . . Da wußte sie, alles war aus . . .

Der Baum war gestorben , sie war gestorben .
Der Mann kam nach Hause . Abgebaut .

Sie mußtcn sich nach einer andern Wohnung
umseheu . Der älteste Junge war wieder
sitzengeblieben , er sollte lieber gleich in die
Lehre kommen , mit vierzehn Jahren zu einem
Meister . Die Frau mochte die Metzger nicht :
doch was half es ? Der Mann hatte schon den
Lehrvertrag unterzeichnet . Die beiden Klei -
nen sollten ans der Volksschule bleiben ?
Mittelschule war teuer und sie lernten
schlecht. Lehrer konnte wohl keiner von bei -
den werden .

Der Mann hatte eine neue Wohnung ge -
funden . Hoch oben in einer Mietskaserne , in
einer engen , baumlosen Straße . „Am
schwersten wird es mir , von meinem blauen
Baum fortzugehen "

, sagte sie.
„Was für ein Baum ? Du spinnst wohl5

Da unten steht doch gar kein Baum mehr ."
Und sie blickte auf den kahlen Rasenplatz

und sah einen Baum : breit und lebendig , mit
tausend und aber tausend Glockenblüten auS
lavendelblauem Porzellan behangen . Sie
hatte wohl ein bißchen Fieber . Sie hustete
schon seit dem vorletzten Winter . . .

Der Baum bewegte die Zweige , winzig -
kleine Japanermädchen in blaßblauen Klei -
dern wedelten mi . großen , grünen Blatt -
fächern . . . Leise klangen zarte Porzellan -
glöckchen . . . Die Zweige taten sich aus , und
der Kaiser von Japan saß auf dem dicken,
gewundenen Ast . Er trug einen blauen
Kimono mit Porzellanglöckchen behängt und
nickte mit dem Kops . Nickte und nickte . . .
Alles war stumm , aber die Glöckchen klangen ,
und die blaue Seide duftete wie feinster Tee . . .

Fieber . . . Die Frau lag im Krankenhaus .
Doch sie lächelte . Sie brauchte nickt in die
enge , düstere Gasse ziehen . Der Baum war
nicht gestorben . Er kam zu ibr . blühend ,
grün , schöner als je . Er liebte sie , sie liebte
ihn . . . ihren Baum : er war gekommen und
holte sie zu sich . . . Für immer .
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In den waagerechten Reihen bilde man Wör -
ter folgender Bedeutung :

1. Plattfisch , 2. Steinfrucht , 3. Aufwärter auf
Schiffen , 4. staatliche Behörde , S . Beschützer ,6. wertloses Zeug , 7 . Belag für Tifchlerarbei -
ten , 8. Schöngeistiger .

Liest man hierauf nacheinander alle Reihen
von links nach rechts und überspringt hierbei
die unbezeichneten Felder , so ergibt sich ein
Wahlspruch .

Kreuzworträtsel „Opern '

Waagerecht :
1. Täuschung , 4. holländische Münze , 6. siehe

Anmerkung , 10. Tonzeichen , 12 . Welt , Univer¬
sum , 14 . ungebraucht , 15 . Kurort , 16 . Kälte¬
erzeugnis , 18. Kennzeichen , 19 . Urkunden , 20.
Frauenname , 21 . Getränk , 23. Auszeichnung ,24. geistig umnachtet , 25 . Gattungsbegriff , 27.
Bedrängnis , 29. Zahl an Jahren , 31 . siehe An -
merkung , 32. Jungtier , 33. Kernobstsaft .

Senkrecht :
1 . Nähere Gewichtsbezeichnung , 2. Wacholder -

Branntwein , 3 . Männername , 4. Richtlinien
für die deutsche Industrie , 5. wertloses Zeug ,
7. Fluß in Rußland , 8. rumänische Münze ,
9 . siehe Anmerkung , 11 . siehe Anmerkung , 13 .
Maßeinheit , 15 . Adelstitel , 17 . größerer Weiher ,13. Kennzeichen , 22. griechisch „gerade " in Zu -
sammeusetzungen , 24. Götzenbild , 25. Kobold ,26. Getränk , 28. Schicklichkeitsgesühl , 29. ohne
Vermögen , 30. Alkoholgetränk .

Anmerkung : Es bezeichnet :
6 . waagerecht eine Oper von Beethoven , 31 .

waagerecht eine Oper von Gluck , g . senkrecht
eine Oper von Strauß , 11 . senkrecht eine Oper
von Smetana .

Silbenrätsel
Aus den Silben :

a — a — a — a — a — an — brauch — chen— dam — del — dra — e — e — e — ein —
fels — fraff — ga — gen — gen — goe — i —
ib — ka — fei — ku — ku — la — ler — Ii
— Ii — Ii — Ii — Iis — log — lot — ma —
mi r— mi — mor — nc — nieß — nil — no —
nor — o — ort — rich — rot — rühr — schil— seu — ficht — spar — stee — stern — stik —
stro — ta — ta — ter — ter — the — ti — tu

— ttir — us — va — vi — viel xi — zi
sind 25 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben von oben nach unten gelesen
einen Sinnspruch ergeben , (dfj — ein Buch¬
stabe .)

Bedeutung der Wörter :
1 . Deutscher Klassiker , 2. Sonntag , 3 . römi¬

scher Geschichtsschreiber , 4. König der West¬
goten , 5. deutscher Dichter , 6. deutscher Klassi -
ker, 7. Tragödie von Lessing , 8. moderner
deutscher Dichter , 9. Lehre vom Schall , 10. afri¬
kanische Flußmündung , 11. deutscher Kaiser ,

12. norwegischer Dichter , IS. kleinasiatische
Republik , 14. Marderart , 15 . Erkenntnis , 16.
Stadt in Holland , 17 . Rivalin Athens im Al °
tertum , 18. Geistlicher deutscher Liederdichter ,
19. Sterndeuter , 20 . nordische Schicksalsgöttin ,
21 . Berg im Siebengebirge am Rhein , 22. Nutz -
nießnng an fremder Sache , 23. Laubbaum , 24.
kleiner Behälter , 28. Stadt in der Rheinpro -
vinz .

Auflösungen der letzte » Woche.
Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1.

Tang , 3. Oheim , 6. Helden , 8. Bier , 10. Silo ,
12 . Salut , 14 . Status , 16. Habana , 19. Hebel ,21. Äsen , 22 . Kalb , 23 . Lenden , 24. Ewald , 25.
Lear .

Senkrecht : 1. Troß , 2 . Gebot , 8. Odessa , 4.
Hera , 5. Mast . 7. Hitler , 9. Hunnen , 11 . Laub ,
13 . Lias , 15 . Uhland , 17. Babel , 18. Anker , 19.
Hefe , 20 . Ekel .

Nur noch ein Buchstabe : lDoppel -
rätsel ) : 1 . K—lima , 2. O —berlin , 3 . M —ora -
torium , 4. M —orpheus , 5. T —rubel , 6.
Z—ypern , 7. E—rebus , 8 . I — lias , 9. T —ur -
bau , 10. K—elle , 11 . O —ränge , 12 . M —otto ,
13. M —organ , 14. T —reue , 15. R —adler , 16.
A—ida , 17. T —unke — Kommt Zeit , kommt
Rat .

Rösselsprung : Beglückt wer Treue rein
im Busen trägt , — kein Opfer wird ihn je ge-
reuen ! — Allein ein Pergament , beschrieben
und beprägt , — Ist ein Gespenst , vor dem sich
alle scheuen . Goethe .
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Das Schachgroßturnier in Zürich
Aljechin bestätigt seine Weltmeisterschaft

Die Züricher Schachgesellschaft hat als Jubiläums¬
turnier zur Feier ihres 125jährigen Bestehens die dies¬
jährige Schweizer Meisterschaft mit Beteiligung der
stärksten europäischen Spieler ausgetragen . Acht Groß¬
meister , die Sieger in unzähligen Schachturnieren , die
Weltmeister aus Vergangenheit , Gegenwart und Zu¬
kunft , gaben sich ein Stelldichein und erteilten den be¬
teiligten Schweizer Meistern eine drastische Lektion
großmeisterhafter Schachkunst .

Als Turniersieger kam naturgemäß nur eine dieser
Schachkoryphäen in Frage , und schon nach halbem
Turnierverlauf schälten sich vier Spieler aus dem sechzehn¬
köpfigen Felde heraus , die sich durch eine Reihe glanz¬
voller Siege als hervorragende Anwärter für den End¬
sieg empfahlen . Es waren Dr . Aljechin , Bogoljubow ,
Dr . Euwe und Flohr . Diese vier Meister gaben dem
Turnier das Gepräge ; eine überragende Spielführung
verschaffte ihnen einen so deutlichen Abstand vor den
Nächstplacierten , daß kein Turnier , welches auf erst¬
klassige Besetzung Anspruch erhebt , vorläufig auf ihre
Teilnahme verzichten kann .

Eine ununterbrochene Siegesserie in den letzten acht
Runden verschaffte schließlich dem Weltmeister einen
Punkt Vorsprung vor seinen hartnäckigen Konkurrenten .

Wenn es noch einer Bestätigung bedurft hätte dafür ,
daß der wirklich größte lebende Schachspieler derzeit
den Weltmeisterthron innehat , so hat diese Dr . Aljechin
durch dieses Eliteturnier in zwingender Weise erbracht .
Mit 13 Punkten — das sind 86 '/, Prozent der erreich¬
baren — hat er einen ungewöhnlichen Erfolg errungen
und den zahlreichen Beweisen seiner Schachgenialität
einen weiteren angefügt . Nur eine Niederlage gegen
Dr . Euwe und zwei Remisen gegen Bogoljubow und
Flohr mußte er zulassen , was allerdings erkennen läßt ,
wie sehr ihn gerade diese drei Rivalen bedrängten .

Den zweiten Preis teilten der holländische Vorkämpfer
Dr . Euwe und der tschechische Jungmeister Flohr mit
je 12 Punkten . Dabei hat Dr . Euwe das Kunststück
fertiggebracht, "den beiden Schachgiganten Dr . Aljechin
und Bogoljubow deren einzige Niederlage beizubringen .
Sein strategischer Weitblick , verbunden mit ungemein
sicherer Endspielführung , prädestinieren ihn zum be¬
rufenen Anwärter für den nächsten Herausforderungs¬
kampf gegen Weltmeister Dr . Aljechin .

Ohne Verlustpartie hat Flohr das Turnier beendet ;
er hat sich mit dieser einzigartigen Leistung endgültig
in die vorderste Reihe der internationalen Meistergarde
gestellt ; vielleicht fehlt seinem ideenreichen Spiel nur
noch .eine letzte Reife in der Endspielbehandlung , um
erfolgreich nach der höchsten Würde eines Weltmeisters
im Schach greifen zu können .

Ein halber Punkt nur fehlt unserem Triberger Lands¬
mann Bogoljubow zur Teilung des zweiten Preises .
Sein kraftvolles Spiel , das mitunter , wie etwa gegen
Dr . Lasker , durch sehr tiefe , schwer zu durchschauende
Kombinationen gewürzt war , zeigte ihn wieder auf der
Höhe seines selbstsicheren Optimismus , der so oft die
Bewunderung seiner zahlreichen Freunde hervorrief .

Die Sensation des Turniers bildete die Teilnahme des
früheren Weltmeisters , des nun 66jährigen Dr . Emanuel
Lasker . Trotz neunjähriger Abwesenheit vom Schach¬
turniersaal scheint dieses Schachgenie mit dem acht¬
baren fünften Preis und insbesondere durch seinen
prachtvollen Sieg über Dr . Euwe selbst die natürlichen
Schranken des Alters zu durchbrechen .

Den sechsten Preis teilen Nimzowitsch und Bern¬
stein , die beide bereits vor dem Kriege zur internatio¬
nalen Meistergarde zählten und auch heute noch jedem
Turnier zur Zierde gereichen .

Als letzter Preisträger landete der Turnierbenjamin ,
die große nordische Schachhoffnung Stahlberg
(Schweden ) , auf dem achten Platz . Offenbar überspielt
durch die Teilnahme an drei Turnieren innerhalb
weniger Monate , leistete er sich nach anfänglich hervor¬
ragendem Abschneidet » späterhin einige krasse Versager .
Das nächste Turnier wird ihn weiter vorne sehen .

Es folgen als Meute der Nichtplacierten die sieben
Schweizer und der Italiener Roselli del Turco , die mit
wenigen Ausnahmen dazu verurteilt waren , die zweite
Geige zu spielen .

Mit Abstand der Beste unter ihnen ist der auch inter¬
national erfolgreiche H . Johner , während der bekannte
Theoretiker W . Henneberger neben glänzenden Kom¬
binationspartien auch ziemlich feiste Böcke fabrizierte .

Turniertabelle :

I . Dr . Aljechin . . . 13 Punkte
s ./z . Dr. Euwe . . . . 1

Flohr )
12 -

4 . Bogoljubow . . . 11 % »
5 . Dr . Lasker . , . 10 „

6 -/7 . Nimzowitsch , « 1
Bernstein . . , . J

' *
8 . Stahlberg . . . » 8 „
y H . Johner . . . . 7 % „

10 . W . Henneberger . SV2 „
n . Gygli . • • • • • 5 ,»
12. Rosselli 4y 2 „

13. /14 . Grob 1
Müller H | 4 »

15. Prof . Nägeli . . . 3 „
16 . Joß . . . . . . z „

Folgende strategische Meisterleistung bekam der mit
vielen Vorschußlorbeeren ins Rennen gehende jugend¬
liche Basier Hans Müller von dem Deutschen Meister
Bogoljubow in der neunten Runde demonstriert .

Damengambit
Weiß : Bogoljubow (Triberg ) Schwarz : H . Müller (Basel )

5 - Lei — g5 Lf8 — e7
6 . e2— e3 Sb8 —d7
7 . Ddi — c2 o— o
8 . Tai — dl 1) d; xc4

24 . h2— 114 Kg8 — g7
25 . f2— f3 Ta8 — c8 «)
26 . Tcixc8 Lb7 X c8
27 . Td4 — C4 Lc8 —b7
28 . e3— e4 7) g6 — g5
29 . h4— h5 Sf6 — g8 ?s )
30 . Kgi — f2 f7— f"5 ?
31 . Ses — g6 Te7 — f7
32 . La4 — e8

Schwarz gibt auf ; zu
allem Übel des Wertver¬
lustes auf f7 ist auch der
Läufer b7 dem Tode ge¬
weiht !

1. d2 — d4 Sg8 — f6
2 . Sgi - f3 d7 —d5
Z. C2 C4 C7— c6
4 - Sbi — C3 ey— e6
9- Lfi XC4 Sf6 — ds

10. Lg5Xe7 Dd8 X ej
11 . 0— 0 Sd5Xc3
12 . DC2 X cz c6— C5
lZ. Dc3 — 33 Tf8 — e8
14- Lc4 — bs ! -) . c5 X d4
15- Tdi Xd4 De ? X az
16. t>2 Xaz Te8 — ey
17. Tfi — eil a7— a6 ®)
18. Lb5 — a4 b7— bs

La4 — bz Sd7 — f6
20 . »3— *4 bjX34
21 . LbzXaq . Lc8 — b74)
22 . Sf3—e5 g7—g64)
25 ' gz—g4 h7— h6

Stellung
nach dem 28 . Zuge von Weiß

b c d e f g h

a b c d e f g h
Anmerkungen

2) Wie sich später zeigt , ist der folgende Abtausch nicht
die richtige Entgegnung auf 8

) Tdi , weil dieser Turm
danach auf der geöffneten d -Linie einen ausgezeichneten
Wirkungsbereich erhält . Vorzuziehen war deshalb offen¬
bar ruhige Entwicklung etwa mit Te8 . Schwarz hoffte
eben durch den Textzug mit der nachfolgenden Abtausch¬
serie Vereinfachung und damit Remisaussichten gegen
den großen Gegner zu erhalten .

*) Erzwingt den folgenden Damentausch , wonach
Weiß im Besitze aller strategischen Linien ist .

®) Es drohte bereits Figurenverlust ; etwaKfS i8 )Tc7l
Ke819 ) SeZlI oder 18) . . . Sf6 19) Td8xSe8
20 ) Txc8 . Der Textzug aber verschafft Weiß die Mög¬
lichkeit , den Doppelbauern auf der a-Linie aufzulösen
und gibt dem Schwarzen doch nur eine scheinbar «
Erleichterung .

4) Trotzdem Schwarz seine Entwicklung schlecht
und recht vollendet hat , besitzen seine Figuren keine
dynamische Wirkungskraft . Die kommende Blockade
seiner Streitkräfte muß er widerstandslos über sich
ergehen lassen .

' ) Um nach Kg7 Tc8 zu ermöglichen , was vor¬
läufig wegen Txc8 nebst Td8 + unmöglich ist .' ) Endlich hat Schwarz sein Ziel erreicht , einer de»
drohenden weißen Türme verschwindet » leider ist es
zu spät zur Rettung .

') Damit ist die Blockierung der schwarzen Stellung
vollendet , in völliger Hilflosigkeit zum Ziehen ver¬
urteilt , muß dieser sein eigenes Grab graben .

8) Da keine guten Züge mehr zur Verfügung stehen ,
können diese Fehlzüge eigentlich nicht verurteilt werden »
Bogoljubow hat sein Opfer in unerbittlicher Logik
zerniert .

Problem
K . Heublein

a b c d e i g h
Matt in 2 Zügen

Gottesdienstordnung
Vom 12. August 1934

Evang . Ttadtgemeiude .
( 11 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Mondon .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vilar Schmitt -

henner .
Schloßkirche : 8 .3» Uhr Birar Leinert .

10 Uhr Vikar Leinert .
Grabkapelle ( Fasanengarten ) : Abends

e Uhr Kirchenrat Fischer .
Johanniskirche : 8 Uhr Vikar Volz .

9 .30 Uhr Vikar Volz .
Christuskirche : 8 Uhr Vikar Dr . Schnei -

der . 10 Uhr Pfarrer Braun .
Markuspfarrei ( Gemeindehaus Blücher -

stratze 20 ) : 10 Uhr Vikar Dr . Schneider .

Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Wörner .
» .30 Uhr Vikar Wörner . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Wörner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schmitt -
henner .

Beiertheim : 0 .30 Uhr Pfarrer Dreher .
Weihersetd : Vormittags 8 . IS Uhr

Pfarrer Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 .1S Uhr Pfar -

rer Ulzhöser .
Diakonisienhauskirche Karlsruhe -Rü >-

Vurr : 10 Uhr Pfarrer Geiger .
Tiakonissinhauskirche Karlsruhe , So -

phiensirastei 10 Uhr Missionar Ruf .
Karl -Friedrich -Medächtniskirche : 8 Uhr

Vikar Ludwig , g .30 Uhr Vikar Ludwig .
Lukaspsarrei (Moltkeft . 180 , Eingang

Kutzmaulstratze ) : g Uhr Pfarrer Sic .
Benrath .

Turnhalle Tarlanden : g Uhr Pfarrer
Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Psarerr Kopp .

Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Pfarrer Kopp .

Rüppurr : g .30 Uhr Kirchenrat Stein «
mann . 2.30 Uhr Kinderschulfeier im
Gemeindehaus .

Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Fischer , g .30 Uhr Kirchenrat
Fischer . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Fischer .

Evang .-luth . Gemeinde .
Kapelle Lutherplatz : S Uhr Gottes -

dienst , Pfarrer Schmidt . — Donners -
tag IS Uhr MifsionSverein .

Evangelische Freikirchen .
Ziouskirche , Beiertheimer Allee 4 .

9 .30 Uhr Prediger Fröhlich . 10 .45 Uhr
Sonntagsschule . 19 .30 Uhr Prediger
Herrmann . Donnerstag , 20 Uhr : Ge -
betspersammlung .

Methodistrnkirche , Karlstrabe 49b .
9 .30 Uhr Prediger Schwindt . Mitt -
woch , 20 Uhr : Bibelstunde .

Wochengottesdienste und Bibel -
befprechungen :

Rüppurr : Freitag , abends 8 .15 Uhr ,
Bibelbefprechung für Männer im Ge -
meindehauS .

Kath . Stadtgemeinde .
Bahnhossgottesdienst . Sonntag 4 .10

Uhr hl . Messe im Bahnhos .
St . Stepbanskirche . S.1S Uhr hl .

Messe , 6 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl .
Messe und MonatSkommunion , 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt , 9 .30
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt u .
Predigt , 11 .30 Uhr hl . Messe , 7 .30 Uhr
abends Herz -Jesu -Andacht mit Segen
( Jubiläumsandacht ) . — Mittwoch ( Fest
Mariä Himmelfahrt ) : der Gottesdienst
ist wie an Sonntagen : 9 .30 Uhr Krön -
terweihe , Hochamt und Segen , abends
7 .30 Uhr feierliche Muttergottesvesper
mit Segen .

St . Pinzentiuskapelle . 6 .30 Uhr
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kom -
munion , 8 Uhr Amt , Betstunden , 5 .30
Uhr Corporis - Christi - Bruderschafts -
andacht mit Segen . — Mittwoch ( Fest
Maria Himmelsahrt ) : 6 .30 Uhr Früh¬
messe , 8 Uhr Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten , Betstunden , 5 .30 Uhr
Herz -Mariä -Andacht mit Segen .

St . Elisabeth . Hl . Messen : 6,30 , 8 ,
9 .30 ( Gemeinschaftsmeffe ) , 11 . 15 Uhr ,
abends 7.30 Uhr Herz -Jesu -Andacht . —
Mittwoch ( Fest Mariä Himmelsahrt ,
gebotener Feiertag ) : hl . Messen : 6 .30 ,
8 , 9 .30 ( Festgottesdienft , Kräuterweihe .
Hochamt ) , abends 7 .30 Uhr feierl .
Vesper mit Segen .

Liebfraueukirche . 6 Uhr Frühmesse ,7 Uhr Kommunionmesse mit gemein -
samer MonatSkommunion , 8 Uhr deut -
sche Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt , 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,2 .30 Uhr Andacht zur Erhaltung der
Feldfrüchte . — Mittwoch (Maria Him -
melfahrt , Patrozinium ) : 6 Uhr Früh -
messe mit Generalkommunion , 7 Uhr
Kommunionmesse mit Generalkommu -
nion , 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt , 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Festpredigt , Kräuterweihe , Prozes -
sion , levit . Hochamt , Tedeum und Se -
gen , 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst , 2 .30
Uhr Andacht zur allerseligsten Jung -
srau .

St . Bernharduskirche . 6 Uhr hl .
Messe , 7 Uhr hl . Messe mit Monats ,
kommunion , 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt u . Hoch -
amt , 1I . I5 Uhr Schülergottesdienst ,
2 .30 Uhr Jubiläumsandacht . — Mitt -
woch ( Mariä Himmelfahrt ) : 6 Uhr bl .
Messe mit Monatskommunion , 7 Ubr
hl . Messe , 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt , 9 .30 Uhr Predigt , Kräuter -
weihe und Hochamt , 11 . 15 Uhr Schüler -
gottesdienst , 2 .30 Uhr Muttergottes -
Vesper .

St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr Früh -
messe , 7 Uhr Kommunionmefse , 8 Uhr
Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ,
11 .15 Uhr Kindergottesdienst , 19 .30 Uhr
MissionSandacht mit Segen . — Mittwoch
( Fest Mariä Himmelsahrt , gebotener
Feiertag ) : Gottesdienst wie an Sonn -
tagen : 9 .30 Uhr Kräuterweihe u . Hoch-
amt , 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , 19 .30
Uhr Herz -Mariä -Andacht mit Segen .

Ecke Kaiser - und. Kronenstraße

Serz -Jefu -Kirche . 9 .30 Uhr Sing¬
messe mit Predigt . — Mittwoch ( Fest
Mariä Himmelfahrt ) : 9 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt .

St . Peter , und Paulskirche . 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit , 7 .45
Uhr MonatSkommunion , 8 Uhr : deut -
sche Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt , 11 .15 Uhr Kinder -
gottesdienst , 2 .30 Uhr kerz -Jesu -An -
dacht mit Segen . — Mittwoch ( Fest
Mariä Himmelfahrt , kirchlich gebotener
Feiertag ) : 6 Uhr Frühmesse u . Beichte
gelegenheit , 8 Uhr deutsche Singmesse .9 .30 Uhr Kräuterweihe , Predigt und
feierliches Hochamt mit Segen , 11 .15
Uhr Kindergottesdienst , 2 .30 Uhr Herz
Mariä -Bruderschaft mit Segen .

Daxlanden . 6 .45 Uhr Kommunion -
messe , 8 Uhr Frühmesse mit Predigt ,
9 .30 Uhr Predigt u . Hochamt . — Mitt -
woch ( Mariä Himmelsahrt ) : 6 Uhr hl .
Messe , 6 .30 Uhr Kommunionmesse , 8
Uhr hl . Messe , 9 .30 Uhr Amt , 2 Uhr
Vesper mit Segen .

S ». Michaelskirche Beiertheim . 6 Uhr
Beichtgelegenheit , 6 .30 Uhr Frühmesse ,
MonatSkommunion , 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt und Singmesse ,
11 Uhr Kindergottesdienst , 7 Uhr Herz -
Jesu -Andacht . — Mittwoch (Mariä Him -
melfahrt ) : 6 .30 Uhr Frühmesse , 8 Uhr
Singmesse mit Predigt , 9 .30 Uhr Kräu -
terweihe , Prozession , Hochamt vor aus -
ges . Allerheiligsten , 11 Uhr Singmesse ,
7 Uhr Muttergottesvesper .

Weiherfeld - Dammerstock . 8 .30 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt . — Mitt -
woch ( Mariä Himmelfahrt ) : 8 .30 Uhr
Singmesse mit Predigt .

St . Chriakns und Laureutiuskirche
Bulach . 6 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr
Frühmesse mit gemeinsamer hl . Kom -
munion , 9 .30 Uhr Hochamt mit Fest -
predigt , Prozession , Tedeum und Segen ,2 Uhr seierl . Heiligenvesper mit Segen .— Mittwoch ( Fest Mariä Himmelfahrt ) :
6 Uhr Beichtgelegenheit , 6 .30 Uhr Früh -
messe , 9 .30 Uhr Kräuterweihe , Hochamt
vor ausges . Allerheiligsten , Predigt und
Segen , 2 Uhr Herz -Mariä -Bruderschaft
mit Segen , anschl . Prozession »ur Ka -
pelle .

St . Josesskirche Grünwinkel . 7 Uhr
Frühmesse , 9 .30 Uhr Singmesse , 6 Uhr
Rosenkranz in der Kapelle , 7 .30 Uhr
Rosenkranz in der Kirche . — Mittwoch
( Fest Mariä Himmelfahrt , Feiertag ) :
7 Uhr Frühmesse , 9 .30 Uhr Kräuter -
weihe und Hochamt mit Segen , 6 und
7.30 Uhr Rosenkranz .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag ,
2—8 Uhr Beichte . — Sonntag ! 6 Uhr
hl . Kommunion , 9 Uhr Amt mit Pre -
digt , Christenlehre , 1 .30 Uhr Vesper für
die hl . Pfingftzeit . — Mittwoch ( Fest
Mariä Himmelfahrt ) : 6 Uhr hl . Kom -
munion , 9 Uhr Amt mit Predigt und

Kräuterwethe , 1.30 Uhr MuttergoUe » .
Vesper .

St . - Judas - Thaddäuskapelle Teuts « .
neureut . Von 6.30 Uhr an Beichtgele -
gcnheit , 7 .30 Uhr Amt mit Predigt .

S ». Antoniuskapelle Eggenstei » . Kein «
hl . Messe , der Gottesdienst ist in Teutsch -
neureut : in Eggenstein ist abend « 7.30
Uhr Segensandacht .

St . Theresienkapelle Linkenheim . Don -
nerStag S Uhr hl . Messe mit Beichte u.
hl . Kommunion .

Kuratie St . Konrad . 6 .15 Uhr Beicht -
gelegenheit , 7 Uhr Frühmesse mit Aus .
teilung der hl . Kommunion , 9 .30 Uhr
Amt mit Predigt , 2 Uhr Herz -Jesu -An -
dacht mit Segen . — Mittwoch ( Fest
Mariä Himmelfahrt , gebotener Feier »
tag ) : 6 .15 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr
Frühmesse , 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
vor ausgesetztem Allerheiligsten , 2 Uhr
Muttergottesandacht .

St . Nikolauskirche Rüppurr . « Uhr
hl . Beichte , 7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt , 11 Uhr
Kindergottesdienst , 2 Uhr Vesper .
Mittwoch ( Fest Mariä Himmelfahrt , ein
gebotener Feiertag ) : 6 Uhr hl . Beichte ,7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Kräuterweih «
und Hauptgottesdienst ( 11 Uhr fällt M«
hl . Messe aus !) .

St . Martinskirche Rintheim . 8 Uhr
Beichtgelegenheit , 7 .30 Uhr Frühmefs »
mit Monatskommunion , 9 .15 Uhr Amt
mit Predigt , 7 .30 Uhr abends Iubi -
läumsandacht . — Mittwoch ( Mariä Him¬
melsahrt , gebotener Feiertag ) : 7 .30 Uhr
Frühmesse , 9 . 15 Uhr Hochamt mit Pre -
digt , Kräuterweihe und Segen , 7 .30 Uhr
abends : Muttergottesandacht mit Segen .

Alt -katholische Stadtgemeinde ( Auf -
erstehungskirche , Hertzstr . 3 ) . 9 .30 Uhr :
Deutsches Amt mit Predigt .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
( First Church of Christ . Scientist ) Karls »
ruhe ( Bad .) . Kriegsstr . 84 , Vortrag »,
saal : vorm . 9 .30 Uhr . — Mittwoch ,
abends 8 Uhr .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutsch-österreichisches VerrechnungsabkommenBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom IS. Auauft
Aktien freundlich, Kenten fest

Die Bevor, » nun « festverzinslicher Werte bat
heute weitere .Fortschritte aemacht . Man erwartet
eine durcharcifendcrc Psleae der Rentenmärkte
seitens des stellvertretenden Reichswirtschaftsmtnt >
sters Dr . Schacht . Die jetzt wieder auwenommenen
Erwäaunaen , die sich mit Rentabilitätsveraleichen
zwischen Aktien und Renten beschäftigen , baben
ebenfalls zu einer arößeren Beachtung der letzteren
geführt . Beachtlich ist insbesondere die lebhaste
Nachfrage für Reichsaltbestk . die heute erneut
<0 Rvf . höher notierte . Auch Umfchuldunasanleihen
konnten 1,60 Prozent , späte Reichsschuldbuchforbe -
runaen nochmals zirka 0,75 Prozent höher umaesetzt
werben . Das Publikumsinteresse erstreckte sich dar
über hinaus auf Kommunaloblwationen . sowie für
Aktien mit rentenähnlichem Charakter , wie Reichs
bahnvorzü « e . die 0,25 , und Reichsbankanteile . die
% Prozent höher zur Notiz kamen .

An den Aktienmärkten ist trotz zum Teil weichen -
der Kurse die Stimmung keineswegs als unfreund -
lich zu bezeichnen . Bei verbältnismäkig aerinaen
Umsätzen lagen Montane sast ausnahmslos leichter ,
Klöckner und Phönix minus 1,25 Prozent . Harvener
minus Prozent . Rheinbraun gaben 4 Prozent
nach . Salzdetfurth 3 Prozent schwächer. Im weiteren
Verlauf trat an den meisten Aktienmärkten eine
leichte Erholung ein . da aus der ermähigten Basis
vielfach Rückkäufe zu beobachten waren .

Renten waren fast ausnahmslos fest. Hypotheken
aoldpfandbriesc bis zu 1 Prozent höher . Kommunal
obligationen sogar bis zu 1,75 Prozent . Auch Li >
ouidationsvfandbriese waren gefragt und fester , ftiir
Stadtanleihen wurden Kursgewinne von 1,5V Pro -
zent im Mittel genannt . Provinzanleihen zogen bei
kleinen Umsätzen um 0,50 bis 1 Prozent an .

Gegen Schills , der Börse traten kaum wesentliche
Aewderungen in der Kursgestaltuna ein . Am Kalsa
markt war die Tendenz nicht ganz einheitlich , da
« ach hier im Zusammenhang mit der rückläufigen
Tendenz an den variablen Märkten vielfach Ab -
fchwächungen eintraten . Sehr fest waren övvo -
thekenbanken unter Führung von Meininaer . die
8 Prozent gewannen . Steuerautscheine zeigten nur
in wenigen ssälligkeiten einige Veränderungen .

Blankotaaesaeld erforderte unverändert 4— 4,25
Prozent , Am Valutenmarkt gab der Dollar auf
zirka Z.475 nach . Pfunde errechneten sich unver -
ändert mit etwa 12,605 .

Frankfurter Abendbörse
Leicht behauptet

Frankfurt , 10. August . iDralitbericht . s Mangels
besonderer Anregungen eröffnete die Abendbörse
sehr still . Weder am Aktien - noch am Rentenmarkte
kamen nennenswerte Umsätze zustande . Vereinzelt
zeigte sich Neigung zu Glattstellungen und die Ber -
ltner Schlukkurse waren daher zumeist nur knavv
behauptet . IG . Farben , Aku und Zellstoff Waldhof
setzten bis 0,25 Prozent niedriger « in . Am Renten -
markte waren die Mittagsschlubkurle behauptet .
Man nannte Altbesitz mit 95 % . späte Reichsschuld¬
bücher mit 94,50 . Kommunalumschuldung und
Retchsmarkobligationen waren gleichfalls unver -
ändert . Aku gaben insgesamt 0,75 Prozent nach und
auch Farben lagen % Prozent schwächet . Von aus -
ländischen Werten zogen 4proz . schweizer Bundes -
bahn aus 196 und Sproz . auf 182,25 an . An der
MittagSbörle nannte man Farben mit 148,50 , Alt -
besitz mit 95 und späte Reichsschulbuchforöerungen
mit 94 ^ .

Schuldverschreibungen : Altbesitz , 1—90 000 , 95,00 ,
4proz . Ungar . Goldrente 7,60 , Lissabon , Stadtanleihc
von 1886 53. Anbcreuropäische Staatsvapiere : 4vroz .
Rumänen vereinhtl . Rte . 4,07 % . Bankaktien : Bank
für Brauindustrie 105 . Commerz - und Privatbank
56 ,75, Deutsche Bank und Diskonto 63,25 , Dresdener
Bank 66. Reichsbank 151 . Deutsch « Kolonial - und
Bernwerksaktien : Gelsenkirchener 62 , Sarvener
103.50 , Klöcknerwerke 77 . Mansseld Bergbau 74.25.
Otavi -Minen 15 , Phönix Bergbau 48,75 , Rhein .
Stahl 90 % , Stahlverein 42. Indnftrieaktie « : All « .
Kunst Uni (Aku ) 63 % , Lemberg 65,50 , Conti
Gummi 133 , Deutsche Gold - und Silber -Scht . 205,
Deutsche Linoleum 59, Elektr , Licht und Kraft 111% ,
Elektr . Lieferungsgef . 99,75 . Eßlinger Maschinen 41 ,
IG , Farben 147,50—147 .25— 147% . Kelten & Guil -
l« aume 69 , Ges . für Elektr . Untern . 107,50 , Th ,
Goldschmidt 82, PH . Holzmann 96. Gebr . Innghans
(Stamms 42. Mctallaes . Frankfurt 8Ä.50. Rütgers -
werke 39,25 , Schuckert Nürnbera 89 , Siemens und
HalSke 141 . Thür . Liefer . . Gotha 98,50 , Zellstoff
Walihof 49 ^ . Brauereien : Schöfserhof - Binding 182.
Transportanftaltcn : Deutsche Reichsbahn Vz . 112% ,
Nordd . Lloyd 90,50 .

Bereinbaruna zwischen der Reichsbank und der österreichisch«« Nationalbank
Zwischen der Reichsbank nwd der österreichischen

Nationalbank ist ein Verrechnunasabkommen abge -
schlössen worden . Aus Grund dieses Abkommens
wird zugunsten der Reichsbank bei der österreichi -
schen Nationalbank , Wien , ein Sonderkonto er -
richtet , auf das die österreichischen Firmen sämtliche
Zahlungen für den Bezug deutscher Waren in
Schillingen zu leisten haben . Die auf diesem Konto
eingegangenen Schillingbeträae sind zur Bezahlung
der Einfuhr österreichischer Waren nach Deutschland
bestimmt . Zur Durchführung dieses Abkommens
hat die ReichSstelle für Devisenbewirtschastuna durch
Runderlatz Nr . 88/34 mit Wirkung vom 10. August
1934 angeordnet , daß Zahlungen für österreichische
Waren ausschließlich in der Weise geleistet werden
dürfen , daß gegen Zahlung von Reichsmark Schil -
lingbeträge von der Reichsbank erworben werden .
Zahlungen durch Wechsel oder Schecks sind nicht
statthast . Remboursverpflichtilnaen können arund -
sätzlich nicht mehr eingegangen werden . Die Zah -
lungen nach Oesterreich unterliegen nicht der allge -
meinen Repartierun « . Zahlungen durch die Post
sind nicht zulässig . Für die Zahlungen sür öfter -
reichifche Waren nach Maßgabe des neuen Abkom -
mens können die Devisenkontingente bis zur Höhe
von 50 Prozent des Grundbetrages in Anspruch ge -
nommen werden .

Unter österreichischen Waren sind solche Waren zu
» erstehen , die entweder österreichischen Ursprungs
sind oder in Oesterreich eine Bearbeitung oder Ber -
arbeitung erfahren haben .

In gleicher Weife wie die Zahlungen für öster -
reichische Waren sin» auch die Zahlungen für samt -

liche — Nebenkosten — im deutsch -österreichischen
Warenverkehr zu leisten . Private Verrechnung ?
geschäste find in Zukunft grundsätzlich nur dann
noch zulässig , wenn auf deutscher oder österreichischer
Seite nur eine Firma an der Verrechnung beteiligt
ist und die aus dem Berkauf von Waren ent -
ftandenen Guthaben dieser Firma in dem anderen
Lande zum Einkaus von Waren verwendet werden
sollen . Die weiteren Einzelheiten sind aus dem
Runderlaß Nr . 88/34 der Reichsstelle für Devisen -
bewirtschaftung zu ersehen , der im Reichssteuerblatt
abgedruckt ist und über den die Industrie - und
Handelskammern und die örtlichen Devisenstellen
Auskunft erteilen .

*
Abschluß eines deutsch- sowietrnssischen Wirtschasts -

Protokolls . Im Reichswirtschaftsministerium haben
auf Grund des deutsch -fowietruffifchen Wirtschafts -
Protokolls vom 20. März d . I . mit Vertretern der
Handelsvertretung der UdSSR . Verhandlungen
über die Abnahme sowjetrussischer Waren stattge¬
funden . Diese Bcrhandlnngen haben zum Abschluß
eines Protokolls geführt , welches am 8. August
unterzeichnet worden ist.

Ein deutsch- enalischcs Zahlnnasabkommen für
kaufmännisch « Verbindlichkeiten ist Freitag nach-
mittag in Berlin unterzeichnet worden . Das Ab -
kommen bezieht sich ans Verpflichtungen aus dem
Warenverkehr , die künftig entstehen , soweit eS sich
um Waren handelt , die auf Grund der allgemeinen
Devisengenehmigungen von dem einzelnen Imvor -
teur bezahlt werden können .

Erweiterung der
Preissteigerungsverordnung

Nach der Verordnung gegen Preissteigerungen
vom 16. Mai 1934 dürfen bekanntlich Verbände und
sonstige Zusammenschlüsse Mindestpreise und Min -
d«sthand « lssvannen nur mit Einwilligung der
Preisüberwachungsstellen neu festsetzen , verabreden
ober empfehlen oder gebundene Preise zum Nach -
teile der Abnehmer verändern . Durch eine im
Reichsgesetzblatt veröfsentlichte Verordnung des
Reichswirtschaftsministers wird nunmehr das An
wendungSgebiet der Verordnung , das sich bisher auf
lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs
und lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des
täglichen Bedarfs beschränkte , aus alle Güter und
gewerblichen Leistnnacn ausgedehnt . Somit find
alle verbanbsmäßigen Neufestsetzungen von Preisen
und die Erhöhung verbandsmäßiger Preise ohne
Einwilligung der Preisüberwachungsstellen unzu -
lässig und strafbar . Ausgenommen sind , wie
bisher , die in Paragraph 5 der Verordnung gegen
Preissteigerungen ausgeführten Gebiete , vor allem
das zur Zuständigkeit des Reichsministers sür Er
nährung und Landwirtschaft gehörende Gebiet .

Die Sperr « sür die Neuaründuna von Zeitungen
und Zeitschriften ist bis zum 31 . März 1935 ver -
längert worden , nachdem ber Zweck einer Besrie -
dung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Bereich
der periodischen deutschen Presse noch nicht in einem
solche »? -' AuSmatz erreicht worden ist . daß ' die «Nd -
gültige Aushebung der Sperr « schon setzt sich reckt -
fertigen würde . Immer noch tauchen neue Pläne
und Projekte auf . deren Durchführung das Ge -
samtbild der deutschen Presse im Hinblick auf die
pressemäßige Leistung kaum irgendwie bereichern
würde , den Aufbau auf einer wirtschaftlich gesunden
Grundlage zurzeit aber schwer stören müßte .

Ausfuhrverbot von Kautschukabsällen . Nach einer
Verordnung des Reichswirtschaftsministers ist vom
8. August an auch die Ausfuhr von Kautschuk - ,
Guttapercha - und Balatabfäll ĉn . abgenutzten Stücken
und Abfällen von Waren aus Kautschuk , Guttapercha
und Balata , Abfällen von Oelkautschuk lFaktiss und
anderen Kautschukersatzstoffen , abgenutzten Stücken
und Abfällen von Waren aus Oelkautschuk lFaktisl
und anderen Kautschukersatzstossen verboten .

Stand der Tabakpflanze » . In den baiischen An -
baugebieten wird dank der Regerrsälle aünstiae Wei -
terentwickluua der Pflanzen gemeldet . Besonders
günstig bat sich der Frühsatz entwickelt , der ein
qualitativ hochwertvolles Blatt von feinster Be -
schafsenheit und Ergiebigkeit erkennen läßt . Die
Ernte 1934 dürste an Menge und Güte dieieniae
von 1983 bestimmt übertreffen . Verschiedentlich
wurde mit dem Vorbrechen des SandblatteS be-
gönnen .

Brauftvssverbrauch in Badcu . In den Monaten
April bis Juni 1934 wurden im Bereich des Lan -
deSfinan ^ amtbezirkes Karlsruhe lBadens 96 252
Doppelzentner Gerstenmalz zur Bierherstellung
verwendet , dazu kamen 15 Doppelzentner anderes
Malz . Steuerfrei abgelassen und versteuert wurden
434 634 Hektoliter Vollbier . 469 Hektoliter Stark¬
bier , zusammen 485 108 Hektoliter Bier .

Ausgelöste badische Genossenschaften . Die Land -
wirtschaftlichen Ein - und Verkauisaenofsenfchasten
Buchheim . A . Meßkirch , e . G . m . b . S . , Rechberg ,
A . Waldshut , e . G . m , b. H „ und Ballrechten -Dot -
tingen , Am Staufen , e . G . m . b. H . , ferner die Be -
zugs - und Abfatzaenossenschaft des Bauernvereins
Engelschwand e . G . m . b. H . sind ausgelöst .

Gabriel Herose AG .. Konstanz . Die Gesellschaft
erzielte im Geschäftsjahr 1933/84 einen Reingewinn
von 103 002 (99 660s RM . , um den sich der Verlust -
Vortrag aus 88 381 RM , vermindert . Der Rohertrag
wird mit 1 374 579 RM . ausgewiesen , wozu noch
25 257 RM . Erträge aus Sieuergutscheinen treten .

Schlachtviehfestpreise für Baden
Aus Grund der Verordnung zur Regelung des

Verkehrs mit Schlachtvieh hat der Bezirksbeauf -
tränte für die Viehwirtschaft für das Gebiet Baden -
Pfalz nunmehr für die gesetzlich erfaßten Schlacht -
viehmärkte in Mannheim , Karlsruhe und Freibura
verbindliche Festpreise für Schlachtvieh festgesetzt .
Diese betragen Rinder (Kalbinnens I . 86— 40 RM . ,
II . 32—36 RM, , III . 2i8—82 RM . Junge Farren
I . 32—«Ii RM „ II . 28—32 RM . , III . 24— 28 RM .
Junge Kühe (Erstlinges I . 26— 30 RM . . II . 24—26
RM „ III . 20—24 RM . Alte Kühe I . 20—24 RM . .
II , 16- 20 RM , III . 12— 16 RM . Kälber (2 Ztr .
und darüber » 45— 50 RM . . 1,60 —2 Ztr . 40—45 RM . ,
1,30—1,60 Ztr . 86— 40 RM . Bei den letzten Schlacht -
viehmärkten an den vorgenannten Plätzen si - d be¬
reits diese Preise eingehalten worden .

46 Millionen zur Förderung der Viehwirtschaft .
Die Reichsregierung bat in Gefetzesform beschlossen ,
zur Ordnung des Marktes für Vieh und Schlacht -
erzeugnisse den Reichssinanzminister zur Uebcr -
nähme weiterer Garantien bis zur Höhe von
46 Millionen RM . zu ermächtigen . Zur Förderung
der Futtermittelerzeugung aus inländischen Roh -
flössen kann der Finanzminister weiter eine Ga -
rantie bis zu einer Million RM . übernehmen .

Die Verstaatlich » » « des Silbers in Amerika hat
in Paris .nicht überrascht . „Journal " weist
daraus hin , daß in drei Monaten die ersten Wahlen
nach der Amisübernahme des Präsidentin statt -
finden und daß deshalb Roosevelt die Wünsche der
Bundesstaaten und die Wünsche der Farmer , die
an der Verstaatlichung des Silbers interessiert seien ,
habe befriedigen wollen . In Paris glaubt man
aber nicht daran , daß sich die amerikanische Wäh -
runasmaßnahme auf die französische WährunaS -
Politik oder auch nur auf das Softem der inter -
nationalen Zahlung der Länder mit Goldwährung
auswirken wird . Die Goldbestände , die Frankreich
in den Vereinigten Staaten liegen hat , sollen
außerordentlich gering sein . In Pariser Finanz -
kreisen sieht man übrigens in der Verstaatlichung
des Silbers nicht unbedingt einen Hinweis aus
eine neue Entwertung des Golddollars .

Geringere Baumwollernte in Amerika . Nach
einer amtlichen amerikanischen Schätzung der Baum -
wollernte ergibt sich , daß man mit einem Ertrag
von 9 195 000 Ballen gegen 18 047 000 Ballen im
Vorjahre rechnet . Abgesehen vom Jahre 1921 ist
die Baumwollernte in diesem Jahre seit 1896 die
aeringste .

Radische Obstmärkte
Bühl . Anfuhr etwa 200(1 Ztr . Frühzwetschgen .

Verkauf schleppend , Preis 6—7 Rps .
Achern . Aepfel 6—8 , Birnen 5— 10, Mirabellen

8— 12, Zwetschgen 6,5—8 , Pfirsiche 15— 18 Rvf .
Oberkirch . Pflaumen 6— 7 . Zwetschgen 6—7 . Mira¬

bellen 8— 12, Aepfel 5—10, Birnen 5—12. Pfirsiche
12—20 , Bohnen 10—13, Pilze 19—82 , Gurken Stück
5—12 Rpf .

Weinheim . Anfuhr 1800 Ztr . Nachfrage mäßig .
Pfirsiche , 1. Sorte 14— 18 . 2. Sorte 6—18. Birnen ,
1. Sorte 8— 10, 2 . Sorte 8—7, Aepfel , 1 . Sorte 6—8 ,
2. Sorte 8—5 , Zwetfchgen 8—6 , Mirabellen 3—6 ,
Reineclauden 2—6 . Brobeeren 14— 18. Bohnen 8
bis 15. Tomaten 6—10 Rvf .

Berliner Getreidegroßmarki
Berlin . 10 . August . lFu » kspruch. > Amtliche Pro -

dnktennotierungen (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo aj frei Berlin , b ! ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl - Monopol -
abgäbe ) . Weizen : mark . , 76— 77 Kg . , o ) 199,
bs — , gesetzl . Erzeugerpreis W . II 190. W . III 193,
W . IV 195, gesetzl . Mühleneinkaufspreis W . II 196,
W . III 199, W . IV 201 : stetig , Roggen : mark . ,
71— 72 Kg . . a > 159, 6 ) — , gesetzl . Erzeugerpreis
R . V 14« . R . VI 14« . R . VII 150 . R . VIII 151 .
R . IX 153, R . XI 155 . gesetzl . MühleneinkausSpreis
plus 4 RM . : stetig , Gerste : Braugerste , feinste
neue a > 205—215 . b > 196—206 . Braugerste , aiue
a > 194— 204 , b > 185— 195 , Wintergerste , zweizeilig
179— 190, 6 ) 170—180 , Wintergerste , vierzeilia a ) 172
bis 177 , 6 ) 163— 168, Futtergerste , gesetzl . Erzeuger¬
preis , PreiSgebiet V 148, VI 149 , VII 151, VIII
154, IX 166. Weizenmehl : Preisgcbict II 26,50 ,
III 26,95 , IV 27,25 , plus 0,50 RM , Frachtausgleich ,
mit Auslandwcizen 10 Prozent 1,50 RM . . 20 Pro -
zent 3 RM . Aufgeld . Roggenmehl : Tnve 992,
Preis « ebiet V 20,65 . VI 20,75 , VII 20,90 , VIII
21,05 , IX 21,25 , X 21,05 , plus 0,50 RM . Fracht -
auSgleich . Klei e : Weizenkleie 12,85 . ruhia , Roa -
genklei « 12,25. ruhig , plus 0,75 RM . FrachtauS -
gleich .

Raps 910 , Leinsaat 22—25. Viktoriacrbsen 26—29 ,
Peluschken 15 —16, Ackerbohnen 10,50- 11,50 . Wicken
10,50—11,50 , Lupinen , blaue 7,50—7,90 , dito aelbe
10—11 „ Leinkuchen . Basis 37 Prozent , ab Hbg . 8,80 ,
Erdnußkilchen . Basis 50 Prozent , ab Hb« . 8,60 , Erd «
nußkuchenmehl , Basis 50 Prozent , ab Hbg , 8,95 ,
extrahiertes Sojabohnenschrot , 46 Prozent , ab Hbg . ,
alt 7,90 , neu 8,25 . dito ab Stettin , alt 8,10 , n ? " p 50 .
Kartoffelflocken . Parität Stolp 9,40 , dito T . n
9,60 ; alles per 50 Kilo .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 10. August . Weißzucker (einschl . Tack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadeburai innerhalb 10 Taaen
82,50 , August 82,60—32,70 , Tendenz ruhia . — Ter -
minpreis « ( inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg
für 50 Kilo nettos : Mai 5,10 B . , 4,90 G . , August
4,20 B „ 4,00 G . , September 4,30 B . , 4,10 G . , Okt .
4,40 B „ 4,20 G . . November 4,50 B . . 4,80 G . . Dez .
4,60 B . . 4,40 G . . Mär , 1985 4,90 B . , 4,70 G . . Ten -
denz ruhig .

Bremen . 10. August , Baumwolle . ScklußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 15,74 Dollarcents .

Berlin . 10, August . sF « nkspr » ch. > Metallnotieru »-
gen sür je 1K0 Kg . Elektrolntkupser 48 RM „ Ori -
ginalhüttenaluminium . 88—99 Prozent , in Blöcken
160 RM . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164
RM . , Reinnickel , 98—99 Prozent 270 RM . . Fein -
filber (1 Kg . fein ) 40,50—48,50.

Devisennotierungen
Berlin , 10 . August 1934 ( Funk .)

Kairo 1 5g. Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Dln .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Llta
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. i . Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

Geld
10 . 8.
13 .02
0 .683
58 .99
0 . 184
3 .047
2 .547
56 .43
81 .74
12 .64
69 .53
5 .574
16 .50
2 .497
169 .73
57 .19
21 .58
0749
5 .664
79 .67
42 .11
63 .52
48 .95
47 4s

Brief
10 . 8.
1305
0 .687
59 .11
0 .186
3 .053
2 -553
56 .55
81 .90
12 .67
69 .67
5 -586
16 .54
2 .503
170 .07
57 .31
21 .62
0 .751
5 .676
79 .83
42 .19
63 .64
49 .05
47 .50
11 .49
2 .492
65 .31
81 .83
34,38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .4S2

Geld I
9. 8.

13 .02
0,658
58 .95
0 .184
3 .047
2 .552
56 43 I
81 .74
12 .64
69 .53
5 .574
16 .50
2 .497
169 .73
57 .19
21 .58
0 .749
5 .664
79 .67
42 .11
63 .52
48 .95
47 .40
11 .47
2 -488
65 . 17
81 .67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .502

Brief
9. 8.

1305
0 .662
59 .07
0 .186
3 .053
2 .558
56 -55
81 .90
12 .67
69 -67
5,586
1654
2503
170 .07
57 .31
21 .62
0 .751
5 .676
79 .83
42 .19
63 .64
49 .05
47 .50
11 .49
2 .492
65 .31
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .508

47 -40
11 .47
2 .488
65 .17
8167
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .488

4- 4 % 4 - 4 y.
3 '/« 3 '/.

Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devisen vom 10. August . Paris 20,20% ,
London 15,41% , Neuyork 8,02 % , Belgien 51,96 ,
Italien 36,29 , Spanien 41 .8755 . Solland 207,85 , Ber¬
lin 119,60 , Wien , offiz . Kurs 72,75 . desgl . Noten »
kurs 56,70 , Stockholm 79,50 , Oslo 77.45. Kopen -
Hagen 68,85 , Prag 12,73 , Warschau 57,90 . Belgrad
7,00 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,48 . Bukarest 8,05 ,
Helsingfors 6,80 , Buenos Aires 82,75, Ig van 92 .00.

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 10. August . London —Kabel 5,095 », London —
Schwei , 15,41K , London —Amsterdam 7,4S% , 8cm «
don —Spanien 36,79 , London — Brüssel 21,44 .

Der Londoner Goldpreis vom 10. August 1984 be-
trägt für ein Gramm Feingold 2,80908 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt10 . August
1934

Berliner Kassakurse
9. 8 . 10 . 8.

Stiuirfvtichtini

Gr . ICAKurc 101.« 101 .«
Gr . II fäll . 1934103 .9*103.7

1935104 * 104
„ _ „ 1936 102.1 102 .3
„ Z .. 1937 99 -5 99.5
„ „ .. 1938 97 .8 92 .8

10 . 8.

6(8) Reihe 1«. 15
'« 8) ., 20, 21
« <? > .. 28, 90

Festverzinsliche
94 .7 95 .5
92 -6 93

Ms
91 .1 92 -2
93 .1 93 .5
91 .5 92

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw -

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 89 .7 90 .7
6 Post 3011 100 100 .1
Schutzgeb1908 — 9 .2

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfand briefanst .
6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6. 10 90
6 (8) « 9 89

Obligationen
6 (8) HoeschRM 94 2
6 Krupp 27RM 93 2
6 (7) Stahlw . 79 3
6 Farbenb .

Hypothekenb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 92 .1Bayr .Vereinsb . 93 5
Rh. Hyp .B.Pfbr 90 .5

Pr . Zentralboden

9. 8. 10 . 8.
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 87 .5 88

6(8)Kom .21/23 82 33 .5
Auslandsrenten

5 Mex . abg . —' —
4 öst . Gold 29 29 5
4 Türk . Bagd . 8 8
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .15 7 .3
Anatol . I. 25er 33 38 1

6 (8) Reihe 24
5 ^ (4 %) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

87 -7

89 .5
82

Pr . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88 .5
83 .5

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w.
6(8) Kom . 16

89 5
895

Aktien
Verkehrswerte

AG. Verkehr 66 *1 65 .7
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .- Süd
Hansa
Nordd . Lloyd
Süd . Eisenb ,

58 .5 59
111 .7112 .2
267 26 .5
25

30 .3 29 .2

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank 105 105 .2
Bayr . Hyp . 68 .5 70
Bayr .Vereinsb 100 100
Berl . Hdlg . 90 .7 907
Commerzbk . 567 567
D D-Bank 63 63 .7

9. 8. 10 . 8.
Dt .Centr . Bod . 70 .2 71
Dresdner 66 66
Meining . Hyp . 76 79' 151 .9151 .7Reichsbank
Rh. Hypoth . 103 103 -7

Industrieaktien

Accum ulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindt
.. KrftLicht
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
I. G .Chemie

50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel

171 .7 172
64 64 .3
24 2 23 .7
100 100
62 5 62 .5
64 64

— 130 .5
66 655
109 112
132.2 130

143 .5 145
103.5 —
188 .5 190 .5

11 11
79 78 .7
96 .7 96 .2
193 193
154 152 .7
93 .9 92 9
223.5 226.7
132 .3 131.7
65 61
46 9 45 .3
113 ~

9. 8. 10. 8
Dt . Cont .Gas 124 .7 124.9
.. Erdöl 114 .2 113 .2

Linoleum 53 .2 59
.. Steinz . — —
.. Tonstein 63 5 67 .5
.. Eisenh . 63 .5 65 .2

Düren Met 130.5 129
EILiefer . 91 .2 99 .7
EI.LIchtKrlt 111.6 111 .2
Enz . Union 94 94 .7
JGFarben 148.6 147 .6
Feldmühle 103 103.9
FeltenGulll 68 2 68 .3
Gelsenberg 63 .2 61 .9
Germania Pti . 79 .9 79 .9
Gesfürel 108.9 107.7
Gritzner 25 .9 26
GrünBilf — —
Harpener 104.7 103 .2
HemmorZem 144 144
Hilpert Nbg — —
Hoesch 76 2 75 5
Holzmann 66 .5 66 .5
llseBerg 169.2 168
do . Genuß 128 129
Junghans 42 42
Kali Chemie — 119 .5
KaliAschersI 118 .7 H8
Klöckner 78 76 .2
Knorr , Heilbr 193 ~"
Koksw . u. Che 93 98 .3
Kolm .Jourd —
Lahmeyer Hg
Lindes Eism 97 .7 "

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk
.. Elektr »
.. Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofi

Stahl
Westeregeln
Zellst -Waldhoi

9. 8. 10. 8.
113 -
69 687
74 .2 74 5
46 -2 45 .5
83

_
82^

72 71 .5
98 97 .5
76 .7 75
49 .9 48
109 .7 108
2«7.5 2««,5
98 5 100 .5
91 90 .7
102 .9 102.7
39 .9 39
159 .7 158
183 183
161 .5 161
89 .5 88 .7
116 .2 115
143.5 141
88 89 .7
94 .5 93 .5

98 .2 99
140 138
43 .1 42
118 11"
48 .7 49 .1

Versicherungen
AllStuttVers 215 210
Dto . Leben 204 204
MannhVers — —

Kolon alwerte
OtaviMine 14 .6 147
Schantung 61 —

Frankfurter Kassakurse
10 . 8.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 *4 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

92 .5
92
92
95
9 .05

Stadtanleihen

6 Darmsc . 26 79.7
7 Frankf . 26 80.7
6 Heidelb . 26 78.2
8 Ludwigsh 26 83
8 Mainz 26 799
8 Mannh . 26 81
6 Mannh . 27 81
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26 84" B.- Bad. 26 78

>achwerianleihen

(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H .H
6 Großkr .Mhm . 2c —1 1
6 Mhm .St .Kohl . 23 13
7 Bad.Kom .Gold . 26 88
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

10. 8.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

89 .3
89 .2

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
4 )4 Liquid , o.

91 .791 .7

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30

» 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 % Liquid .

909
W
90 .9
909
87
90 .9
90 -9
909
91

6 Rh. Weslf . G .Hyp . 88 .7

WQrttemb . Hypoth .-Bk

8 Serie u. 92 .2

WOrct . Credltverein

8 Reihe 1

9. 8. 10 . 8.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 114.5 114 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 68 68
DD .Bank 63 63 .2
Dresdner 66 66
Ff. Hypoth . 76 75 .5
Pfalz . Hypoth . 72 72
Rhein .Hypoth . 103 103
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim 60
Eichb . W 79 .5

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov
Cem . Heldelb .
Daimler
Dt . GoldSilber 206 205

Linoleum 58 *2 58 .7
Verlag

Dykerh .Wid . 99 -5 99 .5
EnzingerUnion § 2 93 .5

122 .5 123
112 11 .2
105 .2 105
46 .5 46 .7

Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid & Ne >

_ _ _ Hochtief92 5 Holzmann
jjunghsns

40 .5 41
148.7 147.3
26 .2 -

- 203
20 20
101 .7101 .5

- 6 !
42 4!

KlelnSchanz
Knorr C. H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil WolN
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

9. 8.
50

10 . 8 .
50

NM
83 32.5
106 106 ..
98.9 98 .979 .2 79 .2

| 9 .5 8iu
143 142- 184
61*6 619
48 .7 49 .5

Montanaktien
Buderus 79 .3
Gelsenkirchen 62 .7
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

2 .7 62
— 103 .7
— 118 .7

a
~
8 m

6r
4'
248 . . .
91 -1 90.5
43 42

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex . Dlv .



Die „Diener der Gesundheit " löschen nicht
nur den Durst , Sie trinken auch Gesundheit
mit ihnen .

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel

Remstal - Sprudel Beinstein

halten Magen , Darm und Nieren in Ord¬
nung und kosten nur Pfennige täglich .

Überall zu haben .

Vertreter : Baiim $ Bassler , Mlneralbrunnen -Uertrleb
Karlsruhe Zirkel 30 Telefon 255

Habe mich In der Wielandtstraße 2, Ecke
Rüppurrerstraße , als

praktischer Arzt und Geburtshelfer

niedergelassen

Dr . med . Walter Werner

Sprechstunden täglich von 9—11 und 3— 5 Uhr ,
außer Samstag nachmittag Fernruf 3030

Einkochgläser
besonders billig

Einkochapparate
verzinkt und emailliert

L. J . ETTLINGER
Kaiserstraße , Ecke Kronenstraße

Naturtheater Durlach
Sonntag , den 12. August 1934 , nachm . 4 Uhr

Qas Scfjwar^waldmädel
Operette in 3Akten . Musik von LJessel . Preise -.50, -.80,1Mk .

I
K

Cabaret

oland
Grell

Martin
und das

fabelhafte
August -

Programm
Sonntag
nachm .
Vorstellung I
Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagbiatts

nanos

II
in Kauf - Mletebei
Scheller

Kaiserstr .36
III. Stock

Stets gebr .
Pianos am Lager

Neue eichene
Most- und

Weinfässer
60Str .» .Str . l6 ?!f8 .
70Ltr p Ltr . I -IPIg .

100Ltr .p .Ltr . l3Pfg .
150Ltr .p .Ltr . l2Psg .
200Ltr .p .Ltr . l1Psg .
ZOVLtr .p .Ltr . lOPfg .
ferner Lvalfäsfer

jeder Größe billige

Albert Reichert
ftüferet , Weingar .
len Ob . ) , PauluS -

ftrabe 24 .

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Samstag , den 11 August 1934

Zum erstenmal

Liebe auf Reisen
Operelte von Hartwig von Platen

Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Marlow ,
Inge Sonntag , Sörensen , Guhl , Horst ,
Kreiensen , Löser, Macher , Mateo , Meh-
ner , PrUter , Ruschmann , Schmidt -Kehler ,

Schönthaler , Seuberth , I . Sonntag .
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise 0,S0- 2,g0 RM .

To . 12 . 8 . Liebe auf Reisen .
Sind Sie schon .Platzmieter des Staats -

theaters ?

Stlgartei - Ri
mit seiner fabelhaft schattigen

müssen Sie jetzt besuchen
( freier Eintritt )

Löwenrachen
Ab heute wieder regelmäßig große

Stimmungs -Konzerte
der Kapelle
Ros ' l Zeller
und dem sächsischen Komiker

Willy Bretschnelder
mit Partnerin

Kchwarzwätder

Dofketrachten
nach Aufnahmen von Hans Retzlass , Berlin /
Hermann Eris Busse : Bauer , Städter , Tracht /

Wilhelm Fladt : Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "

Herausgegeben im Auftrag des Landesvereins Badische
Heimat e. V . , von Hennann Eris Busse, Freiburg i . Br .
Mit «4 Bildtafeln und einigen interessanten Aussätzen über
Trachtenlunde . — Preis aus Kunstdruckpapier RM . 2—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks -
erbtümlichkeiten kommt in diesem Seimatheft
zumAusdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Äans Reh -
lass lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Heft sehen , heißt es kaufen —

Buchhandlungen und Verlag legen Ansichtsftücke vor.

Verlag G . Braun , Karlsruhe

Saison -

Schluss
Verkauf

Heute

I ^ Schlußtag ! I

deute legier 'Gag!
Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen

Wir sind wie immer

im

Saiionuhluß -Verkauf

tonangebend

vom 30. Juli bis 11 . August

in guten Qualitäten
und niedrigen Preisen

Beachten Sie
unsere Fenster Jj\utxksmd

Im Saisonschluß - Verkauf gekaufte Waren sind vom Umtausch ausgeschlossen !

BUSCH derCircus
der großen
Qualität !

Montag , den 13 . August , abends achteinviertel Uhr

[ auf dem Meßplatz zu Karlsruhe , die prunkvolle

PREMIERE
| mit dem Riesen - Clrcus - Programm der Prominenten |

und dem gewaltigen neuen Manege - Schauspiel I

> ,Die Rache des Kalifen !"
Täglich 3 % und 8 % Uhr : zwei große , glanzvolle

Gala -Vorstellungen
| in jeder Vorstellung sämtliche Circus - Sensationen und |

das ungekürzte Manege - Schauspiel !

]eder kann sich einen Besuch bei Busch leisten !
I Die Preise sind zeitgemäß niedrig gehalten ! Erwerbslose , Sozial - !
I Kleinrentner und Schwerkriegsbeschädigte mit gültigem Ausweist
I zahlen an der Circuskasse auf allen Sitzplätzen halbe Preise ! Diel

Ausweise sind an der Kasse und auch am Eingang vorzuzeigen . — I

Nachmittags zahlen Kinder bis zu 12 Jahren auf allen Sitzplätzen !
ebenfalls halbe Preise !

VORVERKAUF ERÖFFNET ! Karten im Zigarrengesch . Meyle,
| Kaiserstr . 141 , Telefon 450 . Nach Ankunft des Circus durchgehend )

auch an den Circuskassen auf dem Platze , Telefon 440 .

Täglich ab 8 Uhr vormittags : Büschs sehenswerte

TIER- UND VOLKERSCHAU !
I Tiere aller Kontinente ! Edelste Rassepferde ! Stündlich Sonder - 1

Vorführungen farbiger Sänger , Tänzer u . Fakire ! Promenaden - Konzert ! I

Achtung ! Sonntagsrückfahrkarten der Reichsbahn für Circus- 1
besucher an allen Gastspieltagen ! Die Spätzüge in Richtung Bruch - I
sal und Pforzheim werden bis 23 .45 Uhr zurückgestellt , ebenso diel

Züge in Richtung Friedrichstal , Graben - Neudorf , Durmersheim , I
Rastatt . Ebenso gibt die Albtalbahn am Montag , den 13 . 8 . von I
allen Stationen Sonntagsrückfahrkarten nach Karlsruhe für Circus - 1
besucher aus . Am gleichen Tage verkehrt nachts 0 . 20 Uhr ein

Sonderzug nach Herrenalb . — Nach Schluß der Abendvorstellungen
Straßenbahn nach allen Richtungen .

Eigene Auto - u . Fahrradunterstellung mit Garantie
auf dem Platz !

BUSCH ZIEHT UM !
Am Montag , 13 . August , veranstaltet Circus J. Busch einen großen !

Festumzug ab Meßplatz, um 4 y2 Uhr, durch die Robert- Wagner - I
Allee , Kapellenstr . , Kriegsstr . , Meidingerstr . , Marienstr . , Ettlingerstr . , I
Poststr . , Bahnhofpl , Reichsstr . , Kolpingstr . , Karlstr . , Sofienstr . , York - I

| str . , Blücherstr . , Moltkestr . , Hans -Thoma -Str . , Zirkel , Waldhorn - 1
Str . , Kaiserstr .

Artisten in Gala - Kostümen , Vertreter farbiger Völker , Reitergruppen ,
Pferde mit Gala - Geschirren , exotische Tiere , Musik ! Eine Sehens - 1

Würdigkeit ersten Ranges ! Mit Rücksicht auf die Kostbarkeit derI

| Kostüme kann der Umzug nur bei schönem Wetter stattfinden ; |
im andern Falle am Dienstag , vormittags 11 Uhr !

Sonntag , den
12. August 1934 : rftoiticctc machen Orchester «

11- 12/ « Uhr : Mpvgenkonzevt - Mu. lkiü »chl«| )

«- 18 k uhr : KachmtttagSkonzevi
Uhr

*
: Großes Sondevkonzevt Ä 1'

unter Mitwirkung des Froehlich 'schen Männerquartetts , Grötzingen

SwS . nt : Musikdirektor Heinz Froehlich , Neuyork
Gesangsleitung : Chormeister Franz Müller , Karlsruhe

• Ermäßigte Eintrittspreise •

Pfänder-
Versteigerung
Am Mittwoch , den

22 . Aug . 1934, Bon
9 bis 12 Uhr und
von 14 Uhr an ftn >
det im Versteige »

rungsraum des
Städtischen Leihhau -
fes , Schwanenstr . 6,

Stock die öffent¬
liche Versteigerung

der verfallenen
Pfänder vom Monat
Tez . 1933 Nr . 35062
bis mit Nr . 37381
gegen Barzahlung
statt.

Zur Versteig !! '
rung gelangen !

Kosser — Schuh-
Werl — Herren -
Neider — Wäsche —
Stoffe — Bestecke —
Feldstecher — gold .
und silberne Uhren
— Juwelen — Mu -
sikinstrumente —

Radio usw . Etwa
noch vorhandene

Fahrräder u . Näh -
Maschinen kommen
ab 14 Uhr zur
Versteigerung .

Der Versteige-
rungsraum wird %
Stunde vor Verstei¬
gerungsbeginn ge -
öffnet . Die Kasse
bleibt an dem Ver -
steigerungstage ganz
und am Tage vor -
ber nachmittags ge -
schlössen .

Karlsruhe , den
81 . Juli 1934.
Städt . Pfandleihkasse

Inserieren
bringt Gewinn !

Miet - Gesuche

sZn Untermiete
sucht best . Beamter eine leere

2- 3 Zimmer -Wohnung
z. 1 . Sept . od . später in sreier , ruhiger
Lage ! Slldweststadt wird bevorz . Preis -
angeb . u . Nr . 3619 ans Tagblattbllro .

Vermietungen

4 Z.-Wohn.
Westendstrahe 4Sa,

am Mllhlb . Tor .
Mobl . Zimmer

mit zwei Betten ,
Kllchenbenutzung ,

zu vermieten .Mark -
grafenstr . 40 , 2. St .

Stellengefuche

Junge Srnu
sucht Putzstelle.

Angeb . u . Nr . 3631
ans Tagblattbüro .

Empfehlungen

Molen
Rofthaar » . Schla-
raffln usw ., neu ,
fämtl . Reparatu¬

ren billigst bei
Kammerer ,

Biirgerstratze 5 .

Verkäufe

Guterhaltcnes

Motor -Dreirad
z. Spottpreis von
80 RM . zu verkau -
fcn . Zu erfragen in
Hochsletten, Kaiser -
straße 28.
Neue u . gebrauchte

Damen - und
Herrenräder

zu verkauf . König ,
Aorkstraße 12 .

N .S .U .-
Motorrad
( Pony ) billig zu

verlausen .
Kaiserstrafte 113,

2 Treppen , lks.

Motorrad
600 ccm , 2 Zvl ..

gut erhalt ., preis »
wert zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . 3630

ans Tagblattbllro .

Büro - Schreibtisch
gebraucht , 45 XU ,
Schreibmasch.-Tisch ,
Chaiselongue 20 WA,
kl. weihe Waschkom¬
mode IS « » , schwer.
Büfett 58 JM , Flur¬
ständer 16 7UA.

Kastner , Möbelg ^
DounlaSstr . 26.

Kaufgeiuche

Erstklassige

Aliflvertuiigs-
Hypotheken

werden unter glln»
stigen Bedingungen
angekauft . Anfrag .
unter Nr . 3598 ans
Tagblattbllro erbet .

Elektrische

zu kaufe» gesucht.
Angeb . u . Nr . 362»
anS Tagblattbllro .

ttveVtf 1jfteW
Anzeige * t

/
Iimlmitumiitiiiiiniiiiiiiitiiiiitiiiii111111111IiumintiliiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiumiiiiiiiitiliiiiiiitiiiiitiiiiitiiiiiitHiiiii|

Erfolggewohnte Kaufleute , die den Weg
zum Wertdruck suchen , finden den Weg

zu unserer Druckerei . Wir wachen

darüber , daß aus Papier und Drucker¬

schwärze Ihre Verkaufserfolge wachsen

G . Braun G. m . b . H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl - Friedrichslraße 14

Telefon 952 -954
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